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KUECKVEHSICHEEUNG - “ "L. * J 

Hapam will aus dein Maarach Ausscheiden 

für eine „neos amerikanische A ,. Wo( . h Answez eines modns viven-. die Liquidierung des Maarach 

Rückvexslcbfirung Israel aus. ^ ~ to M»- J5J 111 der A***« 1 * 

bevor Insel territoriale Verzieh- pam im Kabmett, Münster V. gjch für die Wie- man sich andererseits über wach- 

itfrÄ ä£ä» -rtr ‘äää 

EU LANDAU 


dm * ÄWTSSÄ - «-5 freigesprochen 

siSSLs st »srsgg ssäää ^asr^rs 

^. RrtI ^ f“ S^ÄfL.^ - SSSS na^vSet^^d die Maann*. sea Programm soU „etappenwei- striktpericht von der Schuld des 


mA ^twicUnng^eaasjÄt rat eben Fortschritte«, die Kissinger stand. Abends wwde ^ kann *’ | v «rfreicr und (Be Maarach- sea Programm soll ..etappenwei- L^ggrfcht von der Schuld des 
NegOW; entfährt* müsse fortgesetzt wer- dass die Mapam de ^^“J adl die r j31 , e «firtem und se“ im Rahmen einer Gesamt«- Einbruches, des Diebstahls und 

nL atenverttete^Mi -Haupün. ^ I verlassen «D, «ie Enicbefdimgl Leitung die Lage «orten, und * Nahost4o nfIiktes bin- £ An i gestohlenen Gutes 

- - --. freigesprochen. Damit fand eine 

fentlicbe Arbeiten im -Arbertsmx- . ein Ende die vier Jahre 

mtterimn. Beide Personen sind - _ * rm • 1 Die Regierung Ist gegenww- Affäre em Ea«, 

Jerusalem-Tag im Zeichen «£553 =SSä«« 

— ä I vt || _ hi können, muss eine solide po* ““ Werte von IL 1 

der Orden-Verteilung =Sr2H;ris 

. , Schimon Peres »Jco- anssagen habe sich ergeben, dass 

Massenschlaegerei zwischen Betar-Mitgliedern und Arabern ^ ia ^ n**- » «T-S SÄ 

p*jp 1V4 jbch3Imm .kernen . __ 

Die FeterUcbheit des Jerusalem-Tages wurde durch eine Anszetchnnug für beispielgeben- DJe der Mapam- belastende Material ment zur 

MassenscMägerel zwischen Betar-MitgUedera und Arabern am des Verhalten. 97 der Empfän- fnkäon ^ der Knesset tritt für Verurteilung aus. 

TenveBiezg getrübt Die Polizei nahm ungefähr zwanzig Ver- ger waren,im Jom Kippur-Krieg 
hzffnngen vor. Nach bisher vorliegenden Berichten drangen Be- gefallen. 

fAfam nach Abschluss der Jerusalem-Feier vor der Generalstabschef Gor, der die 




Jernsalem-Tag im Zeichen 
der Orden-Verteilung 

Massenschlaegerei zwischen Betar-Mitgliedern und Arabern 


irfeto«. nach Abschluss da 1 jentsaiem-etur vor oer «^eneruraiauMmei uer, «er «w _ 

Oflsemanerin das Tensm des Tempelberges ein und beschmutzten Aus ze ich n u ngen überreicht* sag- 1T«in v«1? ATtCfllt W7ßCl.Pt*Y1 

le Wände mR schwarzer Farbe. Moslems, de sich um diese te, dass jede Kette an Hand ihr fil ftlllivllwvü ■* CfcJ Uwf. U 

Seit dort beCanden, warfen, rieh den Jugendlichen entgegen Es rer schwachen Glieder bewertet 

hm za «fa-v SchHgereL Einige Leute mussten mit Verietznngen werde. Jede Armee werde auf- __“ G«VtlrtlAlt All 

■ Krankenhäuser eingeUefert werden. Unter den Verhafteten he- gnmd ihrer schweren Angen- Gl WAftvU wdllliWUUull 

tadea rieh Inden nnd Araber Die St adtve rwaltung Hess später die bliche eingeschätzt. Waide man ° 

«schmatzten Wände rehngen. däksen Masstab auf Zahal an. Die Krankenschwestern erwägen Schwestern bestehen darauf, an 

Die arfgen FefarikfikeHen verliefen in Wurde und ohne und schätze man das jüdische SaDtaonci , ^ sogar die Prokla- weiteren Ausbildungskurseu teii- 
ItBnnven.-Harte wird dar Jernsidem Marsch-um die Manern Volk aufgrund dieser Kriterien Streiks, falls IhreH zunefamen u, sprechen sich ge¬ 
lte Stadt ifcgchhHan. während des Jom Kippno-Krie- Forfenmgeil nicht bis zum 24. gen die ihrer Meinung nach über- 

Jenmlera (HM) — Die Haupt- Kippur-Krieg b eispi e lhaften Bel- ge» ein, so bestehe kein Zweifel, nac wi £0imn en wird. flüssige Bedingung ans. ein Ba¬ 
indt gestern Im Zeichen dämmt an den Tage gelegt dass ifieses Volk die Prüfen« DJe Vertreter der Kranken- fezeugnis vor Kursbegmn ö™ef- 

ler Fdafichkeiten des arf hen- hatten. bestanden habe. Für Zahal , sei- „ hwestem fassten rinen diesbe- breiten z. müssen. ^Ea ist für a- 


Abschlu» der Jerusalem-Feier 
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der Fefrrfirbtoten des auf hen- hatten. bestanden habe. Für Zahal, sei- schwestera fasste 

te entfallenden Jf«nsriem-Ta- Den Höhepunkt der Gedenk- De Kämpfer und Beiden, habe _ jj chen 

gfS», der Ae Wlederverehiigiing feiern bildete gestern nachnrit- der Jom Kippur-Krieg den Be- _. ero jgff a 

da Stadt im Sechstagekrieg vor tag die Verleihung der höchsten weis geliefert, dass es keine Notstandss jtzuDg. 

acht Jahren symbolisiert. Ver- Auszeichnung — „Itnr Bagwura schwachen Glieder In der Ket- 

tnmden mit diesem Erelgids wa- — Heldenmedaflle” auf dem of- te gab. Juuum n — i n - 

reu die Verfettungen von Hel- fenen Platz des Amtssitzes des CT?rrnj 
denanmeidmiingen an Soldaten, Staat^misidenten an acht Solda- 

anm Tefl Gefallene, «He im Jom fa n, davon d rei pos^^n wir auch nach don 

__ Ans nridnmng an von ttren Hm- M _ 

. .———— tab]iebeiu;n augegaigenoinmen Kriege von Eischemungen der 

. ' - , I mmiim Selbstkritik nnd Selbstzüchtignng 


lass aui emer iw — ——- 

abgehaltcnen tig, ob sie Tanacb oder Geo^a- 
Die Kranken- phie kann” sagten die Vertreter. 


DIE a a 
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J Selbstkritik nnd Sclbstzüchtigung 

Am Vonnittag verlieb Gene- ^ verstorbene US-Botsdurf- KeprSseawnhmhautes, 

ralstabschef Mordechal (Mota) baedihgt, aber meetens ^ Keimeth Keating wurde ge- habe uBgeheun die ge 

Gor 7S Soldaten, davon 47 po- «<**•# warerT, sagte d» Ge- ^ ^ Washinston beigesetzt, macht, alie A^wa^ronssbß- 

die aüle neralstabscM, «sollten wir e® ^ Gattüj von ^^«,1 Ford grenzungen Är rumamsche Ju- 

^Bur Ba’itf’ am Roten Band, diesen Manrfestehonen des Hel- der Beerdigung bei. den «>&***»■ aBS Cha- 

lJTweitere SoMateo, davon 49 dentums hier zuwenden, um von ßerufsdiploinat Malcolm Eine ^Jugenddel^otfon a 

^^^rden mir einer drit- «men echte Kraft “^^| T onc sofl neuer Botschafter der zor, Wnu BMC 
tun. Anszeichnn ng „ lfm- Hamo- und in ihnen den wahren Cha-j A werden. Der 59- an, Zfat and Kirjat bchmo 

S* (Medaffle ftt beispielhaftes rakter des jüdischen Volkes ^di als Experte für ( besah sich 

der. israelischen Armee zu »»SA*. Angelegenhei-1 sie « 

Vorbüdlicbe Kämpfer, daran- kennen . ten”, bat jedoch keine Erfah- „Maisch für Juden- 

ter a«b Zivilisten, «hielten Be- Auf der Nachmittags-Zeretno- ^ ^ ^ Kahost-Poülik. dem Grundunsstag d« Juden 

tobungen, wie wir bereits in un- nie im Vorbote der Präsidenten Henry Kissinger dürfte am 19. Staates, teünebmen wird, 
serer aestrigen Ausgabe ausfuhr- Residenz waren netet dem ue- Ma - ^ mU Andrej Gro- j mmmmmmmm— 

Uch berichteten. neralstabschef, a ^ h , konferieren. i virumur 

Im Rahmen der Vormittags- Katzir, Ministerpräsident tob Der sTne rikaniscbe Unterstaats-j PAJIS ZIEHUNG 
Zeremonie, die in den Bauten und Verteidigung«!! miste* Feres sda ^ IT Arthur Hartman erklär-; Bei der gestrigen Pajis-Zie- 
der Nation empfingen zugegen. Unter den ge a eneu ^ ^ or einem Unterausschuss des j jj Un ^, » ei vann Los Nr. 505721 

insgesamt 222 Kämpfer die Me- Gästen war Mosche öayan zu ^ . —ijdcn Haupttreffer in Höbe vor. 

daille für Tapferkeit und die sehen. 


Kino ^GORDON” — Tel-Aviv 
Ein Weltschlager von Format! 

Die gefeierte und recht grossartige amerikanische Sängerin 

ANNA MOFFO 

m EMMERICH KALMAVs unüberireffüchem Meisterwerk 

DIE CZARDASFUERSTIN 

Vom 10. Mai — in der dritten Woche der Vorführungen — 
um 5, 7 nnd 9 Uhr — Mozae-Schabbat 8 and 10 Uhr 


KAPfTALKREDITE 


INDUSTRIE- a. INFRASTRUKTURPROJEKTE 
sowie EXPORITTNANZIERUNG 

mit oder dun Bankaval in jeder Grüssenordmmg 
’ durch P.OÄ 101, CS- «022 Zürich 


Zu verkaufen 
oder za vermieten 

BOTEL 
in TIBERIAS 
24 Zimmer 

für EUembeim geeignet. 
Tel. 03-450189. 067-20181 


EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 
in der Wand eingebaut IL 780. 
cinsdiL betallamm 

„SAFE* 
j_A_, Schlomo Hamclecb 93, 
TeL 230598, n. abdsj 888054 
Aschdod, Tel. 055-25208. 
Jerusalem und Westufer 
TeL 02-286170,02-281267 

Haifa: TeL 04-726572 
Bestellen Sie noch heute 
unseren Vertreter ohne 
Verpflichtung. 


! IL 500.000. Los Nr. 467144 sc- 
i, wann IL 100.000. Alle Lose mit 
I Endziffer 4 erhallen den Einsatz 
| zurück. tOhne Gewähr). 


DAS WETTER 

Heiter und trocken. Niedrige 
Luftfeuchtigkeit. 

1 Temperaturen: Jerusalem il 
— 26; Tel Aviv 13 — 24; Hai¬ 
fa 15 — 24: Galil 12 — 25: 
Beer Schewa JO — 28; Ejlal 20 
1 — 34 Grad. 


M*-a»a N-^n 

TEL-AVIV -JAF0 

P.P. - 
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aus Israels 


Immer auf Kosten 
der Kranken 


Rosenbaum-Bank ist nicht mehr zu retten 


■mm.mA 


(IH) — Die »msc Hoffnung <®> — W* ttHmsJäIi* Lau- senbanm stattgegeben und die, 
der Kranken auf Besserung der d ** ant ’ '(Heiaha) hat jetzt end- gleiche Kautionssumme, die sei- 1 

ärztlichen Betreouns ist wieder B"“» -to VerWad mig mit der nerzett Bemi Kornfeld zahlen! 

einmal zerschlagen: Hausbesn- xi nten,a ^ on d Credit Bank” von musste, verlangt. Der Rechtsan- 

che müssen von den Mitgliedern Dr - Tibor Ro ae nfa m i m ibgebro- walt des Barons Rothschild j 

der allgemeinen Hüstadrut-Kran- chen * d* 3- «* Bejarüscntaot N. sprach sich gegen die Haftbe-| 
DIE AUSZEICHNUNG termter Uni© ein Gedenken, die kcnka5Se bezahlt werden, mit i mitteUte ' frexung ms, weil Rosmbaum derj 

DER BEIDEN Tatsache, dass das ganze Volk def va « en Hoffnung allerdings, ''° r Moaax ***** Corporation noch 8.6 

Haares weist darauf hin, dass nunmehr an jene denkt, sich an ^ ass *bwJt das Geld irgendwann *? Helaba einen gewissen Opti- Millionen Franken schddet Die| 
die Uebergabe der Auszeichmm- die erinnert, die durch ihren « wieder zuröckver^ütet ^ *c Ansichten ei- gesamten Zdriungsverpfbchtun-j 

gen an Israels Soldaten, für be- Hddawmt dafür gesorgt haben, ***■ ™ Wederbdebraig der Rosen- gen *m*bmm*ükn sich! 

sondere Taten an der Front die dass unser Staat weiter bestehe. Der Kupat Cfaohm - VerwaJ- bamn-Bank m Genf gezeigt, auf nmd 350 MOItonen Franken 
Erinnerung an die schwersten Ta- tungsleiter Mosche Jebnda be- Nach der letzten Vorstands- belaufen, 

ge des Jam Kippur-Krieges her- DER A MERIKA NISCHE I “»ebnet die Forderungen der Sitzung erklärte Klaus jedoch: Roaenbaums Verteidiger warn- 

vorruft. Ab« nicht nur die Er- DRUCK AUF ISRAEL Aerzte all unrechtmässig — und -Es haben sich Entwicklungen te dagegen, die Verstösse seines 

innernog an schwere Tage be- Omer tadelt den Druck, wel- der Kasse Dämeverbands-Vffisit- die unsere weitere Zu- Mandanten mit denen von MI- 

wegt uns. sondern auch die chen die Administration der Ver- Mnde Dr - Kam Jiscbaj besteht sammenarbeit mit dieser Bank chael Zur zu vergleichen. Ro- 

Traoer, die wir gemeinsam mit «ragten Staaten zur Zeit auf auf der Einhaltung früherer Zn- als unmöglich erscheinen lassen.* senbanm hatte der IC aus reiner 

den Familien, um jene empfin- Israel ausübt und meint, wir Eine Woche laug wird Um welche Entwicklungen es Gefälligkeit zwei Anleihen von 

den, die ihr Leben hingeben müssten alle» «in, was in nnse- mKh verhandelt, dann s6Ü die »eh hierbei handelt, gab Klaus 12 Millionen und von 25 Mil- 

rtmccton Die Zeitung meint, die ren Kräften siebt, um sowohl San» Angelegenheit vor das Ar- aüerfmgs nicht bekannt, son- lionen Dollar gewährt aber von 

Prüfung solcher Taten solle wei- den Kongress ab überhaupt die beitsgencht gehen, alles anf Ko- dem berief sich auf die Geham- 

tergeführt werfen, damit alle, öffentb'che Meinung in den USA der Kranken natürlich, die balttmgsveipflichtniig im Sinne mmmmtuammnmmmimmtmmmtmm 
die solches, verdienen, da» Ab- für uns und unsere Sache zn 'weiterhin in den Gängen der der Bankgesetze der Schweiz. 1 

Zeichen be komm en mobilisieren. Polikliniken Schlange stehen. Mit diesem Beschluss wird 

Hamoctia nennt die „Neuem- __ sich die Helaba damit abfinden 

Dawar betont dass gerade in Schätzung” der amerikanischen MEHRHEIT FUER FILME müssen, ihren Drittel-Aktieiian- 
«ner Zeit hi welcher es so vie- y m Nahen Osten, so wie AM FREITAGABEND teil an der Rosenbaum-Bank zu 

le Eigenkritik an so vielen Din- ^ j etzt vorgenommen wirf, mir Bei daer Meinungsumfrage verlieren. 

gen, die nicht in Ordnung sind, den Versuch, auf Israel, sein d® 5 .rDahaT-Instituts Über die I 

gibt hi« ein Gegengewicht vor- Volk und seine Regierung allen Kinoveranstaltungen am Freitag- ROSENBAUM KANN A„i 

banden äst das uns mehr als flUr erdenklichen Druck anszn- ab end ergab folgendes Bild: KAUTION NICHT ZAHLEN nux 111 ae “ 
deutlich beweist dass es in un- ü^en. vVir sollten beute genau fo Tel-Aviv waren 75% der Be- Dr. THior Rosenbaum kann 

starr Mitte sehr vieles gibt das abwäg^ 0 b w jj noch imm er fragten für und 20% gegen soL zwar gegen Stellung einer Kan- Fussballer! 

wir als mehr als positiv bezrich- Bereitschaft zeigen können, ei- che Filmvorführungen, wahrend Hon von fünf Millionen Schwei¬ 

nen können. Der Heldenmut, nen Rücta^ anzotreten, falls »ch nicht entscheiden konn- zerfranken (fast zwölf Millionen £>«• FussbaÜverband will sie 
den wir hi« anszeidmen, ist ei- ^ Staat bereit ist *“■ Dic Reiche Frage wurde IL) ans der Untcrsndnmgshaft haben — die Zuschauer amj 

ne solche Eigenschaft unserer ^ Kriegszustand für beendet «“& aa die Bewohner der an- entlassen werfen, konnte ab« Spielfeldrand. Er geht damit das! 

Meuchen, die in höchstem m g^Sren. deren grossen Städte (dnsdiL Je- diese Summe nicht anfbringen grosse Risiko ein, dass sich wie- 

Masse gelobt werfe muss. rusaleml gestellt, wobei 69% und muss daher hn Gefängnis der einmal Fussball- in Schlacht- 

Haxofe eiklärt dass die Sol- Al H a ims c hm ar wendet sich eine positive, 20, 8% eine ne- bleiben felder verwandeln. Entgegen der 

daten, die nun die Heldenaas- mit all« Schärfe gegen die Lie- gative und 10.2% gar keine Aut- Das Genf« Gericht hatte dem Empfehlung des zuständigen 

Zeichnungen «halten, Repräsen- ferong von amerikanischen wort gaben. Antrag des Verteidigers von Ro- Knesset-Unterausschusses beharrt 1 

tarnen afl der Tausenden sind, Hawk-Rakeien an Jordanien,- - aber der FussbaÜverband dar- ' 


_ sich die Helaba damit abfinden 

MEHRHEIT FUER FILME müssen, ihren Drittel-Aktieiian- 
AM FREITAGABEND teil an der Rosenbaum-Bank zu 
Bei ein« Meinungsumfrage verlieren. 



Auf in den Kampf, 
Fussballer! 

Der FussbaÜverband will sie> 


der KT in Vaduz nur zwei Mfl^ 

lionen Dollar zurücfcerbalten. j 

i 

ZUR MUSS HEUTE 
ANTWORTEN 
Michael Zar muss sich heute 
vor den Tel-Avlv« BezirksHch-j 
tern Kenet, Manul und (Hskar - 
hn Shme der 14 Anklagep unkte 
yh n liti g oder nJchtscbaldig er -", 
klären. 

Die Anklage lautet auf betrü¬ 
gerische Geld abheb tragen in ei-' 
ner Gesamtsumme von I6.S Mil-, 
lionen Dollar, auf Annahme vonj 
Bestcchungsgeldem in Höhe von 
etwa 1,6 Mülioneu DM und 
auf Diebstahl von 22.500 Dol-j 
lar, zusammen also rund 112; 
Millionen IL. Jede dieser Ueber-: 
tretungen kann mit Gefängnis-] 
strafen zwischen fünf und zehn: 
Jahren bestraft werden. j 

Wenn sich Zur zu diesen An-i 
schuldicungen nicht bekennt, [ 
muss die Anklagebebörde deu| 
schwierigen Nachweis Über je¬ 
de einzelne Transaktion erbrin¬ 
gen. Entschliesst rieh Znr ab«, 
sich als schuldig im' Sinne der 
Anklage zu erklären, bleibt 8nn 


Zeichnungen «halten, Repräsen- ferong von amerikanischen 
tauten all der Trauenden sind, Hawk-Raketen an Jordanien, 
die in den eisten Tagen des Jom während die Amerikaner d. Waf- 
Kippur-Krieges den Feind auf- fenlieferungen an Israel zurück-; 
gehalten haben und denen es halten. Hier wird klare Diskri- 
später gelang, sowohl nach mimerong des jüdischen Staates 
Aegypten überzusetzen als auch durchgeführt, die unter gar kri- 
den Weg nach Damaskus ein- nen Umständen zu rechtfertigen 


LANDESPANORAMA 


den Weg nach Damaskus ein- nen Umständen zu rechtfertigen Der Tel-Aviv« Bürgermeister kefon verlegen wirf 

ratschlagen. Wir sollten in dem ist Hussein von Jordanien könn- Labat gab bekannt, dass Tel- Fernsehapparate 

Geschehen jetzt das Verbrechen te durch diese Tatbestände —- Aviv mit ein« Reihe von Städ- Kibbuzim eine popu 


auf, dass auch die restlichen) 
Meisterschaftsspiele vor vollen I 
Tribünen abgewickelt werfen. 
Bezeichnend für die Situation 
. , . , in den Fnssballstadien mag ein 

n ve y* gCD ' . Zufall sein, der aber an Symbol- 


Geschehen jetzt das Versprechen te durch diese Tatbestände — Aviv mit ein« Reihe von Städ- Kibbuzim eine populäre Ersehet- Bfshec ^ der ^ 

sehen, dass wir nicht noch ein- während er Waffen «hält und tea Abkommen nb« gegenseitige nung geworfen. In den Kibbu- ErrfeHnme und Knttnr znstämUcc 

mal Sterrascht werfen können, Israri nicht — zu gefährlichen Touristik-Vergünstigungen ab- zim des Ichud hakibboznu tad jyHnl-i*«- JadGn za dm Spielen 

dass von nun an genau auf ge- Abenteuern verleitet werden, scbliessen will. Das erste Ab- des Kibbuz Mcochad besitzt je- der Natfamahnaimsdiaft. P zur 

passt werfen wird. die sich für jede Form der fried- kommen dies« Art wird mit de dritte Familie einen Apparat Auseinandasetenmj farad _ 

Schearim sieht in der Ueber- liehen Entwicklung hn Orient Köln unterzeichnet werden. [in ihr« Wohnung, im Kibbuz - - - „u_ «... 

,____iw a™ i-_ slo *° begrnsste aber Schi¬ 


gabe der Auszeichnungen in al-1 negativ answirken kann. 
Herrn Apotheker 

EWALD SCHMIDT und seiner Frau RUTH 

die herzlichste Gratulation znr 
GOLDENEN HOCHZEIT 
trod die besten Wünsche für viele kommende Jahre 

Das Personal der 
APOTHEKE SCHMIDT 


RUTH und EWALD SCHMIDT 

[Haifa! 

zur Goldenen Hochzeit 

allerbeste Glückwünsche 
von 

Farn. Dr. KNAPP 

(Tel-Avlv) 


Unserem lieben Vater and Grossvater 

Dr. ELIESER HIRSCHFELD 

herzliche Glückwünsche zum 
85. GEBURTSTAG 
KINDER und ENKELKINDER 

Naharia 9.5.7 


HEDWIG SONNENSCHEIN 

anlässlich des 

8 0. GEBURTSTAGES 
unsere herzlichsten Wünsche 

Alfred, Thea, Fritz, Daniella 

Fuer die anlaessüch meines 
90. GEBURTSTAGES 
erwiesene Aufmerksamkeit danke ich allen 
herzfichst die meiner gedacht haben. 

HERMAN SCHWARZ und Fainffie 
Haifa — Bet Awot, Hadwreb 20 


I Der l angjähr i ge Bürgermeister Ara (Mapam) kommt auf jede 1 
von Sderot, Jiphrach, ist zurück- sechste Familie ein Apparat, da- 
getreten. Als Grand für seine gegen verfügt in den religiösen 
Demission gibt er nra. an, dass Kibbuzim nur jede 13. FamHie 
er seinen Wohnsitz nach Asch- * üb« ein Fernsehgerät. 


HUACHDUT J0ZE BUKOWINA, Haifa 

Im Rahmen unseres üblichen Treffens 
' hi am DIENSTAG. 13. Mai 1475, um 18.30 Uhr 

Frau AUCE SCHWARZ 

über das Thema: ^POLITISCHER UEBERBLICK*’ 
Mitglieder und Gäste sind eingeladen. 


Veremigmig ehern. Koelner u. Rheinlaender 

Haifa 

Sonntag. 11. Mai 1975. um 20.00 Uhr 
WlZO-Haus, Moria Blvd. 50 

DAVID ALSTER-JARDENI, 

Haifa 

spricht üb« PABLO CASALS 
.DER MENSCH UND KUENSTLER“ 
mit musikalischen Beispielen 
— Gäste mQ kommen —- 


NOCH EINIGE PLÄTZE FREI 

im Rekonvaleszentenheim G A N1M 

bi Gedern für chronisch Kranke and ulte Leute. 

Zimmer mit anschliessenden Bequemlichkeiten. 

Ärztliches Personal am Platz. Klingel bei jedem Ben 
Kasch«. Alles in einem herrlichen Garten. 
Zuckcnnanustr- 74. Gedera. TeL 055-91101. 


DAS FÜHRENDE REISEBÜRO ISRAELS! 

PELTOÜRS Ltd 

Scfcloraztan Hamaflui Str. 2, TeL 23-t'" f( 9 
JERUSALEM 


1. Ermässigte G r u pp e n flüge und Jugendfahrprease auch 
Europa und Auteriks (frühzeitige Buchung ratsam). 

2. Planung der individuelles Reise und kostenlose Beratung 

3. Hotels, Fracht, Versicherungen. 

BUER0S UND AGENTEN IN DER GANZEN WELT. 


raon Peres, du Sicherheiteml- 
" nister- 

Die Ausschreitungen und kri¬ 
mmellen Akte griffen znm Teü 
schon auf die unteren Ligen über, 
blieben ab« im wesentlichen auf 
die beiden obersten, also Na¬ 
tionalliga u. A-Liga, beschränkt 
Die Empfehlung der Knesset^ 
Kommission hatte also mit den 
Klubs der unteren Ligen mehr 
oder weniger Unschuldige getrof¬ 
fen, mit den Vereinen der bei¬ 
den obersten Ligen ab« keines¬ 
wegs mehr Vereine im tradi¬ 
tionellen Sn ne, sondern eigent- 
a liehe Wirtschafterin ternehmen. 
denen gerade in ihr« finanziell 
besten Zeit die Lebensader ab¬ 
geschnitten worden wäre. So ge¬ 
sehen wirf d« Beschluss des 
FussbaH verbandes. au d« Öf¬ 
fentlichkeit der Spiele festzubal- 
: tcn. verständlicher. 

I Es gibt ab« ,bei all« Sym- 
; pathic für die Knessetabgeordne- 
iten. noch einen anderen Punkt, 
der zu berücksichtigen ist: Was 
; machen alle potienriellen Fuss- 
j ball-Zuschau« am Schabbat- j 
[Nachmittag, wenn sie nicht in 1 
j die Stadien gelassen werden? Be- 
: steht nicht die Gefahr, dass es 
| dann zu Zusammenrottungen vor 
| den Stadien und in den Qnartie- 
| ren (hier ist das des akut ab- 1 
; stiegsgefährdeten Tel-Aviv« I 
| Klubs ..Bnei Tehoda*. also dasj 
: Horikwa-Viertel, am meisten | 
: bedroht) kommen wird, bei de- 
j nen die Polizei schwerlich die 
' Uebcrsichi behalten wirf? [st 
I es vielleicht nicht hess«. dlei 
j Leute, unter denen sich znj»ge-j 
“i benermassen einige Fanarik« be-! 
finden, streng durchsucht in die! 
Stadien za lassen und donr mit! 
massiven Polireinufgeboien füri 
ördnung zu sorgen? [ 

Nun. die Antwort darauf wer-[ 
j den wir am morgigen Schabbat: 
i bekommen, wobei zugunsten des j 
, Sports zu hoffen bleibt, dass die 
, Fussbatifrcunde. einmal nicht 

■ die FussbaHfunktionäre d«a- 
j vouieren und die Polizisten am 

Spielfeldrand das Fussballspiel 
r gemessen können und nicht Zu- 
| schanerkrawalie bekämpfen 
| müssen. • 

■ NALTY 1 


In tiefer Trau« geben wir Nachricht vom Ableben meines 
teuren and guten Gatten 

Johann Frankel TI 

(Cbolon, früher Cluj) i 

Das Begräbnis hat bereits am 4. Mai 1975. in Cholon 
statt gefunden. 

BERTA FRANKEL und FatmGe: 


Wir geben hiermit das Ableben unseres Verwandten 

Ernest Ar je Molnar 


Haifa. Bet Awot Sinai 


bekannt 


Die Beerdigung hat Montag, 5. Mal 1975. auf dem! 
Friedhof Zur-Schalom stattgefunden. 

.. Ftbb DONATH HERMINA. 
FamflieD LUPU, FÜRST 


-Zum Andenken an den 5. TODESTAG 
meines beben Bruders 

Dr. KURT BURG 

rr^trai v* 0*5 


IRMA BURG-JABOTINSKY 


Die ASKARA anlässlich d« ERSTEN JAfflgm 
nach unserem unvergesslichen, lieben 

Michael Lippmann TI 

findet Sonnte«, 11. Mai 1975, um 1530 Uhr, auf dem 
neuen Friedhof KEar Samfr, statt. 

Treffpunkt am Friedh o&etng sn g 


Xu> Namen der trauerndcaa Ftefiks ’ 
ADOLF, IDL, JUDITH LIPPMANN ^ 


eine Ausweitung d« ganzen. 
f&re erspart. 

Ein ähnliches ScbnldgeständaS 
hatte nämlich bereite bei 
Anklage von Jehnda Spiegel g. 
der Tel Giborbn-AflSre ein 
^Büchse der Pandora” bis znai 
heutigen Tage geschlossen. ‘ 

RNP-DEPOSITEN VOR . 

DER KNESSET ' 

-Di; Währung Depositen dne 
religiösen Instituts bei der 8» 

senbanm-Bank stehen mm «n j 
in der .Knesset zur Bergung. 

Ministerpräsident Rabtn va 
wies allerdings eine Anfrage vp- 
MdK Ehester Avtavi von der te 
tigiösen Mochow-Bewegung i 
die Zuständigkeit des Polizei 
nisters. Eine ähnlicbe Atifr^" 
stillte der RNP-Abgeordnet 

Abaron Abuchaära. Es wird p 
doch angeuonunen. dass er tfis 
nach Absprache mit dem Rd 
gionsminist« Jizchak Rapi» ■ 
tat der auf diese Weise znm Ab 
druck bringen wollre, dass .« 
nicht der RNP-Mrnist« sei. dt 
Devisen vergehen zur Last g> - 

legt werden. 
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Was 
mit II 

Sehr 


n* bMN 


Bad 


Anlässlich der SCHLOSCHEM nach dem Ableben mdM* 
geliebten Mannes, unseres Vatere, Schwiegervätern und. 
Giossvaters 

Izm Izchak Schächter 

(Campul ung, Bukowina) 

findet die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG Montag,, 
12. Mai 1975, um 430 Uhr nachm, auf dem Friedhof s 
in Cholon statt. 

Treffpunkt am neuen Tot. • : 

DIE TRAUERNDE FAMILÖ5 =' 

Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
für unsere unvergessliche 

DORA SCHIEFER ri 

2*“-? « s t: 

die Ä hm,id,stt " “ *; 


Bad 
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WUdl 


FAMILIE SCHiEFEA. 


Ramai Chen, AJuf Davidstr. 96. 
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Freitag, 9. 5. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN HnBP.fflBrni 


re HWat hoffi weiter auf amerikaniscben Druck 


wt.trxfüa Nach demSciteitem desrlÖs- 

Pin s tngg^Vcrroittlimgsatlion -an 

ine näffi.rji «..""'.‘'^fabeii Osten haben dia Ver- 
nklaRc uv-' • Voigten. Stuten «nä tzner 


T« YACBW 


HNIMJI p# 


» Te: . ^ ■iitÄteprfifang“ 2 h*t Amaeapo- 

Bfatfh-'c iir~ r. ’t&tit begonnen. Aber diese 
cirtipm i - “ JV jrflfong bezieht sich nkfct nur 
* s of gie, fwd» im arabischen 
• bNP.ui •>, ager *** «“..«**« Neuen*- 

." ' {|, ' r tFN | l 4 , Siomg und OntetsndRBg 

^ ^il 7 'sr Situation ra . beobachten. 

VL.L.- nch dort wird «fae völlig a*■ 

bt[.so Benl^iteg .dar EnSwjds. 
tiMhtimi-K triv. . tt j lt , a _“ng für crfbrderliclt gehalten, 
ai der kor v- , Ur ^ jtexessain Tg, dass die „Über- 
Mntmteir-. _. p infnng* im «nhiBdien Tpj w 


VftbflltTU-H.tril. . lfil 
n «kr kor , Ur 

MiiiJÄlO?'. _ 

»tev ,iU.’dem Auf tauchen neuer N%? 
iMK / ■• • • . ^ "ftp in der poetischen Führung 
föyn V ■-.-s z -J r «bunden ist. In Ägypten 
• ; Präsident Sadat fax Zug? 

grossen Revirements. in : 
Xpte ,ir■ ; \u j'<faer Regkroog den Uäd- 

jäut>n Ai“:.. •- r ^ni Vizepräsidenten Hunan 

jrt'anp.”«— 004 MansSos.w 
- b ., ^ -- •Jwinden lassen und .dureh 

fcb ni nini ■*' ^ i Z ' Lnfimanchall Mubarak er- 

S 5 tor auf Ji-.- v?* iÄ " Da “ ** ***** bef ° nde ' 
^ Bedentnng betewneesen** — 

ES'- nr 'u'v‘; : 'f* 4 i&aupteten Kommentatoren, 

•Pf ^ v ” " : V»er Mubarak ist doch eine 
fepgseuwjrr:».'- Stpfl trag in Ägypten 

«igedacht Als Präsident S* 
die Kötvehdigjkdt so ei& 
Xr vom jjjn militärischen - Vcrhand- 

ngen «i* Syrien 'gekommen 
ix, schickte er nkfat seinen 
Y'T riegsminister Gamassi nach 
llivl / I amasten, sondern den i*» 
«jj-. Tummtew Vizepräsidenten Mu- 

trafc. Dieser tidt sich nur. 
* Mj 1 . >-.irige Stunden, in Syrien, auf, 

q önige Fragen aktueller. nri- 
FRanKH ur.d r^Srischer Koor£steznng zn 
-p— m ^^^^^sprechen. . 

■■■“"“"■■“■"'■‘la Syrien iritt bbrnfaTIs ehi 
Sen w." r \ -.v«r Name in den Vorder^ 
und, nSml^i der von Rafik 
1 lff - I _ - ^ aad, dchx Bruder des Mini- 
JXIOinai aprSaldanten As*ad. In der 
zten Zeit lud die Staatspartei 
K rieus, die Baatir Ozgaxfia* 

n, ihre LmdekadaeUE ab* 
halten, die mit einem Treue- 
kenntnfa nt Assad und enur 
’l sotntion mit scharfen Axt* 

** ffen auf den Irak tendrtn, 

M Bd\ \r>! K£I‘’ ae G*®PP» *wt .Offirieren 

saa gewsawi naxn, der der 


»1 TI 


dkbd jncht gelost worden. 
Noch tinr Begmn der Dreier¬ 
konferenz hatte König Hussein 
Riad besucht und halte . dort 
beruhigende Vexsicheniagai er¬ 
halten. Hussein wurde zwar 
nicht jüs offizieller Partner zn-i 
gdassen, .alter.Sun wurde ver> 
apro£2ia£"<bss er nicht vogea- 
uax nod nicht übergangen wer¬ 
den sollte. . 

Neue 

MachtveHiaeltiiisse 

Die Koalition Saufi-Ara¬ 
bien, Ägypten, Syrien ist rin 
deutlicher Hinweis anf die 
Verschiebung der Machtver- 
hSUmsss hx der arabischen 
WdL Li den Jahren Nassen 
hatte man sich daran gewöhnt, 
die arabische Weit in "progres¬ 
siv»* und "reaktionäre" Län¬ 
der za teilen. Nasser hatte rieh 
darum bemüht, möglichst viel 
"fortschrittliche” Staaten (Mi- 
Ütärd ftu torc fl ) um rieh ast 
sanrmrin und £0 reaktionären 
Tj&nArv ^ifmmr ehiini) ZUruek- 
endrfingen. Diesem Strebern ent¬ 
sprang der Versuch, eine Föde¬ 
ration Ägypten, Iibyen, Syri¬ 
en «ml Snfl«n pi y fimlwi, der 
jedoch clend^ich geheiterte. 
Zuerst fiel der Sudan wegen 
s c h we r er « nn war Kämpfe in 

< K w—w» i TjmAm u nf. TX arm muss¬ 
te Kairo duschen, dass Gadafi 
kein Partner ist und "verlang¬ 
samte” aBa Bemühungen um 


Bildung der Föderation. Ab 
schBeaslich Gadafi «fie Einigung 
durch ring* "Maisch der Mas¬ 
sen" Ägypten zn erzwin¬ 
gen v ersuchte, war isx Broch 
«wlg Blti g - Mit Mühe konnten 
die Pilger ans Libyen an der 
Grenze abgewehrt werden, und 
hrate bezeichnet Sadat den 
Diktotar Libyens Gadafi als 
“Irrsinnigen”. Aach ein kurz¬ 
lebiger Umonsversuch Libyen 
—Tunesien scheiterte, und erst 
letztens ist tfie aktive Zusam¬ 
menarbeit zwischen Ägypten 
und Syrien wieder in gewissem 
Umfange aktneH geworden. 

„Letzter Ausweg” 

Seit dem L Mai ist klar, 
Sadat jedoch nicht nur 
anf die Einigung hu arabi¬ 
schen Lager und anf die Zu¬ 
sammenarbeit mit Syrien zählt, 
nondifm dw* er in dieser "den 
letzten Ausweg" sieht. In sei¬ 
ner Mairede gab Sadat zu, dass 
Sehl A ncc^nffifnigtar F riim» sich 
nicht mit den Russen einigen 
fcwnnti» . Er appeHiezte erneut 
an <£e amerikanische Diploma¬ 
tie, auf Israel Druck auszn- 
Öben. Nach seiner Auffassung 
sollen die USA deutlich er¬ 
klären, ob sie die F.-rirtena Is¬ 
raels oder such "seiner Erobe¬ 
rungen’' verteidigen. Diese 
Frage soll nun bei dem Tref¬ 
fen zwischen dem Präsidenten 
Ford und Sadat in Salzburg 
geklärt werden, und Sadat hat 


anscheinend folgenden Maisch- 
plan im Sinn: Ford wird ihm 
in .Salzburg Druck auf Israel 
versprechen, dann wird Ra- 
bin im Juni nach Washington 
vorgeladfiu werden, wo der ent¬ 
sprechende Druck auf Israel 
mittels Kümmg der Hilfs-Gelder 
und ähnbefaer Mittel ausgeübt 
werden soIL Funktioniert die¬ 
ser Druck, dann ist Sadat zur 
Wiederaufnahme der Verhand¬ 
lungen Ober ein TeOabfeom- 
men bereit und verzichtet auf 
baldige Einb erufun g der Gen¬ 
fer Konferenz, von der sich Sa¬ 
dat auch nicht sehr viel ver¬ 
spricht, weil auf ihr innerara- 
bische Gegensätze zum Aus¬ 
druck kommen können und 
die .Hilfe der Russen nicht si¬ 
cher ist. Deswegen schwelgen 
Sad «* und die Presse Ägyptens 
m Hoffn ungen auf die Konfe¬ 
renz zwischen Ford und Sadat 
rmd sehen hx ihr eine Tagung 
der "Grossen”. Freilich macht 
Sadat, und hier liegt seine 
Kurzsichtigkeit, die Rechnung 
ohne den "Wirt“, ohne IsraeL 
Demi die Jerusalemer Regie¬ 
rung ist zwar, wie ihre Führer 
jmntfr wieder betonen, zur 
Wiederaufnahme der Verhand¬ 
lungen mit Ägypten und zur 
erneuten Einschaltung der 
amerikanischen Vermittlung 
bereit — aber zu einer echten 
Vermittlung mit Konzessionen 
mwT nicht zu Diktaten. Die 
Verhandlungen mit Dr. Kissm- 
ger sehe Herten, weil Ägypten 
im letzten Stadium der Debat¬ 
ten ^diktierte”, und wenn 


See-Seeri 

Aktionsra 


Die “Gabriel "-Rakete war 
seinerzeit eine Sensation. Die¬ 
se Rakete gehörte zu den Rar 
kr um booten Israels, jenen Boo¬ 
ten, die in Cherbourg in Frank¬ 
reich gebaut worden waren. 
Auch sie fielen dem Embargo 
anheim, das General Charles 
de Gaulle, der damalige Prä¬ 
sident Frankreichs gegen. Isra¬ 
el verhängte, da der jüdische 
Staat es wagte, seine Existenz 
gegen die arabische Bedrohung 
zu vertekCgezL Darm kam jene 
gewagte Aktion, in welcher die 
Israelis ihre eigenen Boote aus 
Cherbourg holten und nach Is¬ 
rael brachten. Die ganze Welt 
lächelte xmd klatschte Beifall, 
die Boote kamen nach Haifa. 
Aber sofort darauf begannen 
die Israelis derartige Raketen¬ 
boote selbst zu bauen, um 

auch Dr. Kissmger dies nicht 1 
zugeben wollte, so hat dies die 
Zeitung “Ahrain” in einem 
whr ausführlichen redaktio¬ 
nellen (nicht gezeichneten) Ar-1 
tikel bestätigt. Nur wenn Kai¬ 
ro von der Politik des Diktates 
gegenüber Israel abgehen wird, 1 
bestehen Aussichten für eine 
neue amerikanische Vermitt¬ 
lung, und auch Ford und Kta- 
ringer sollten in dieser Serie- j 
hnng rieh von Illusionen- frei, 
machen. 


Moinar 


Was hat die Lufthansa 
mit Ihrer Gesundheit zu tun ? 




Ir BURG 


11 ~ ’Rfej ffnfea 'Üft 

3 Tod? <: \C> d der unter Umständen auch 

fr- t den Acwrihmani EUSMD- 

■pte ambrifm wiB, w enn de 

gg/ X a r M? i fc ri i - iTiifitwift7wrf iQ«^iwi 

fittT DJlRn rdenmgen entgegen •’ kom- 

||1 DUItU n. Der jüngere Bruder As- 

£> h hat vid dazu beigetragen, 

W*. " ' x Ansturm oppositioneller Of- 

wäa wm ud U» JtoBa. Das 

Bim .. .. des Präsidenten As* 

7^:- .- ;w? äst «ft vSefa» Jahren das 

C -5 " , ' te, das rieh lange , zn halten 

pn « r - r ] dem Lande steMHat m 

iri-. ieflienvermag. . 


Lufthansa Bietet Ihnen verbilligte Reisen in 10 weltbekannte deutsche 
Heilbäder in denen alles enthalten ist; was zu einer Kur gehört: 
Flugreise, Hotel und Anreise mit dem Zug, ärztliche Untersuchung 
und Aufsicht Kur einschliesslich aller Abgaben, Voll* oder Teilpension. 


paus* t>'- 


SchäÄ 




piUltUU I Vm* Ca Sandl AreC&a rizxd 
_ T* •«. - ans anderen GtBedea. wo- 

^ i dar Ecmmdmig dea KSadg 

Plfc. •****“ ' sri ►— neue Namen «rtjgo» 

-^s König fougtert 
* CbaEd, den jedoch rile 

.m a p ondea ta» a& "bchwa- 
im Ast Mano” b e xekJm ä n , und 

tDU J! beim Bonrit des deot- 

b.T-r en A uwen m inTri ers Gen- 

areHnffidlwa Gästwj gar 
—w w— 1 und von ft™» 
■re --l " — “ ' irg eiriem e a der Prineen ge- 
[|M ,'ten wwrde. "Aber das ist 

Vitr ., ■». • • der Kßedg seihst" 

Bto ein anderer Prinz an- 
Üch riner aokben pdnB- 
#f L.rtflFiU!“ Ve CT rec fcri npg fe s ts te C en. 
EL Wfchüer Mann des Re^o- 

■ | wird der Thronfolger Fa- 

p ... hingestellL Aäae rdem tri tt 

... , % »j -j:'-;ncr wieder der Ohniiifate r 
IA * S * 1 ' i Jtenaiti in Erscheinung, 

-• xd allerdings ■Kluge** in 

d nuT w i ij dass der Frieden 
t sc&m Fahod und Jamaxn 

iv v • ^ n ® 8 «nbritea wird. 

»it Mo OxaHd, Friied 

Jamam war w umeil i l n bn - 

die Präsidenten Sato 
' ■ Assaa » '® ö spfano- 

........ d gewesen, waren,, m 

1 I Jrsttend^nngfvtehand!ungen 

nrrT7 ^ b Riad ai bringen und eine 
Äl. Fit L** 1 *8®bg ewisefeen 9men nx 

IW* 1 ** •’filca, RrifUr e iHl|i8B fjdb 

B3dnag eänes gBodraa- 
ajl . - l "Obtaten Aktionspns- 

: SB 1 ’, xmd wegen räraes 

~ rätoeg hatte rieh der Vf»* 

^ . rfdsnf Mdbatric nach Damas- 

begrim Die t nriffl n mdfc 
; - birtdang «wöchea Sa»®* 

Aieo va& Jorfnriu « 


Bad Nauheim Badenweiler 

für Herz, und KretabüfeSnogep» thetffitefisdte Erkran- für rheumatischa und Bandschelbeoleider^ Kreislaufslö- 

kungeu und Atembeschwwden. rungen und Atembesdiwerden. 

Bad Kissingen Bad Wiessee 

IQr Dsuh Lehars and GrifaafeldrivGefiSB* wid Stoff- fite Hetz- md Krebteufstönrngei^ rheumatische Erkran- 
«ndisritekraibanseiL Freusririden. kungea degeneraUve Rüdten und muakulfire Ver&nde- 


kungen, degeneraUve Rücken und muskuläre Verände¬ 
rungen, Atem&efichwwtien, Augenerkraokungen und Frau¬ 
enleiden 


Bad Reichenhall Bad Pyrmont 

ftr Asthma tsid Aterabeacfiwctot, rh^natisebe, neuro- für Hsnr- und Kreislaufstöwgen, RheumatiBmus, Frauen- 


legisd» und FroueukraridißSsn. 


leiden degeneraUve! Erscheinungen der Gelenke, Atem- 
beschwerden und Allergiaa. 


Baden-Baden 


Bad Tölz 


für RbasttBSsm Parafm AxftriSfc ffaaalöl^ Atem» für Hefr und Kreislaufstörungen. Blutdnickabwelchungen, 
todamn l m dnuaBete RaanteMstv Bechflpftnig und Atembesdhwerdeo tstd chronische Brenchme, Manager 
StnffiwdiasfpnÄlanau • Krankheit 


| tjUAFSI i ’ 

*■> ■' 


Ulf l* x 


tm* 


Wildbad 


Mifay Mrighdl iMrugsar Zhrifado »ach Engeren 

iifnilVniW 4 


Bad Hersfeld 

für Darm-, Leber- Gallentelden und Dlabetis. 


Dfe BCÄdabdrai Angaben berubea anf Infonnation der Kurverwaßun- 
gen. Weiten SntBcho EEozelhe3ea sbni durch dfe-HoOKder erii&KKch. 
Ihr Etolsa&fi'o eod Lnfihciisa riefaen Dibm mit BroschSmn und Wir 
Beswvfeönaa-zarVwfösung. 


© Lufthansa 



VW..v,W“^ 


■**» 


Die ursprüngliche Marine-Rakete Gabriel 


als er sich anf nur etwa zwan¬ 
zig Kilometer dem Hafen von 
Port Said genähert hatte. Die 
Israelis bemühten sich sofort, 
etwas ähnliches zn finden. So 
entstand die "Gabriel". Sie hat¬ 
te eine Reichweite von etwas 
mehr als zwanzig Kilometern. 
Sie wurde auf allen Raketen- 
booten der israelischen Kriegs¬ 
marine installie rt- Diese Boo¬ 
te kamen aus Frankreich, wur¬ 
den aber bald in Israel selbst 
gebaut und in Dienst gesteift, 
wobei sich herausstellte, dass 
die israelischen Schiffe besser 
.waren als alles, was ans dem 
Ausland kommen konnte. Die 
"Gabriel“ bewährte sich. Ln 
Jom Kippur-Krieg war sie es, 
die gewaltige Zerstörungen un¬ 
ter den veralteten Kriegs- und 
Handelsschiffen der Syrer und 
der Ägypter anrichtete. Durch 
sie gerieten die Hafen ins lall atto¬ 
nen und vor allem die Petro¬ 
leumvorräte der Syrer in Brand. 
Sie hatte einen sehr entschei¬ 
denden A.itefl an dem Sieg, 
den Israel Syrien gegenüber er¬ 
focht. 

Dennoch war man sich in 
Jerusalem völlig klar darüber, 
dass dies keineswegs ausrei¬ 
chen könne. Man wusste, das« 
die Zeit fortschreitet und dass 
einiges benötigt werde. das 
weit Über dem Aktionsradius 
der "Gabriel“ liegt. Inzwischen 
hatte die israelische Waffen- 
indostrie gewaltige Bestellun¬ 
gen auf die “Gabriel” bekom¬ 
men. Oberhaupt ist Israels 
Waffenindustrie zu einem mehr 
als bedeutenden Exportfak¬ 
tor für den jüdischen Staat 
geworden. ADem im letzten Fi¬ 
nanzjahre. das Ende Marz sei¬ 
nen Abschluss fand, wurde um 
fünfzig Prozent mehr ausge¬ 
führt als kn Jahre zuvor. Jetzt 
liegen aBe Bestellungen für 
Raketen im Gesamtwerte von 
120 Millionen Dollar vor. Und 
die übrigen Waffen gehen eben¬ 
falls ins Ausland Die Bestellun¬ 
gen häufen sieb und mehr und 
mehr muss gearbeitet werden, 
um der steigenden Nachfrage 
kn lulande nach reVom men. 
Dies ist mehr als bedeutsam, 
denn damit wire Israel von Lie¬ 
ferungen aus dem Ausland un¬ 
abhängig. 

Aber man wurde sieb in Is¬ 
rael Idar darüber, dass die 
“Gabriel" auf die Dauer den 
Anforderungen der siebziger 
Jahre unseres Jahrhunderts 
nicht mehr genügen kann. 
Nicht so sehr die Vereinigten 
Staaten und der Westen über¬ 
haupt. als vielmehr die Sowjet? 
brachten ganz neue Raketen 

heraus, See-Seeraketen. wie 

die einschlägigen Blätter in 
USA und Westeuropa berich¬ 
teten, — Raketen, die weiter 
rächten als die einigen zwan¬ 
zig Kilometer der "Gabriel". 
Damit geriet die israelische 
KriegsauezH in Schwierigkd- 


martialisch ausseh en, heute je¬ 
doch überhaupt keine Bedeu¬ 
tung mehr haben, ging Israel 
zn Raketenbooten und Unter¬ 
seebooten über, in der festen 
Überzeugung, dass die Kriegs¬ 
marine der Zukunft nur noch 
aus solchen Schiffen bestehen 
würde. Das hat rieh bestätigt* 
Was heute - die israelische 
Kriegsmarine von jenen der 
Westmächte separiert, sind die 
Flugzeug- und Helikopterträger, 
die diese Seestreitkräfte besit¬ 
zen und der jüdische Staat sich 
ganz einfvh nicht leisten 
kann. Aber im übrigen sind al¬ 
le modernen Kriegsmarinen 
auf genau demselben Prinzip 
aufgobaut wie die • israelische 
Kri egsmari ne. Sie operieren 
nur noch mit jenen kleinen 
Booten, die ihre Raketen über 
weite Flächen der See dem Geg¬ 
ner entgegenschicken können 
und mit Unterseebooten mo¬ 
dernster Bauart, die imstande 
sind, die Hsncelsmarine des 
Feindes empfindlich zu tref¬ 
fen. Damit wird in Zukunft 
der Krieg auf der See gestaltet 
werden. Damit muss Israel sei¬ 
nen Krieg auf dem Meere ge¬ 
stalten, sobald er ihm von sei¬ 
nen Feinden erneut aufgezwun¬ 
gen »erden sollte 
Also war es an der israeli¬ 
schen Kriegsindustrie, schnell 
und leistungsfähig eine neue 
Rakete zu erfinden, die dem 
entspricht, was heute verlangt 
wird, und die imstande sein 
konnte d*' ' f•: hriel” zu erset¬ 
zen. Das ist. wie der Chef der 
israelischen Militärindus irie, 
Michael Schon 1 ganz offen in 
einer Pressekonferenz mitteil¬ 
te. voll und gau7 gelungen. Die 
neue Rakete »si fast doppelt 
so lang ebenso dick wie die 
“Gahrel** und sie hat einen 
Aktionsradius vor mehr als 
vierzig Kilometern, kann also 
die doppelte Strecke zurückle¬ 
gen, die bisher die “Gabriel" 
flog, wenr sie abeeschossen 
wurde. Damit wurde Israel wifr 
1eru*n zum M^elied des Clubs 
der modernsten Raketenschöp¬ 
fer. ln (len arabischen Haupi- 
9>tidteu horchte mau auf, in 
der Sowjetunion 2 eigte man 
sich mehr als interessiert. Mehr 
nher war aus den Israelis nicht 
herauszuholen. Sie blieben bei 
Ihren stereotypen Mitteilun¬ 
gen über die neu- See-Seerake- 
ie und auch Bilder wurden 
nicht veröffentlicht. Die Men¬ 
schen wissen heute auf der 
Weit nur. aas« Israel diese mo¬ 
derne Rakete nicht nur besitzt, 
nicht nur bereits gebaut hat, 
sondern dass diese Rakete 

anch auf allen israelischen Ra¬ 
ketenbooten installiert worden 
ist. Damit steht die israelische 
Kriegsmarine wieder einmal 
an erster Stelle, mindestens, 
was die Kriegsflotten im Nahen 
Osten angeht, sicherlich aber 
weit doriäwr hinaus* 
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MinteterpraesKteBt Jizcliak Rabis faehrf nach Deutschland 


»Schinui« 




Echte Wendung in Israels Emstellimgzn Bonn , „, i» „. rnrfwnrf b -a 

Wer sich die Mühe gemacht , Von M. BIEL 1 l>nd als non der jüdische Staat - ftll 11B WBKlIBK UwVjR 

Vo» iK* 1 niartilr»! «TuV»i>hapi I <Cc RenaralionfDnbbineen fee- 


Wer sich die Mühe gemacht Ton M. BIEL Und als non der jüdische Staat 

die Leitartikel israelischer ^düe RcparetionszahfaiDgctt fee- 
Zritnngea za lesen, als sie die S tat ut e , war für die Deutschen 

Einladung kommentierten, wel- lieh andere, als jene, die frü- absohil nicht als normal zu be- unzweifelhaft eine ganz nette 
Che der westdeutsche Bandes- her angestrebt worden war. zeichnen waren. Als dieses selbe Epoche angebrochen. Sicherlich, 
Kanzler Helmut Schmidt an Is- Demi die Wirtschaftskraft der Volt dann begann, von dieser sie zahlten. Und niemand wird 
raeb Ministerpräsidenten Jiz- Deutschen ist und bleibt da- Krankheit zn genesen, nachdem bestreiten ' können, dass diese 
chat Rahm ausgesprochen hat, von abhängig, dass die Super- es einen furchtbaren Krieg ver- Zahlungen sehr grosse Smmnen 
musste eigentlich überrascht machte die Bundesreptddik Ioren und einen gewaltigen Ader- erreichen. Aber die israelische 
sein. Schliesslich gibt der aller- nicht von ihren Rohstoffquel- lass durch gemacht hatte, ging Gegenleistung war gewaltig, 
grösste Teil der Tageszeitungen len abschneiden. Würde das der Prozess der Normalisierung 1 Durch diese Tafehwig ^ gemein¬ 
de« Landes Meinungen wieder, geschehen, wäre die ganze recht schnell vor sich. Die Men- cym mit Am Wiedcrgnt macfan ngB- 
■o wie sie von ganz bestimm- Macht des neuen Deutschland sehen fanden zn sich selbst zo- leistungea der Bundesrepublik 
ten Parteien vertreten werden, mit einem einzigen Schlage zn- tücfc. an die Joden, wurde das deut- 

Die Reise des israelischen Re- nichte gemacht. Das jedoch ist sehe Volk wieder ein voEberech- 

giernngschefa nach Bonn wut- hente auch nicht mehr so ein- tigt», ein gleichberechtigtes Mit- 

de einhellig— vielleicht mit fach, wie es früher der Fall ge- gjjed ^cr VÖIkerfanrilic, 

Ausnahme der Cherut, die sich wesen wäre. Denn ein Zusam- _ 

aber kaum da£n äusserte — menbmch der Wirtschaft»- _ So wurde Israel zn der wich- 

positiv beurteilt Denn dass Ra- macht Deutschland halte ka- ^ % ti^töa Arzna für das «ot 

bin Bonn besuchen, dass er die tastrophale Folgen für sovieie T 60 * 5 ?“ 31 * 1 *.Darüber war man 

Wintflfiwny SrT^yniHhi onnehnu m Nationen, dass man sieb das -• && hi jüdischen Kreisen zu 

will, darüber bestand kein ganz einfach nicht erlauben sicherlich kaum wirk- 

ZweifeL Da war die Rede von SÄjjh 7 Ech War- Uod nur auf diesem 

der gewaltigen Wirtschafts- i;jpj{|pj l Hintergrund konnte DentBchland 

macht Westdeutschland, da W E3N GANZ NEUES BSaM' dttkL sB&mBBB8>wm die Macht werden, die es hente 




sprach man von der bedeut»-1 DEUTSCHLAND - — AUS 


mai Steünng Bonns innerhalb 
der Europäischen Gemein- 


ISRAELISCHER SICHT 
Fs warm schliesslich nicht 


schaft, die schliesslich für den nur die Anhänger der Cherut, 
jüdischen Staat von atissrror- die vor einem viertel Jahrhun- 
dentticher Bedeutung Ist, und, dert gegen die Reparationen, 
da las und horte man auch welche Deutschland Israel zah- 
davon, dass es hente ein wirk- len wollte, demonstrierten, 
lieh neues Deutschland gebe. Auch zahlreiche linke Kreise, 


ist, konnte es geschehen, dass 
die Beziehungen zwischen den 
beiden Nationen normalisiert 
wurden, bww heute ein israeli¬ 
scher Ministerpräsident ni c ht 
nur nach Bonn reisen, sondern 
uiu j»m. «ui -1 auch von der echten Freund-] 

demonstrierten. 1 Bundeskanzler Helmut Schmidt- schaff sprechen, die beide V31-I 


lieh neues Deutschland gebe. Auch zahlreiche linke Kreise, Ein l ad ung r dreissig Jahre ker verbindet Wir sollten keönes- 
Dreissig Jahre nach dem Zn- darunter die Mapam, sprachen nachher.” wegs übersehen, welch grosse 

«ammenbmch des Hitlerrei- sich schärfateus dagegen ans. Bedeutung heute die Bondeare- 

ches ist (fies eine sehr erstaun- Damals meinte man, es sei un- Sie waren eigentlich recht er- publik für unseren Staat bat 
hebe Entwicklung. Schliesslich möglich, Beziehungen zu den staunt festznstelien, wie viel an j Und die Deutschen sollten unter 
«rinnen sich ja wohl jeder von Deutschen auizunehmen. Man gutem Willen sie doch nach j gar keinen Umständen verges- 
uns, der diese Zeit miierlebt war der festen Überzeugung, wie vor in der Welt besessen.) sen, wie nichtig der Staat Israel, 
hat au die Position, welche dass Generationen vergehen All jene Menschen, die mit üb- die neugewonnene Beziehung 
das jüdische Volk, welche der müssen, bis es zwischen Deut- nen zusammen trafen, waren be- zum jüdischen Volk für ihren 
lischnv m EreB Israel. und scheu und Juden wieder ir- reit, sie als einfache Mitinen- totalen Wiedereintritt in die 
welche auch jeder Einzelne gendeine Art der Beziehungen sehen za. betrachten. Welt der Kultur und der Zivili- 

den Deutschen gegenüber ein- geben kann. Und klar war, sation für sie gewesen ist, and 

genommen hatte, als im Mai dass es sich um viele Jahrzehn- ISRAEL — ALS ARZNEI FÜR sicherlich auch heute noch sein 
1945 der Zweite Weltkrieg zn- te handeln würde, bevor soet- DAS NEUE DEUTSCHLAND ‘ dürfte. Ans diesen Erkenntnissen 
endegegangen war. Wer immer was auch nur als möglich, er- Niemand wird bestreiten köu-- kann vieles von dem gewonnen 
damals versucht hätte, einem scheinen konnte. Es ging so- neu dass Israel dem neuen, werden, was wir heute benöti- 
von uns zn erklären, dass es zwei gar so weit, dass Vergleiche Deutschland ausserordentlich ‘ gen, um lür den Nahen Osten 

Jahrzehnte ^ später diplomati- mit Spamen gezogen, wurden, nützlich war. D enn die Eins Lei- eine ausgewog e ne Emopapolitik 

sehe Beziehungen zwischen mit einem Bann, der airf die- femg aller anderen Menschen zu za finden. Das ist bedeutsam er, 

Deutschland und einem jüdi- sem Lande liegen sollte. den Deutschen war eine Sache, als es auf den ersten Blick er- 

sebea Staate geben würde, dass Heute sprechen die Israelis dk der Juden eine ganz andere, scheinen mag. 
dre* Jahrzehnte nach dem Zu- ganz offen von dem „ganz neo- 
«ammen b ruch der Nazis in he- en Deutschland, das man an- tMMaMWWV ^^ 

bräncher Sprache in allen Zd- trifft, reist man in die Bundes- \ n w i« • 

tragen eben dieses jüdischen republik”. Hier entsteht die _ ziuB ücr TT eiipreSSe _ 

Staates Artikel erscheinen wer- posse Frage, ob es wirklich ~~ ’ ’ ‘ 

den, <fie dazu bestimmt sind, ein ganz neues Deutschland ist, 

die Beziehungen zwischen dem das sich der Welt zur Zeit 

deutschen und dem jüdischen darbietet. Aber jedenfalls sind 

Staate zn loben wäre er be- es die Israelis, die sich davon ~ 

stenfaHs ansgelacht worden, überzeugt zeigen, ein solches /*?V\ 

Niemand hätte eine solche neues Deutschland zn sehen. jäSfV<re>- 

PropJ-^mg ernst genommen. EEVE SCHWERE-SEHR 

SELTENE KRANKHEIT /JK V \r 


Ans der Weltpresse 


UNSERE SC HNEL LEBIGE 
EPOCHE 


Die heutigen Deutschen uo-j 


Nicht zuletzt ist -mnüriieh "* ■“•T - *“" 

diese erstaunliche Entwicklung den °? QÖC ? en 

darauf znrückznführen. dass * on “» «“• 

wir in einer mehr als schnelle- 

bigen Epoche existieren. «“■» Spuren hinter. 

Sprach man früher von Jahr- ““J*? ~ *** bei & 

hunderten, die "in der Ge- Welt ecnau 

spricht» gar nichts bedeuten“, derselben Weise der FalL Aber 
so drängt sich hente ein sol- Grtrade ^ dic Deutsdien 
dies Jahrhundert in wenige von heWe keineswegs so 


we 



lÄöJWfÄ- 

aLrefo*»/ 




Professor Axnnon Rnbiu- 
stön und Zwi Mejtar, die 
“ideologischen Führer“ der 
Sdmnn-Bewegmig sind im 
Hintertreffen geraten. Sie hat¬ 
ten keine andere WahL als 
bei Wochenbegmn die Grün¬ 
dung der neuen “Jaad"-Bewe¬ 
gung als "Renaissance des 
linksextremen Lagers“ zn be- 
grüsseu. Obwohl sie geflissent¬ 
lich auf einer Pressekonferenz 
ein wandten, dass sieb ihre "li¬ 
berale Bewegung” mit dem 
Lager von Schuiamit Akmi 
und Arte EHav niemals verei- 
nigen wird, mussten sie den¬ 
noch eingeatehen, dass de zeit¬ 
weise die Initiative verloren 
haben. Von Neuwahlen schei¬ 
nen sich jedoch sowohl “Jaad” 
wie auch Schinui viel zn er¬ 
warten Professor Amnon Ru¬ 
fe inst em rief zn baldiger Abhal¬ 
tung von Neuwahlen auf, die 
er angesichts der politischen 
und internen Lage für beson¬ 
ders wichtig hält Die Schinui- 
Benregung werde, sagte der 
Sprecher, die Möglichkeit ei¬ 
nes selbständigen Wahlganges 
zn den nächsten Knessetwahlen 
erwägen, würde es jedoch vor¬ 
riehen, mit anderen Gruppen 
vereint in den Wahlkampf zn 
riehen. 

HALTUNG ZU DER 
GENFER 

KONFERENZFRAGE 
Die Schieni-Bewegung isjt 
der Ansicht, dass die öffenlficb- 
ieit politisch und psycholo¬ 
gisch für die Genfer Nahost- 
Konferenz vorbereitet werden 
muss. Viele Probleme entstehen 
in diesem Zusammenhang, sag¬ 
te Zwi Mejtar. Die Regierung 
sollte seines Erachtens “offene 
und klare Worte“ sprechen. 
Leider sei die -Regierung ge¬ 
genwärtig "aktionsunfähig“. Er 
betonte, dass zahlreiche Kabi- 
nettsminister in privatem Kreis 
ihre Meinungen zu der Lage 
und zu der bevorstehenden Gen¬ 
fer Konferenz änssern, während 
das Kabinett zn diesem Problem 
schweigt. Wieder wurde hier, 
genau so wie seitens der neu¬ 
en Jaad-Partei, die Vielfalt po¬ 
litischer Ansichten innerhalb 
des Maaracb getadelt Aber 
auch die Teilnahme der Reli- 
Ciäsnationalen an der Regie- 


] Von AVIGDOR YESHA 

rtm g^ ffHiiiion ffate* heftige 
Kritik des Schimm "Dieser Ko¬ 
alitionspartner tragt an der 
T üHrmmg des Kabinetts die 
Schuld. Die Regierung sollte 
nach einer Erklärung über ih¬ 
re Haltung das Mandat des Vol¬ 
kes erhalten und die Möglich¬ 
keit haben. Israel in Genf in 
positivem Sinne zu vertreten“ ■ 

-'«LANDKARTEN SOLLEN 

NICHT GEZEICHNET 

WERDEN” - 

Es mutete politische Be¬ 
obachter ■ seltsam an, dass sich 
die -Führer der Schinui-Bewe- 
gnng gegen die Zeichnung, von 
Landkarten vor der Genfer 
Konferenz aassprachen, obwohl 
sie eine "offene and klare 
Sprache der Regierung“ verlan¬ 
gen. Sie setzen sich für einen 
konstruktiven Friedensplan 
ein, der in Genf unterbreitet 
werden aoH. Niemand wusste 
eine Antwort, als eis Journa¬ 
list fragte, wieso ein Friedens- 
Vorschlag ohne Landkarten auf 
der Genfer Konferenz erörtert 
werden könnte. Aber eine ste¬ 
reotype Antwort kam immer 
wieder: Israel mnss eine Rege¬ 
lung des Palästinenserproble- 
mes verschlagen. 

WAS WILL 
DER SCHINUI? 

Auf die Frage, was eigent¬ 
lich der Schizrai in organisato¬ 
rischer und in politischer Hin¬ 
sicht bezwecke, meint -Rubin- 
Stein: Das Vakuum zwischen Li- 
kud und Maarach ansfüllen: 
“Wir sind weder Sozialisten, 
noch sind wir rechtsstehende 
Politiker“. . 

Alle Sprecher der Schinui- 
Bewegung änsserten rieh “er¬ 
leichtert und zufrieden“ über 
das Ausscheiden ihrer “dreizehn 
Kameraden'*, die m die-Jaad- 
Partei übergetreten sind: "Es 
war eine Art 'Reinigungspro¬ 
zess. Wir sind unsere linken 
Elemente los“. Erfreut sprachen 
die Schinni-Fnnktionäre über 
46 neue Mitglieder, unter ihnen 
Dr. Amnon Rafael aus dem Er- 
nenenmgsferels der Arbeitspar¬ 
tei. die anstatt der **13” dem 
' Schinui befeetreten sind. 
Schliesslich, meinen sie. ist es 


auch uns gestattet, rinm & 
der Arbeitspartei saftig 
men. Es handelt sich felgf 
um rechtsstehende IAP-to 
mit denen wir - eine grins 
me Sprache finden. 

J&ir Rotlevy, Adln TH 
ehemaliger stellvertretender ‘ . 
rektor des Handris- und ij 
striemmiaterinmB und as 
Persönlichkeiten, hatten- g 
genhrit, auf Fragen der Jott 
listen zn entgegnen. 

Man hat irgendwie deu i 
druck, (b>ss sich hier 
Gruppe von Oppoatio? 
der Unabhängigen Ubd 
und der liberalen angesao« 
habe, die besser daran 
würde, für eine Vereinigmif 
ler Uberttlen des eher rech - 
richteten La g ers einzige 
meinten ränge politische 
respondenten nach der Pn 
konferenz- ”Es sind durch 
aufrichtige, “unverdotbene". 
Iitiker. die sich in bestehe 
Parteien entweder nicht dt 
setzen oder nicht zarecfi 
den können. Tatsächlich • 
lien (fie Öffentlichkeit ? 
begabte Kopfe, wenn sich sc 
Kräfte in kleinen Grt^jpda 
splittern*'. 

Ans Kreisen der Uhabhr 
gen Liberalen verlautete; V 
diese Partei' nach der' prif 
eilen Beschlassfassung ‘ 
“Jaad“ Bewegung den We 
ner VereinFctmg mit dem _ 
nni offen sieht. CM> es af 
ser Verein'enn“ kotnmea 
(hängt jedoch in «Ster 
I davon ab wer wen ft. 
j wüd. Die poiltjschen Ai' 
sangen beider “Ideotof"* 
|riad rieh derart ähnlich,. . 
jder objektive Beobachter . 
t "selbständige Scbiiuri-i 
gung“ unbedingt für übe 
sig, einen Beitritt solcher.’ 
sönlichkeiten wie Dr. Ä_ 
Rnbmstein. zu den Unabb*r,’J 
Liberalen inebst seinen A' 
gern) für dringend not» “ 
halten muss. . 

Nach dem "Reinigung 
zess" rst ratsäublich eine’ 
rale Gruppe der Mitte ubT- 
Schinui übrig geblieben, £ 
ne wichtige RoDe im 
sehen Leben unseres H- 
spielen könnte, wenn rie 
j richtigen . Weg rinschl 
■ wird. 






Steuerreform überall umstritten: ^Mein Kind ist schön..." 

(«Die Welt”) 


derselben Weise der Fall. Aber 
im Grande sind die Deutschen 
von heute keineswegs so 



Jahre, ja, manchmal sogar in ] vcr3cfaieden ™ ^ Deotschen 
wenige Monate. Die Welt ist der ▼ergangenen Jahrzehnte und 


klein geworden, aBes rückt zu¬ 
sammen. Aber das ist, natür- 


Jnhrfc änderte. Sicherlich, sie 
sind heule kein Volk, das Mas- 


fich, nur «her der vielen Grün- ^ von Menschen mordet, sie 
de, «fie wir bei diesem Kom- sind Grunde friedliche Bür- 






plex zn finden vermögen. 


ger, die alles tun. was in ihren 


Dean als Konsequenz eben Kräften steht um Menscbenle- • ül Ifcr---^// färz :1?J1 

fieser Tatsache gibt es Ent- ben zu schonen. ‘ U I . - - --ff Ui ~ 

Wicklungen der Welt die eine Denn das, was in den Jahren ” Siad Sie Sl “ cr ' dass SlC . PoIcer Be Srenzmig des Einsatzes 

völlig neue Situation schaffen, von 1533 bis 1945 geschehen spielen wollen?” 

Innerhalb weniger Jahre wur- war, kamt nicht damit erklärt 
de ans dem geschlagenen, dem werden, dass man behauptet, es 

ze r s ch me tterte n Deutschland handelte sich um fine deutsche Rcichfi AllSWühl hpi 
eine Macht ersten Ranges. Na- Mentalität. Hier ging es um eine 

türlich ist fie deutsche Macht- schwere Krankheit, die ein Volk n E C IC II IllTCBHBTiniiAS « 

«e!lnag, fie sich aus dem ra- befallen hatte. daessfcfcVer- ütdIUll IH f EHRA IIURALI 

pid wachsenden Wohlstand der treter wählte — mtd es wählte _ u _ Lj l 1 

Deutschen ergab, eine ganz- sie ja schliessKch selbst — die * MOflUIoi ulOCDCI ““ 

— Bibliotheken ond Bneffets 

• Stereo Hoehel 

• Fernseh-Sessei 
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völlig neue Situation schaffen, wan 1933 bis 1945 geschehen 
RmerhaB) weniger Jahre wur- war, kann nicht damit erklärt 
de ans dem geschlagenen, dem werden, dass man behauptet, es 
zerschmetterten Deutschland handelte sich um fine deutsche 
eine Macht ersten Ranges. Na- Mentalität Hier ging es nm eine 
tfirüch ist fie deutsche Macht- schwere Krankheit die ein Volk 
steüuag, fie sich aus dem re- befallen hatte, da es sich Ver¬ 
güt! wachsenden Wohlstand der treter wählte — und es wählte 
Deutschen ergab, eine ganz- sie ja schliessHch selbst — die 


Znrnck ans Europa 

bringen wir Urnen die neuesten Modelle 
ans herrlichen exklusiven Stoffen. 

BOUTIQUE fner MOLLIGE 

Seifer Fashion 

Tel-Aviv, Ben Jelrada Sir. 102 
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WENN SIE EINEN URLAUB PLANEN 

zimmere erfanrno, ob es au der Omen entsprechenden Zelt frei Ist. 1 auf 
Micher Stege, ob mit Lift, Terrasse. Aussicht srom Ueer, ob m*" öle 
Kinder mUbrtngen dnrf. ob es was zu seh e n gibt in der Nahe, ob man 
Kinokarten talegt. ob man mit Boa, Eisenbahn oder nutmSomw 

und danach ein zweites Hotel — per Auslandsgespräch — anrufen, warten 
bis die Linie frei wird, hotten, dass dis Telefonistin nett Ist. den Preis 
eines Zimmers erfahren, ob es zn der Ihnen entsprechenden frei Ist 
a.ul Welcher Stage, ob mit LUX, Tarrosee, Abaächt zam Ueer, ob tp» 1 " dl« 
Kinder mitbrlneen darf, ob es was zu sehen gibt ln der Nftha. ob man 
Kinoharten kriegt, ob man mit Bus, w»iinh.h« oder Flugzeng 
kSD2L_ 

OBd danach ein drittes Hotel Karates... 

Wozu?! 

Gehen Ste ln eine dar Pelwws-Filialen, wir ww^im Thmwi vwift e, 
überall Im TAnde einen erlaub zu planen, en dm T>,wm gg, besten 
entsprechenden Bed l n ga nge a. wir geben Thtum eile n-taUa tmd budua 
Pütze für Sie, ohne Preiszuschlag. 

„ P E L T 0 ü R S ” 

HAUPTBÜRO: Td Aviv, Achad Haam 28. TöL 50851. 

Filialen: 

Tel Aviv: Ben Jehnda 49, TeL 221226/7; Hotel EGUcm. Trf ’wm. 
Schlomzion Hamnlka 2, TeL 234318* oiisi?'««« « Xerroate 
Tsi n,|L. tt Hotel Hiltou, 536151* Hotel Gun Or, 

TeL 228133 Haifa: Der«* HaatemaUt 82, TeL 660981- o, 

äs ä a » 
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Sdwn sät langOT war War, 
unser ArtiBerieeorp* zwar 
lv . _ ^piaKtttr? • hetw* 8 ® 8 ® 3 ®rt» 
quantitativ. nicht Jenes 
\rsmass erreicht hat, das not- 
u;n .<■_• .......*' »endig ist, um es zu einem 

tn:r /ntschddenden Faktor, auf dem 

me* -.-■ .. . .V„ ^fcHachtfeldien -machen. 'Wir 
jai: Kt . " itr - ionnteo uns bis 1970 damit 
P i. c; .. .... eT ^ i^-Ssfen, dass die..UoteatBtZpng 

■ rcr.ir:’ - '■ J "^«r Bodatfruppen. —. .das 

'mirieüTs'- . ^‘^[anptaa&abe der AitSleite —* 
p r ,, . . "; = ' ;ei uns weitgehend von der 
I- C ^L‘. ilngwaffe dnrd®drabrt "wird. 

' , *..„!!"! ", war richti* bis zu Jemeni 

1 ' er -i*ssi age, an welchem die Ägypter 

^Tognjt 1970 ihren Iirftab-. 
tir. ehr-Ra&c te n gfir t c l an. 1 den Su- 
? voraefadben. Obwohl 

T-rr m gtekären Tag .die 
.jyptMcbc Waffenruhe 
-iigesteHt wurde,. Wff - : Kpr,- 
\.iss hier eine '.'entscheidende 

- zr .ndenmg in der Lage.- voige- 
L^ nmnen worden war. Gnaere 
;r ? ..-.jftwaSe würde künftig', die 
■- wTtp p cn am Suezkanal -nicht 
1 e> «Oshr in jenem A n a rira w ond 
■ dogd&odfirt - nstasOtzei 

.,i mien, wie dies bis Jahfa der 
v. r;t .' jH war. Die ägyptischen Luft- 
:• .Vwebmfeeten würden : unsere 

i . Ti g/ ffiyoi* y[yjwi Timdwi. 
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. Im Jom Kippor-Krieg zeägta 
.'.h, wie lidxtig'dieBp Amndt- 
/; war. Im Snai kamen darf 
" 1 . * zwei w eitere eneliwemn- 
J , 1 Umstande: an QrouttSL der 


wM erheblich vergroessert 


IfichBessEch von Zogmasdanen, 


Von DK.WHXX THEIN 


Arflfioti ‘ musst* an der syri¬ 
schen Gretuse eingesetzt wer¬ 
den, tun einen ^ Durchbrach der 
syri 9 Chaii Trappen ta verhin¬ 
dern.and, ein beträchtlich er Tal 
jener Artillerie, welche im Si- 
nrd versammelt war, wnrde in 
Iden entat and entachodenden 
Stpndöt in WartesteHimgen ge¬ 
halten, sodass. Ae Artülerienn- 
tet at fite nug, welche wir 'unseren 
[soezbefes ti gmiggi geben fconn- 

Vf U i,' imntmal w. 

Bwia der Lehren des* Jom 
Kippm-&icges war also, da» 
w'anserArtffleriocorps be¬ 
deutend vergrössem müssen, 
damit es in seine Auf¬ 

gaben ibcIi sadigerecht erfül¬ 
len kann. Diese Veigi&asenmg 
des ArtüleriocOTps ist noch im¬ 
mer im Gange nnd in iln'eni 
Verlanf gelang es in den nmd 
anderthaHj J a hr e n seit dem 
Jom Kippur-Krieg un s e re Ar¬ 
tillerie eu verdoppeln. Das stell¬ 
te die FShnmg des Corps vor 
schwierige Aufgaben,.von wel¬ 
chen die BeredtsteHmig des n5- 
tV gwn Personals nnd "deren, ar¬ 
tilleristische Ausbildung nicht 
die geringsten waren. Dar nor¬ 
male Übergang ' ans dem 
PfHdrtAenst in den Reserve- 
flfwnBt h5tte nicht »»gereicht, 
im dis Artillerie m jenem 


Tempo zu ver giSss e rn, wdchea 
unaorex' Armedeftnng nötig er¬ 
schien. Es munten daher neue 
und uaorthodo» Wege bo- 


sdmtten werden, um die Re- 
serveeinhetten der Artillerie 
schnellstens za vexmehiai — 
und da g, obwohl nicht wenige 
RfVMmgH Reim Antritt ihres 
PfKchtAenstes sich ' frrrwiHig 

zur Artillerie melden tmd kn 
—gemeinen dieser Meldung 
auch statt^geben wird. 

Einer der Wege zur Verbes¬ 
serung. der RcservedrAeäten 
und deren Vermehrung besteht 
darin, dass Soldaten solcher 
TwktunMrrgfte, ■welche im we¬ 
sen tüchen ans Angehörigen des 
Pflidhhfienstes und des Berufs¬ 
heeres bestehen, «ufe der Ablei- 
shmg ihres Pffichtdienstes zur 
Artillerie 3 berfÜhrt und dort 
amgesdmlt weiden. Das stösst 
anfänglich auf grosse psycho- 
logische Sdiwierigkeiten. Ein 
Soldat, welcher drei Jahre 
lang bei ■ einer Einheit gedient 
hat, möchte als Reservist den 
Dienst in dieser oder einer 
ähnlichen Einheit leisten tmd 
er wehrt sich dagegen, plötz¬ 
lich zu einer ihm völlig frem¬ 
den 'Waffengattung überführt 
za werden. Allerdings hat die¬ 
se Methode auch'ihre Vorteile: 
wenn nämlich der erste psycho¬ 
logische Schoßt überwunden 
ist, so ist Ae Umschulung ge¬ 
dienter und erfahrener Solda¬ 
ten relativ lacht und die Re¬ 
sultate send ausgezeichnet. - 
Schwieriger in Ae EingKede- 
nmg von Menschen, welche 


überhaupt siebt oder k aum 
beim Militär gedient haben 
und aus den verschiedensten 
Gründen seinerzeit vom- Mili¬ 
tärdienst befreit worden waren. 
Über eine gewisse Altersgrenze 
hinaus werden diese Menschen, 
wenn sie bei der neuerlichen 
Überprüfung diensttauglich be¬ 
funden werden, direkt in Ae 
Reserve überführt und «hal¬ 
ten also ihre artilleristische 
Ausbildung (falls sie zur Artil¬ 
lerie eingestellt werden) im 
Rahmen des keservoEenstes. 
Das ist durchaus nicht leiefat 
anszuführen, aber die Art®©* 
rleschnle muss sehen, wie sie 
mH- rffruy^ rmd ähnlichen Pro* 


beriehongvweise Lastautos, ge¬ 
zogene Feldartülerie, Das. ist 
an und für sieh verständlich. 
Sie frrHwift»n auf Ae M o bi EtSt 
der Artillerie, welche . diese 
durch Geschütze auf Selbst¬ 
fahrlafetten erhält, verzichten. 

Sie konnten nämlich die feh¬ 
lende Beweglichkeit ihrer Ar¬ 
tillerie durch deren Menge 
wettmachen. Die von nns er¬ 
beuteten Geschütze sind also 
an und für sich modern» aber 
sie müssen gezogen werden 
nnd das ist für unsere Verhält¬ 
nisse ein bedeutender Nach¬ 
ten. 


bl einen fertig wird. 

F.m neues Gesctiuefz 
bei Zabal 


Unsere Artillerie ist an und 

für rieb mit amerikanischen 
Geschützen ausgerüstet Di© 
«nw»« 4 frimi»flh gi Artillerie benützt 
fast ausschliesslich. Selb stf ahr- 
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lafetten und so ist also anch 
unsere Feldartillerie mit adbö- 
fahrenden t amerikanisch aö 

Geschützen ansgestattet. Hier 
allerdings herrscht eine nicht 
unwichtige Aus n a hm e s die er¬ 
beutetes Geschütze. 

Jene Geschütze, welche wir 
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r äPHR4!M HSHOH : 

KONTAKT MIT ZUHAUSE 


hn Sechstage-Krieg und in ge¬ 
ringem Aasmass auch im Jom 
Kippur-Krieg — vor allem an 
der Nordfronl — erbeuteten, 
chiri natöxbch alle russischer 
Herkunft. Im Gegensatz zur 
MnarifcanMCihen Artillerie ha¬ 


lben Ae Russen aber fast ans- 


Das in Zabal neu eiageführ- 
lc Geschütz ist zum Glück 
amerSuuüscher Herkunft, das 
heisst also sefbstfahrend. Ge¬ 
nau genommen ist es eine 
neue und verbesserte Version 
eines Geschützes, welches in 
seiner alten Form bereits bei 
Zabal — wenn auch in relativ 
kleinen. Mengen — in Dienst 
stand, pamHeh Ae Panzer- 
haubflze M— 9. Diese Haubit¬ 
ze hat nicht nur (in beiden 
Versionen) eine Selbstfahrlafet¬ 
te, sondern auch einen Dreh- 
tnrm; das heisst: sie ist so ähn¬ 
lich gebaut wie ein Tank und 
die Tb^mimgMHaniwc haft des 
Geschützes ist von einem ge¬ 
schlossenen Drehtnran um¬ 
geben. Zwar besteht dieser 
Turm aus einem LeichtmetnH, 
aber er schützt Ae Mannschaft 
vor allem gegen Artilleriesplit¬ 
ter nnd das ist —- wie die Er¬ 
fahrung gezagt hat — von we- 
sentBeher Bedeutung. 

Der Unterschied zwischen 
der neuen und der alten Ver¬ 
sion der M —9 Hegt in ihrer 
Reichweite. Diese betragt in 





Die amerikanische 155 mm-Pauzerbaubitze M-109 


der ursprünglichen Ausfüh¬ 
rung 14.6 Km, während die 
nfpf Version, eine Reichweite 
von 17.7 Km hat Dies ist ein 
Acht zu überschätzender Fort¬ 
schritt. denn erfahrungsgemäss 
befinden sich Ae taktisch wich¬ 
tigen ArnBerieziele in einer 
Zone, deren Tiefe 20 Km nicht 
übersteigt Die neue M—9 wird 
also fast zur Gänze diese 20 
Km-Zone beherrschen. 


Schiessen mit 
Elektronengehirnen 


Die moderne Artillerie zeich¬ 
net rieh nicht nur durch Ae 
Weitereniwickloag ihrer Ge¬ 
schütze aus. sondern auch 
durch Ae Entwicklung von 
Hüüstnitiehi, welche das Schies¬ 
sen sowohl leichter As auch 
schneller machen. Besonders 
die Amerikaner haben auf die¬ 
sem Gebiete wesentliche Fort-' 


schritte gemacht. Sie haben, 
zum Beispiel, ein Eldrironenge- 
birn entwickelt, welches den 
AriUeristen die oft langwierige 
Bergchnungsarbeit abnimmt nnd 
in Sekunden alle zum genauen 
Schiessen notwendigen Daten 
erarbeitet. Wir haben bereits, 
wenn auch Acht in genügen¬ 
dem Aus masse. Elektronenge- 
hirne dieser Art 


Die Amerikaner gingen wei¬ 
ter und entwickelten einerseits 
ein Ele'aronengehirn für Füh¬ 
rer von Artillerieverbänden 
und andererseits vervoUkomm- 
neten sie Ae meteorologischen 
Messungen, weiche für ein ge- 
nanes S^hiessen unerlässlich 
sind. Sie haben also sowohl 
ein Siektjouengehira, welch» 
in Blitzesschnelle die meteorolo¬ 
gischen Daten verarbeitet und 
damit Ae so wichtige Zeit¬ 
spanne vom Aufsteigen der 
(Fortsetzung auf S. 7) 


Haue*' 


Hat'*“ 






1 Ein Einheimischer, der . die Fremde vbe- 

* : ~ucht, vertiert •»*** bald dea Konfekt amt. 

-ar HehnaL Zuwcümi »eilt *r für «neu Wto- 

• «nt Ae Tarvfl-HTtft dar > auf 

'er Mattscbeibe, er bekommt ans' dritter 
'{and eine israefisdhi WbÄenzeitunfc; Ae 

' a ierzrim Tage alt % odör. üiea .^rirf Wf 

• oh aase mit dor BotadBrfS:däÄ'Oian^ das • 
"'--ächste Mal 1 anafifluffletwr schrriben würde. 

Jas ist alles. Da» heisst cs ISrabt.nodi dis» 

- :, eIephon. Dieses hochenfiwickdte Go» er- 
. illt aHe legAmen, Wfinsd». Es efflvögSdrt 

ine sofortige Konumntikaticm mit dar Fauti- 
rre; eine' lebenAge VetWadnhg, die henrer^ 

• ■^’Snnend und tener.it Vor iH«n teuer, »t 

- nrie Sache: Von New Yoat C»y zmn Belr 

• siel kostet jede Bfimite dn» TeJefonfe- 
■ irächs nach Israel acht gute harte DoÜars. 
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Ach, was macht das aeban , «nid 

Der Famiüenvater in Air Fremde atnd 
ein, hebt den HSrer in seinem MeSnen 
o trizimm er ab und wfihti mit. si cher em 
inger die Nucmner 009723. 1 Ofrofo®, 
ber dieses teow Gortt- tuut-faut werfe 
fc nrit'inener GentehBn iro ®er Ae 
rennendsten ProHemo sprechen. Das ist 
rein fester Vorsatz. Mi scharfe mir ® ia -^ 
ie kostbare Devbenznwejanng aoB • Acht: :• 
r dieses TdefonÄ yergeaJet- werfaü Yn- . 
mse ist - alles in Ordnung? Me. Kinder 
id gesund? GottseWrafc! Bei not. ist Aks 
ie es smn soll, naa n e Ltefce, ja, ich w01 
ich bemühen, schnell« nachhause zn ionv . 
tat. Bezahle noch ^ niebt.'jfie- Wohnung»- 
suer, das hat Zeit. Küste," tmd das feftl 
reä Minuten. Maximum, .'äjj*»-- in stenogra- 
lischer Kürze... Hupp* \ 

— HaHo — awHscheit von der anderen 
ite des Ozeans eine wohlbekannte dünne 
imme—wer spricht?..- .- v .^ . 

' ^Das www« Idrine Tochter Ranana. 

V. - . wirf rinem wann ums Hem. 

Schalem, .liebfli.H- &nfflen wir m ' dea -* 
"-y jparat — vriegehtesdS^? - 

— Wer ist dort? — so Bimaua -r-Hallo.- . 
r. - —Hier ist Aböal 
~—Was? 

■J. Abbai Hi« spricht" Papa! Abbal- Ist 
'' s Mutter znhaoae? 

^• L ' W« spricht? •: 

— Abba! ... 

— Mein Abba? . 

— Ja, dein Vater .spricht hieri Ruf Ae 
^; utter,L!dbes! V 
,; y—Moment...Abba,Abba-.. 

— Ja? , ' 


— Wer ist das? . 

—7 Gib mir den Aimr! 

—Auf Wiedeiseben, AH«c 
__ Auf Wiedersehen. Liebes, auf Wieder¬ 
sehen! 

—Was? 

«—'Gib mir den Amir, zum Teufel! 

_ Amhv wo bist du? Abba sucht dich, 
AmrrtA — m — &1 _ . 

BÄ jetzt sind es rieben volle MJnuten. 
Warum lässt man Kinder an Kommumkn- 
tionsaritrel heran? Wo ist der blöde Rot¬ 
schopf, A — arir? 

— HaDo, Abba? 

— Ta, mein Sohn, wie geht es dir? 

— Gn*. Und wie gehl es du? 

— Gut Alles in Ordnurig. Aun'r? 

-*• — Ja. 

-—Fein. 

■ •: Peine Panse. Wir haben schon üb« alles 
gesprochen, wie nur scheint 
—Abba! 

— Ja. 

— Ranana möchte nrit dir sprechen ... 

Vor meinen Augen «scheint eine Art 

Riesen-Taxameter, und erschreckende Zif¬ 
fern laufen Amok —- kßdt — 360 TL 
klick — 396 TL— : klick — 432 TL —: 
. klick... . 


SABENA Belgian World Airlines 
organisiert 

Ihren Urlaub in den Kurorten der 
Tschechoslowakei 


— Abba. Abba... 

— Ja! 

Gestern...gestern... 

— Was war gestern? 

— Gestern... Moment! Lass, mich doch 
mit dem Abba sprechen! Abba, Anür pufft 
mich die ganze Zeit... 

— Ruft schnell die Ima! 

— Was? 

.— Ich wHI die Ima sprechen! 

— Moment — gestern.. - 

— Ja! ' . 

;, — Gestern... gestern ; - hörst du mich? 

— Ja, ich höre, gestern, was ist gestern 
geschehen, was ist geschehen, gestern, was 
ist passiert? 

— Gestern... Mosch* Ist nicht in den 
Kindergarten gekommen 

— Wo ist die Ima? 

— Was? - 

— I — tn — a 2 

—. Ima ist nicht zuhause- Abba, Abba... 
— Was gibt« 

.-— Willst du mit Anrir sprechen? 

— Nein, nicht nötig! Schalem. Liebes! 
—Wer? 

- —K — ne — * «beul 
— Gestern 



KARLOVY VARY 

Ab * IL 3,360.— + SFR 1,058.40 (DM 995.40) 


PIESTANY 

Ab * IL 3.360.— + SFR 1^22.70 (DM 898.80) 

FRANTISKOVY LAZNE 

Ab * IL 3^60.— V SFR 1,058.40 (DM 92&Z09 


3ACHYM0V 

Ab * IL 3,360_SFR 1,058.40 (DM 928^0) 

TRENCIANSKE TEPLICE 

Ab « IL 3360— V SFR 95U1 (DM 93730) 

MARIANSKE LAZNE 

★ a 3,360.— + SFR 2^058.40 (DM 92800) 


Ab 


Die Flugpreise scblfessen Hotelaufenthalt (znkL Kar) 
Doppelzimmei für die Zeit von 21 Tagen rin. 
Zwwks Erhalt des tschechischen Visums und Einzel¬ 
heiten über das Programm wenden Sie sich an Ihr 
Reisebüro. 


* Voraussetzung: 15 Passagiere. 


Go Belgian. Go Sabena. 
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-Wie geht es dir? 

— Sdhr gut; wo ist die Imia? 

— Du bist jetzt fo Amerika? Stimmt 
» da jetzt in Amerika bist? . 

— Ja. Wir möMeo mss beeö» ... - 

— Willst du- sät Anrir reden? 

Man muss, sonst kt der Sri» bdridigt. 

— Gut Ab« arimriß Aaf: Wiedersehen, 
sbfing! 

-Warf ■ ; 

— Auf Wiedersehen, tiabc ich gesagt. 


TKür wurde plötzlich die Verbindung mit 
■fniiinw» unt e rbrochen, viellelcbl hatten wir 
auf die' Gabel gedrückt oder was. Der Atem 
ging etwas pfeifend, dar Bück war gßsern. 
der Phis pulsierte- Das- elende Gerat der 
verflixte Apparat klingelt lustig. Die höfli¬ 
ebe Stimme des Frärierns in der Telefon- 
. zeutrrie meldet: M5ster Kitehen das macht 
16« Dollar und 70 Cent 
—;Thank you, Mh». 

(O Mwa t B r. AÄ) 
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wie ich es sehe 


JERÜSALEMS ACHTER EHRENTAG 


Acht Jahre ist cs her—erst; 
adu J«tiire? Schon acht Jahre? 
Im Rückblick zerrinnt die Zeit, 
daa seither Geschehene ver¬ 
wischt sich, wird beinahe un¬ 
wesentlich. Vor acht Jahren 
wurde die Altstadt von Jeru¬ 
salem erobert. 

Tragik und Freude, Hero¬ 
isches und Banales, Bedro¬ 
hung and erneute Rettung sind 
seither über uns Mnweggegan- 
gen. Und doch wird alles fast 
unbedeutend, wenn man sich 
wieder an den Tag des 7. Ju¬ 
ni 1967 erinnert, da- jetzt nach 
hebräischem Damm sich zum 
8. Male jährt Man hört wieder 


Von ALICE SCHWARZ 

über der Stadtemfahrt. Nur 
wer erlebte, was eine geteilte 
Hauptstadt bedeutet.. konnte 
die emodbnelle Botschaft die¬ 
ser Worte für die Israelis er¬ 
messen. Au den Strassenecken 
flatterten Fahnen. Hier und 
dort sah man einen israeli¬ 
schen Soldaten in Feld uniform 
mit dem erbeuteten rotkarier¬ 
ten Kopftuch eines jordanischen 
Legionärs. Sonsr aber hatte die 
Stadt bald weitgehend zur 
** Normalität" zarüdegeftmden. 
Und dennoch war Jerusalem, 
auch in der israelischen Neu¬ 


stadt, nicht mehr, was es vor 
dem Sechstage-Krieg gewesen 
war. .Fast schien « damals, als 
habe sich der Bergstadt aus 
rosigem Stein ein völlig neues 
Lebensgefühl bemächtigt. 

Bürgermeister Kolleb 
bat seine Ansichten 
nicht geaendert 

Was Bürgermeister Teddy 
KoQek darngk bei dem ersten 
Besuch der Presse "aus der 
Tiefebene" zu üns sagte, gilt 
noch heute. Es ist von Ihm 
seither auch des öfteren wie¬ 
derholt worden. Bürgermeister 


!•:•:;/-f --MS#;*» 



EoBek -bezeSämet Je n gsl em als 
Stadt der Geg e n sät ze: ric hat 
die meisten »Atarirmfter und 
die masten Analphabeten. .Is¬ 
raels, die fruchtbarsten und 

frÖnuhste^FamlSea wia . «*ch 
die to t Und mit 

der Eröfönmg der Altstadt 
wurde sic «och die Stadt mit 
der grössten arabischen Minori¬ 
tät 

Im Fernsehen. • in ;4cr Seddung- 
„Tands", beri ch tete mos 'die¬ 
ser Tage ein Berater der Stadt 
Jerusalem für arabische Fra¬ 
gen, dass sich viele der 80.000 
Menschen, die zu den Minoritä¬ 
ten gehören, unt allen und oft 
ansgefaBensten An l iegen an die 
Stadtverwaltung wenden. Die 
Mumzipafität wird- auch von 
den wildesten arabischen Na¬ 
tionalisten stSbchWBtgend an¬ 
erkannt. So kommen sie int 


3mr Brid** rührn-i «ad. ftrombetnacea, dw Ka¬ 


ten. und uoo neuen Kriegen 
sprachen. Da fragte er sie, ob 
sie ihre eigenen Söhne m den 
Krieg schicken würden. Das 
vemouten sw-'rerlegcn,' mul 
daraaflih» weihte er sie insei- 
nen eigenen Vertust ein. Betre¬ 
tene Stille folgte,' and-- seither 
hat 'sich die Beziehung za Sie- 
isen Natabdn “entpolitisiert“ 

'utkL .TtennenschiidxL. Diese- be-j 

- vh^ chvertraat 


JERUSALEM — ACHT JAHRE NACHHER 


Rathaus mit Fragen, die anders¬ 
wo die Regkrung aogrhen. Sie 
äussent ausgefallenste Wün¬ 
sche, voö ; der Wohnungsbe- 
schaffung bis zur. Mehlzutri- 
limg für die Pittot (Flachfaro- 
te). 

Der liefe Bmdrock dieser 
TV-Senduog aber kam daher, 
das der Befragte, ein enregierter 
Vorkämpfer für Gleichberech¬ 
tigung und Förderung der Ara¬ 
ber, selbst seinen Sohn im 
Krieg verlor. Er hasst die 
ber deswegen nicht. Im Kib- 
butz and in der Jugendbewe¬ 
gung zur Toleranz und sozi¬ 
alem Mitgefühl erzogen, kennt, 
er keine KollektivverurteOung. 

’ScMfcarijd» müssen wir mit 
den Arabern leben...“ " Nur 
einmal hat er die Tatsache, 
dass sein Sohn gefallen ist, vor 
Arabern iss Gespräch gebracht. 

Das war' nach dem Jom Kip- 
p ulkrieg, als nie sich “sieges- 


8. Jernsalem-Tag mit .goldenen' 
Letten'. in die , SUdtriironät 
eingetragen werden- ■'' y 

Normalisierung 
in Rekordzeit 

die 


.so 


' Sb schwer' nw t 'bhujg 
Kämpfe um die Altstadt 
Sechstage-ltrieg waren, 
schnell, wurde die Normalisje- 
nmg nach Israels Sieg in die 
Wege gdritet 

Man muss sich auch ins Ge¬ 
dächtnis zurückrufen, . 'dass 
nicht: wenige der israelischen 
Opfer anf die Schonung der 
Heiligen -.-Stätten . des - Islam 
rmH der Christenheit- znröck- 
ZnfiÜren. waren. Nach' der. Er¬ 
oberung sahen dann die ent¬ 
setzten Israelis,-dass die Jor¬ 
danier keineswegs so pietät¬ 
voll mit ■ den jüdischen HeQig- 
Ara -1 innw rn mngesprongen waren. 
Mas erinnert zieh an den zer¬ 
störten Friedhof am ölbetg, an 
die total verwüsteten Synago¬ 
gen, an die Grabsteine, die zum 
Pflastern . von MflitSrcanrpe 
mwi -Latrinen gedient ' 

Doch die Israels Hessen ..die 
arabische Bevölkerung diese 
Übeltaten nicht entgehen. 

Tw einer Rekordzeit brachte 
die Stadtverwaltung die im 
Kampf beschädigten. Wasser- 


jtsEgaijoa und die untfiibro- 

MfillsMahr wieder ' ^ 

Gang, Der Bfiigenndster-.vVw- 
«Se- Summe.' die 
mm würdlgcfl Ausbau Jerusa-^te 
l«-m» nfirig . «ein würde. - schon 
liomaia anf- wenigstens -100 
Millionen poüät. - 

Fremd tmd 


gwanif« noch, mdtt beseitigt. 


■ Wir Jouroalisteo t - fahre» da¬ 
mals Hebron und Beth¬ 

lehem, mp. den • berühmten Tei¬ 
chen Sakuupns dnd • weiter 
durch eine Landschaft, die uns 


Geschwärzte Maoera, gBkmcfctt 

Lcftongsmast^: temsseoe Ka¬ 
bel,- ■ umgebrebhener - Bäutn- 
rfyp, abqnteBecÜch. zoiU&onner- 
OBd vs*o$aie Ampwracks 
amtierten - an ■ .verlustreiche 
Kampfe von Ham «v Ham. 

: Durch Staafe und Hit» pü- 
-gerte db. * unübersrfdiarer 
..Strom vuu -Sfeldateu und jSdi- 
; ‘schar Zivil ist oi. zur . Wesbnau- 
er. in iehn tbgeh,-. waren, es 
500.000 : BesDcber. Das ent¬ 
sprach" damals etwa «hem-Vier¬ 
tel der gesamten jüdischen; Be- 
vpBcerong Israel. Es. war “ ein 
Ma^stab “'für '. den - : , geistigen 
I HnngcrnaCh dem Wiederae- 


-. — T, mm ■ ■- - • -■ • _ I KliWr^vl', M »ni 

fremd war.oud doch ' traumhaft i nut diesen uralten Siel-’ 
vertraut. Zmner^tfep MaJo sa- i 75?n _ inütie r-wieder weihten die 
An "‘ Menschen, wenu sie vor der 


hen wir die grottenhafte . - An 
dachisstätte des Racbelgrabes. 
Wir .traten aus der-gedrängten 
Enge wieder. ihs. Tageslicht, wo 
junge Sotdaten -im .Lehnstuhl} 
oder besser ■"ßnüebnstuhl** auf 


Tempelmauer standen. - 


. |n der UNO - dröhnten - - Wei¬ 
ter die Schimpfkanonaden- Sie 
t hatten die ' Kanonen 'auf : dem 


der Stpme .^apht hWlttw-fQh-; s^j^ife&S iRgelöst.Vber "Z3- 
nm .vorbei an. improroierten! ^ huar ordnete an, -~ 


LoftsdinukeUer und- -graben 
yorrichfahalber . . .instandgebal- 
Jen .werden soDten. Dte Gefan- 
fieneu .■1.6. Isnielk. 5495 Än- 


wassen ^Taschentuch fahnen, 
die inuner, noch , aus t manchen 
Fensum wehleo. lrgea äwO' ten 
Wegrand, stand noch- ein'.ehe- 

mals jordatwd!«- Centtrioo-; ^ dj ^ tcr ' neun ägyptische i 

BcsfilzQQg. - cod daneben Die taripra* ) 

ten arabische ItindM-. brachte endlos TodraaKci*™ 

lür pefhllene; . das 'Land ■ "leck- J 
te seine Wunden“ und dachte * 
an Wiederaufbau. ■ 

■ Beschädigt wurde orüsr' au- 
derem -das . berühmte-.- laradr 
Museum und eine von .Chagall* 
.Vitragen. t ‘Ds* T uiacbt nichts — 
die Hauptsache itt, dass ' Ihr 
lebt!” schrieb damals tiä- grei- 
se Künstlerl “Ich' mache Euch 
gern Neue : — und Schönere^ “ 

Er wOTigrtens hat sein Wort 
■gehalten i :• 




" Die u S^dt-'>us'' Gold und 
Licht”, Jerusalem, Jag weil, of¬ 
fen da.. Nnr .hier und dort ver¬ 
riet eine' Detonation, eine 
RaucfawoBce. dass soeben hier 
eine. Mine gesprengt wurde, 
da» jüngst hier, noch ' ■ Krieg 
war. Und damals glaubten wir 
an den "■unimtieibar bevorste¬ 
henden Frieden.;. _.. '■ 

ln der Nahe der Kiagemaa- 
er .und.-des. TMaudelbaomÜber- 
gangea“ waren die . Sporen des 


die träneneistkfcte Stimme des 
Radioansagern, im dfinals 
noch ferrwgh toien Israel unse¬ 
re einzige Direkt-Information. 
Man hört, wie er den An¬ 
marsch der ersten israelischen 
Soldaten an die Westmauer 
schildert: ihr ehrforcbtvolles 
Nähertreten, ihre ausgestreckte 
Hand, den eisten, der die alten 
Steine aprührt, das Schluchzen 
abgehärteter, sonst ganz onsen- 
nmentafer Soldaten. Wer war 
da nkht «schüttelt, wer hat 
nicht selbst vor tiefer, beinahe 
unerklärlicho“ Rührung geweint? 

Acht Jahre sind seither ver¬ 
gangen. Wenn cs nach den In¬ 
trigen unserer Feinde — und 
auch mancher "Freunde“ ginge, 
müssten wir jenen einzigarti¬ 
gen Schritt wieder rückgängig 
m achen. Es ist dabei ein 
Schritt, anf den sich, frei zi¬ 
tiert nach Mondfahrer Arm¬ 
strong, sagen liess: “Dies ist 
ein kleiner Schritt für einen 
Mann und ein grosser für die 
Menschheit“. 

Denn wenn Unrecht wieder 
Recht wird, ist das gesamte 

Mensch enkoflektiv Notznies- 
scr. Leider aber gibt es nur 
atiznvielo Uneinsichtige, die 
das zöcht crieuren, die Weiss 
für Schwarz halten und Gut 
für Bose... 


Eise 


neue 


Welt 


Noch kann man eich gut 
e n t sin nen, welch’ einen Schock 
dnrrfxfc die Begegnung der Ara¬ 
ber mit den Israelis. aber 
auch der Israelis mit den Ara¬ 
bern “von drüben" anslaste. 

Wenige Tage nach dem En¬ 
de der Kampfhandlungen fuhr 
ich mit einer Jouznatistengrup- 
pe ins Westnfergebiet und in 
die nunmehr vere ini gte Haupt¬ 
stadt Wir reiste n in eine uns 
neue Wett. Fast unglaublich er¬ 
schien es, das» hier noch vor 
kurzem gekämpft worden war. 

In dezt Gärten der bonbou- 
züerearrigen Villen jordani¬ 
scher Burger war keine Blu¬ 
me geknickt, die Häuser mit 
ihren verglasten Terrassen und 
verschnörkelten Fenstergittern 
unbeschädigt. Erwach¬ 
sene imd Kinder betrachte¬ 
ten uns voll Neugierde. Die 
■Hmgtetadt ober — wie war 
sie zauberhaft! Unter dem wet¬ 
ten Hnfcrütoea Gotteshfmmc? 
lag sie majest äti sch er da denn 
je. Und sogar dk> Zyniker uu- 
‘ter uz» schneuzten «cSt, heim¬ 
lich gerührt ins Taschentoch ^ 

“WSIkOBIUnOT HB un geteilten 
Jerosaleml" leuchtete es da¬ 
mals «n einem Spruchband 




Paul ßonnecarrere 
Joan Hemingway 
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Es war noch keine 18 Uhr, als sie den Wagen in 
Cannes auf der Place de l’Estaque im Parkverbot 
abstellten. Sie wollten eben zur Navimer hineingeben, 
als Laurent sich eines Besseren besann, _&elene am 
Arm znruckhiell und zwanzig Meter weiter in einen 
Damensalon führte, dar gerade geschlossen werden 
sollte. Es gelang ihm, die Friseusen zn einer Ueber- 
stunde zu bewegen. 

„Ich will Sie nicht wiedererkednen”. sagte er 
trocken, bevor er Helene veriiess. 

Girardin erwartete ihn ohne Zeugen. Seine Frau 
und die Angestellten hatten ausnahmsweise pünktlich 
Schluss machen dürfen. Der Herr des Hauses hing 
am Telefon und redete in italienischer Sprache auf 
seinen Gesprächspartner ein. Mit dem Bleistift, den 
er in der rechten Hand hielt, wies er Laurent einen 
Sessel an und machte sich gleich wieder Notizen. Als 
er aufgelegt hatte, strahlte er. Er verkündete: 

„Insgesamt sind vierhundertvierzig Baghietto Ischia 
in der Werft gebaut worden. Ihrem Wunsch entspre¬ 
chend habe ich um die Namen der Erstbesitzer ge¬ 
beten. Sie tickeni schon im Untergeschoss ans dein 
Fernschreiber.’’ 

„Ich bin Ihnen sehr dankbar. Sie sparen mir 
wertvolle Zeh, Girardin.” 

„Na ja. Sie profitieren von meinen ausgezeich¬ 
neten Beziehungen zur Direktion der italienischen 
Firma. Als Sie kamen, war ich gerade seit einer gu¬ 
ten Stunde dabei, mit der Zollverwaltung zn telefo¬ 
nieren. Ich habe da auch meine Freunde. Ich habe 
alle Exporte dieses ModeRs bis Anfang 1973 no¬ 
tiert.” 

„Sie kennen wahrscheinlich die meisten Besitzer 
dieser Schifte in Europa?” 

„Das wäre übertrieben, aber die meisten Namen 
sagen mir natürlich etwas. Wissen Sie, das ist das 
A und O in zneiztem Beruf. Sie können ach nicht vor¬ 
stellen, wie viele Leute jeden Sommer kommen u. ei-' 
ne Jacht für über zweihonderttausend Dollar kanten 
möchten, obwohl sie Mühe haben, jeden Monat die 
Rate für ihren gebrauchten Simca 1000 zn zahlen. 
So gntsftffht 1 dann eine ganz schnn#» Rn nrin w Vflr f e nj- 
die wir gleich benutzen werden.” 

Mit der Erstkanferiistc, den vom ZdS gemeldeten 
Exporten und der tatsächlich beeindruckenden Kar¬ 
tei der Navimer machten sie ach an die Arbeit. 

Laurent hatte Hdene völlig vergessen. Als sie an 
die Glastür klopfte, erkannte Girardin sie nicht und 
deutete nur mit einer Handbewegtmg an, das Ge¬ 
schäft sei geschlossen. Laurent begriff «nd gmg 
anfmachea. 


Helene hatte weder ihre Grazie noch ihre Weib- 
Ecbkeit eingebüssL Ihr rätselhafter Charme , die 
Mischung aus Sinnlichkeit und Bescheidenhat; die 
von ihrem Körper ausging, kam nach wie vor zur 
Geltung. Ihr lachendes Gesteht war von der gleichen 
Vollkommenheit geblieben, obwohl sie nicht wieder¬ 
zuerkennen war- Sie hatte sich die Haare abschnei- 
den, ja, beinahe abrasieren und den so entstandeneh,^'^^ 
kaum einen Zentimeter dicken gleic hmäß igen Heljn \~ 
dunkel färben -lassen. •••■..*. 

Spielerisch nahm sie Girardms randlose Brille vom 
Schreibtisch und setzte sie auf. Sie sah ans wie ein 
Covergjrl nach der neuesten Mode. ' , _ 

„Holen Se uns Sandwiches und was zn trinken”, 
befahl Laurent 

.' Um 3 Uhr früh waren nur noch rieben Namen 
auf ihr«: Liste übriggeblieben. Auf sechzehn Namen 
waren sie rasch heruntergekommen, aber das Kon¬ 
densieren von sechzehn auf sieben hatte viel Zeit 
und Mühe gekostet • 

Hdene schlief in einem Sessel, Laurent war völ¬ 
lig übermüdet Mehr als.einmal im Laufe der Nacht 
war er drauf und dran gewesen, steh die Sache ein¬ 
fach za machen, Savigny anzurufen and ihm die 
verbliebenen Namen durebzogeben. Er zweifelte nicht 
• an der Diskretion seines Partners beim SDECE, aber 
er wusste, dass er Savigny nicht daran hindern konn¬ 
te, seinerseits Nachforahangen anzusteUen, was ihm 
sehr schnell die Angen öffnen musste und logischer¬ 
weise dazu führen würde, dass, er selber etwas un- 
terne fam . Genau das aber wollte Laurent vermeiden, 
denn seit er, zunächst noch in groben Umrissen, die 
Wahrheit geahnt hatte, erwog er ein vollkommen 
aberwitziges Vorgehen, das keiner der Verantwort¬ 
lichen zn decken bereit sein würde. 

Vor allem aber Hess ihm sein Gespür keine Robe. 

Seit mehreren Standen war er innerficb auf den drit¬ 
ten Namen der Liste fixiert Er kam nicht los von 
diesem Adricn Tardets, Landwirt, geboren in Vialar 
im algerischen Onarsenis, Käufer eines gebrauchten 
Baghietto Ischia not Heimathafen Bastia. 

Rin eriiTiger Anmf beim DST, rmri CS. Hälft» m 
wenigen Minuten gewusst ob ihn sein Gefühl trog. 

Ueber einen wohlhabenden Landwirt ans Algerien, 
der nach der Emigration in Korsika neu «nggfangM^ 
hatte, musste • logischerweise eine Aloe vorliegen. 

Aber er griff nicht zum Telefon. Er entschied rieb 
für einen sehr viel bedenklicheren Weg. 

„Sagen Sie, Girardin, haben Sie rin Telefonbuch 
des Departements Var? Danach kann ich Sie von 
der Fron erlösen.” 

Er schlug das Buch bei der Stadt Toulon auf, 
zündete sich eine Zigarette an und wählte eine Num¬ 
mer. Die Stimme seiner Gesprächspartnerin wurde 
von dem Getöse einer Motikbax Bbertönt, die den 
letzten Hit pliinte. Die Fran musste, fast schreien, um 
steh verständlich zn machen; 

»Monsieur Antoine? Wer will Um sprechen?... 

Han ptniamx wid?,*.** 

Die Stimme von Antoine Morachmi kam ans riem 
H Öra f- 

»Ach, da bist es, Hauptmana Na so was. Warte 
mal...” 

- Laureat hörte ihn brüSestr 
»Maria ge&OSftf daft Maat ns», wenn ich rcdcU” 


Lanr^ lächeite. Der korrische Akzeni waj: so 
ausgeprägt, das -jede Äusserung von Morachini wie 
eine Wtebfcmgeschichte aus Ajaccio klang. •'.• 

. Aber «r liess^^ dem Korsen keine Gelegenheit, melff 
: zu sagen, fiondera eridärte ihm kurz tmd bündig: • 
„Warte aof mich- fo einer knappen -Stasnde iän Jch 

, vpn; Toolon. @Söi^e hatte, 
ganzen Fahrt :geschIaf«L Eist als er 
auf dem Boulevard de Strasbourg in der Innenstadt 
angriahgt war, batte ca- rie wachgerüttelt ’ : - 
. ,4ch gehe in. rin Nuftenlöfcal im schfimmsten Vjex- 
tel",_ hatte ec ihr ^mitgtteilL „Soß, ich Sie im Hotei 
. absrizen -oder wollep- Sie das Scbanqnei geniessen?” 
»Wie spät ist es d e an?” hatte sie gemurmelt. 

■ „4.05 Uhr”- , .. .. 

. / jeh^komme, ich komme mit Ihnen.” . 

In der Bar des Amis herrschte das Übliche rotge¬ 
tönte Halbdunkel. Bei den Losthähdlem war um 
diese Zeit wie jeden Tag die Stimmung trübe und 
bedrückt. Der .nnertattüche - Morgen war. drohend 
nah, .der gnadenlos mit der / künstlichen Hochstim¬ 
mung. aufiäumen würde, in die- sich diese- verwrich- 
lichten Profis der Ausbeutung Nacht für Nacht mit 
viel Alkohol versetzten • 

Zwei Veteranmneo des Gewerbes hingen völlig 
betrunken an denBar, während rieh das unsterbliche 
Mädchen vom Lande mit rohrender Naivität an ei¬ 
nem Tiscb uh Hjntetgrnnd; mit einem Kunden ab¬ 
gab, dem man ansab, dass er zu der Spezies gehörte; 
die nie und nimmer „mit hinaufgehen” würden — 
den betrunkenen .Schlaflosen. 

Antoine Morachmi hatte sich über die melancho¬ 
lische Atmosphäre srines Lokals noch hiemals Ge¬ 
danken gemacht. Er fiel Laureat mit weit offenen 
Armen um den Hals und verpasste ihm diet üblichen - 
drei Kusse. Im Knopfloch trug er das Bändchen der 
Ehrenlegion, das ihm Verheben worden- war, nach- 
dem er-in Algerien sein linke» Bcia 'verloren htete. 

Das strahlende Empfangsläcfaein verflog. Der Ein.- 
brinige brüllte; , • - r • 

«Raas mit cuidj, afle viert Eure Gläser braucht 
ihr nicht zu, bezahlen; betrachtet euch als Gäste des 
H a rn e s . Aber .macht, dass ihr abhaut,... Deine 
Frau?” fragte er, auf Helene zeigend. . 

„Nein, eine zufällige Bekanntschaft, ^"sagte Laurent 
grinsend. 

Marachjhi liess night todeer. Sie grössten mit ünn* 
zn sein e m .hubsdien Häuschen auf den; Hügel über 
da* Stadt fahren. Es würde schon hell, als rieh Lau¬ 
rent mit ihm am Kflcfaentisch niederlicss und endlidi 
seine Frage loswnzde; 

Jtch brauche sdrnell, ganz schnell und mö^ichst 
vollständig Auskunft über erneu Al gcrieafrönzogfen, 
der ridi in der G^eztd von GMsanacda axd Korsika 
angesiedelt hat . Er heisst Tardets^ Adrien- TröÖefe.” 

^n rin paar hfinntsn weisst dn, was- du faaachst 
Hanpünann. Trinken wir eist mal B Baa Kaffee.” 

» A n t oine, die Sache ist wichtige nngiäiihiigh widi- 
tig- Verschwiegenheit muss garantiert srizL” -> 

^Aber Ha%tmanhl Mär ko mmst du nnt V egd i wI » ‘ 
g g nhrit? Ich kröe-doch wem der Vararin ri^ml to i^ 
ist schliessUdh meza Beruf." . -. 

' »Dät habe ich nicht gemeint, Antoin.* . ; 
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■On raserem Korrespondenten 
- in Wien, 

ZEEV BARTH - 


' Die am Montag, den 28. April 
' Wien angdaafeaen Zypern- 

' espräche finden in- jenen Wie- 
' ; - ir RedoatensSlesn jt&tt,:die in 
-in Jahren 181.4/15 Schauplatz 
■’ >s fröhlichen Treibens während 
“ . 2 ; grossen Wiener. Kongress» 
^axezi, von dem der gatastische 
“ '«uz de Ligne sagte: Le cc©- 
■„.es danse. roais 3 ne marche 
is- In diesen- Sälen der Mister 
'■’• -ofborg fand 'die Prtmfcre von 
' ei HaydorSympbomea 'mit 
jethovea am Klavier statt, Mer 
^ it am 29.. November 1814 Lod- 
g vaa Beethoven |ui festlichen 
:• >nzert vor allen m Wkn "VBr- 
■ mmelten Fürsten und Staats- 
- ännern Europas seine 7. Sym- 
tome und tfie Kantete „Der 
■• oireiche Augenblick!* gespielt. 

. Von einem „glorreichen Au~ 

: ; nblick” mcd.man im Ztuam- 
*Anhang mit den gegenwärtigen 
: ^ero-Gesprächan onter denn 
-•:•• ersitz des UN-GfineratedbMrtäm 
• . t. Kurt Waldheim kaum spie¬ 
en kamen. Wäs die Ergebnisse j 
-'•t Verhandlungen der Delega- 
r -men der Msdgriecbeii* unter 
’ * v m Vorsitz des Pariamcntsprä- 
'ienten Glafkos JOerides und 


der TiMritfirirän, angeführt vom 
einstigBn Vraeprf^dooteir der 
Insel und ge®enWärtigen Pr&si* 
denten des türiöschen Teüstaates 
im Norden Zyperns anbelangt, 
amdxcßq jggfrchein -.Beobachter 
and joamaHamdtai Sdüachtea- 
branmler, dws sfcöoriZeugen vie¬ 
ler bedeutender poetischer Kon- 
Lefonzen waren, eher skeptisch. 

Auch die letzte Konferenz, 
deren Schanplätz die '^Redoc- 
teosälo” - der Wiener' Hofborg 
wären, nämHch die Gespräche 
Ober den Abban der bewafiuo- 
ten Stxeitkrftffe ln Europa, stdlt 
kein enm m tei'ndeg Beispiel dar. 
Am 12t Mai-wird eine weitere 
— die sechste, aber.gevriss nicht 
ffie letzte — Ronde dqr Trnp- 
pen abbaugesprfich* stattfinden 
und keiner weiss, wie lange rad 
mit welchen Pansen die Zypern- 
gesprädbe dauern-werden. Nach 
wie vor bestellen die Insdgrie- 
chen aztf einem ^idierdidhaa Zy¬ 
pern, anch .wenn' rie den tasel- 
türiten erhebliche AntODOmie> 
r echt e zn gewähren..bereit sind. 
Die Inseätürken wollen.'auf ih¬ 
ren einsehsg aosgnrufcnen tür¬ 
kischen Bundesstaat 1 nüt ver¬ 
zichten und treten daher fBr ei-1 
ne fSdecaüve Lösung .ein. Die 
Protektoren, Griechenland und 
die Türkei, sind bei den gegen¬ 
wärtigen .Ge^Ücha, die. aaf 


Grond der Resolution des Sl- 
chcrici t srates Nr.' 367 vom 
12. MSct 1975 staäfinden, nmrt 
Zaungäste, vremgleirii flieh ihr 
Fmflp » ^ - auf eSe Veriumdhrngs-- 
pösftköten' beider' Partdwt' hin¬ 
ter den Kulissen bemerkbar ma¬ 
chen dürfte. ■' 

Die-Östörekher geniessen vor 
allem den Umstand,-dass es sieb 
für sie.‘diesmal nm billige 
Konferenz handelt Nicht sie 
sind die Einladenden, vielmehr 
spielen sic 1 nur dis Rolle von 
Gast g ebe rn im Aufträge and 
auf Kosten der 'UN. Allerdings 
ganz &orgenfrei sind auch, die 
Österreichischeh Gastgeber nicht. 
Die Staatspolizei wird es nicht 
leicht haben ihre Sicberbeitsauf- 
gäben' zn erfüllen, denn die 
Emotionen bei den erheblichen 
Konting enten griechischer und 
türkischer Gastarbeiter in Öster¬ 
reich müssen emkalkuliext wer¬ 
den. . Auch Protofeollfragen sind 
m beachten. Für Österreich be¬ 
steht nach wie vor mir eine Re¬ 
publik Zypern mR Erzbischof 
Makarios als PrS&fcnten. Aber 
Raocd Deoklfish "fühlt sich als 


Präsident des türkischen Bun¬ 
desstaates und in eine« Stadt wie 
Wien sind Titel and Anrede 
wichtiger als sonst irgendwo. 
Schliesslich jst aneh. der Status 
der Gäste- unklar, jsind sie doch 
durch keinerlei internationales 
Abkommen erfasst Glücklicher¬ 
weise wird Anfang Mai die Kon¬ 
ferenz unterbrochen, gleichgül¬ 
tig welches Ergebnis sie zeitigen 
sollte, denn es ist dies &c Zeit 

der orthodoxen Ostern. - ■ 

Das Pressezentrum, das die 
Österreicher den zahlreichen 
Vertretern von Presse, Rundfunk i 
und. Fernsehen zur Verfügung 
stellten, ist vorbildlich. Telefon- 
und Telexraann für international 
le Verbindungen aller Art, 
Spree däbondiges Vcrmilthmgs- 
and Schreibpersonal, Briefing- 
Room und Sehr eibtn asch iaen- 
räuxne, Run dfu nk- und Fernseh¬ 
studio für Direktsendungen Ins 
Ausland stehen parat Die dem 
Auswärtigen Ajnt angeschlosse¬ 
ne- Abteilung für Konferenzen 
und Organisationen, im Fachjar- 
gon „00" genannt hat ganze 
Arbeit geldstet 


Garantien dar beiden Welt¬ 
mächte — das ist im Moment 
das um str it t ene Hieran in al¬ 
len Nahustdebattem. Kksinger 
soll Gromyko vorgescblagen ha¬ 
ben, dass jed= Regelung im 
Orienf- mR einer .Garantie der 
beiden Weltmächte enden so(L 
Gromyko war sofort einver- 
standen» wen damit die legiti¬ 
me 'Basis für die Stationierung 
von russischen Truppen - im 

Orient gegeben werden würde. 
* 

Arafat war bei seinem Be¬ 
such b> Moskau mR.dem ras¬ 
sischen Garantieangebot sehr 
unzufrieden^ weil der von Mos¬ 
kau empfohlene Ministaat der 
Palästinenser dann kaum Ak- 
tionsmögGchk eiten gegen Is¬ 
rael haben würde. Aber die 
Russen erklärten Sun, -dass im 
Moment ohne Garantien und 
Beschränkung auf den Mim- 

' Staat nichis ansznrlcfaten, sein 
| würde.. 

! * 

Mit am wichtigsten beim 
Besuch des Aussemninisters Ai- 
Ion in Paris war sein Zusam¬ 
mentreffen mit dem französi- 


myy, IWWWWWIWII———' ~~ j 

-sehen Sonatistarführer Mitte-men. Mete und mehr Abgeord- 
rand, der vorher in Moskau nete sind überzeugt, dass^ er 
gewesen war. Mitterand he- die EDstadnit- Führung ”5**- 
rkhtete Allon. dass die Russen spielen” und durch entsprechen¬ 
de diplomatischen Beziehun- den Druck die Durchführung 
gen zn faraei wieder anfneh- der Reuerreforra ond And^ 
men würden, sofern Israel rang der Tcnenmgsznlage 
auch nur eine geringe territo- durchses?4üi wird- Einer seino’ 
riafc Konzession machen wür- engsten vlitarheiter 
de. Sie wfcderboHen, dass sie ^Seht Ew* an, wie weh die 
für die Grenzen von 1967 Hfatadrut sich schon gegenüber 
(eventuell mR leichten Bericht!- dem vorigen Herbst znrückge- 
gungen) die Garantie mit über- zogen bat”, 
nehmen würden. 

■* 

Mehrere afrikanische Stau- Die Besseren? der BezWnm- 
| ten sollen Israel - «fie Elnricfa- gen cu Frankreich wird als per* 
tnng von Konsulaten und zu- sönlicbw Erfolg von Allon be¬ 
gleich Wiederaufnahme lech- reichnsL de»- den franzüsischeB 
uiscMr HSlfr von Sehen Jfcru- Ausseuminister Sanvagnar- 

salems voigesddagen haben, gu« oei dessen Besuch in Is- 
Regienmgskreise bähen dies rael für -ich cwSnnen konnte, 
entschieden abgdrimt, weil sie Seitdem benscht zwischen bei- 
fürchten. dass es dann für Inn- den enge Freundschaft, die 
ge Zelt hom> Bestehen der Kon- sich auch aufs politische Ge¬ 
suhlte ohne Wiederaufnahme biet ansgewfrfc hat San- 
echter diplomatischer Beae- i vagnargiKs arrinigieFte ( Kör Al- 
hungen bleiben' wird. Ion speziell eine Sema-Fahrt 

I ^ mR Essen 'Io einem Lmms- 

| Innerhalb der Maarach-Fraktf- resfaarant am sieb für die 
on hat FRtanzmSnister Rabino- Gastfrenndrebafl in Ginossar 
I witz sehr an Ansehen gewon- eevanchierMt 


DIE AKTUELLE KARIKATUR 


Greif rn waren’« noch übnia 


Irffllerieeorps wird erhebßch wgroess«rt 


(Fortsetzung von S. 5) 
i^eorolopstira Ballone bis 
..'r Durchgabe der feiigen 
~ iten. ganz wesentlich verkürzt; 

• " • haben aurfi in den höheren 
: tilleriestäben ein elektrcmi- 
i« Rechengerät welches dem 
. ~3hrer des Aitfflerievesbandes 
... 4 ian anoeigt wdches Sei er 
.. jedem Augenblick mR wel- 
.. ;er Artölerieemhdl . •'\ erfassen 
-rat, mit welcher Munition i 
“ d wie lange. An tmd . - für; 
h sind diese Daten lediglich 
. Vorschläge des Elriktronen- 
--bims gemeint, afcer die Er-: 
... -lrung der Amerikaner zeigt. : 
' "ss der Artfllerist. onr sehen 
..-se Vorschläge imissachtö; 

• "allgemeinen werden .die 'Er- 
■ ?nisse der elektronischen Da- 
iverafbedümg einfach in Fen^ 
i befehle um^wandelL Das 
- u t allerdings vorläufig nur für 
• Amerikaner. Bei uns wer- 
; n die Beschlüsse der höheren 
" * tüleriefuhrer' noch inaner 
" t A-m MensebengeUxn ge- 
st. : 7 

IHe Richtung', 
kommender • 
Entwicklungen 

b . Auf dren Gebiet der Muni- 
. n «Tid zwei Entwiddnngen 
eriennen. Die erste besteht 
rin, d»** die angelenkte Ar- 

- .erieräkete, wie 2 »m Beäspid 
le vom Typ Froj?—7, einer 
Rakete Plate' madri. 

’ itbd dürfte sich — "al s das 
,'\;oaneste Leaksystem r- 
'^ihl der Laserstrahl dnrchset- 
-ß. Allerdings gibt es hier ei- 
'■■■< Rafte von Sohwjeri^äten 
^ überwinden, denn die La- 
?. -strahlen pflanzen sich g&* 
■. ^üinig fort wie jene der sfchl- 
reu Lichtstrahlen. ~ Wahr¬ 


scheinlich wird Abhilfe da¬ 
durch' geschaffen werden, dass 
die BefenHifimfr der Zide mit¬ 
tels Laserstrahlen von Plug- 
zeugen aus geschieht. Für nm 
ist das allerdings noch immer 
Zukunftsmusik .und selbst - .die 
Am erikaner befinden'' sich hier 
eist im AafangBStedimn einer 
Enrwicktaug. 

Etwas '•Smüches güt such 
für- das konventionelle Artüle- 
riegeschoss. Eine Vcriängerung 
seiner Reidrweito wäre zwar 
denkbar, aber, das normale 
Zielen wäre bereits nicht mehr 
genan genug, um eine solche 
Vcagrössenmg der Reicfawrite 
m rechtfertigen. Hier • "wird 
wahrscheinlich über knxz oder 
lang; ein Durchbruch erfolgen 
zur Leriknng -des ArtiBerie- 
gesobosses. Aue* das dürfte 
wohl dmch die Verwendung 
von Laserstrahlen erfolgen, 
aber auch. das - ist selbst in den 

Vereinigten, ftewafün. -noch im 
Stadium der eisten Versuche. 

-Z iwMtimi-wftww-nd .darf man 
^a gwi, dass unsere. Artillerie in 
den letzten anderthalb Jahren 
ganz wesentlich gewachsen ist 
mul dass die Methoden des 
Schlesiens ach ständig moder¬ 
nisieren und veryoökominnen. 
■Wir dürfen; hoffen, dass wir 
in einem nidistea Waffengang 
— wenn er .unvermeidbar sein 
sollte — berate eine Artillerie 
besitzen .weiden, -wdche von je¬ 
ner des Jom Kippur-Krieges so¬ 
wohl qualitativ ■ ab auch quan- 

titativgrundverschiedea sein 

wird. Damit werden wir einen 
wesentlichen' Schritt getan har 
ben hl der Feuerunterstützung 
unserer Bodenkräfte; Dieser 
Schritt bum an wichtiger Bei¬ 
trag für den Ausgang eines 
solchen Waffenganges «in. 


BARGLAYS DISCOUNT 


TTRDN1Q000 — Sparo in. monatlichen;Raben ab, O. 50- oder Sparen mittels einmaliger riirihhgp 
aneefanKen von BL 100 und bis Ql 10000. 
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1 LITERATUR ÜMD KÜNST~j 


WarDUDg vor einen Genie; 


Veit Harlan and die Massenseele 
30 Jahre naeh Kriegsende 


Die „Nene Znericber Zeitung* 
schreibt! 

Die FOmsdhoepfeffn Leid 
Riefenstall] selbst und ihren 
„Triumph des Willens” von 
193$ durch eme Beschreibung 
ab Pop-M on strositaet zn paraly¬ 
sieren (st eins in Liverpool, 
Manchester oder London moeg- 
Helte, fast schon prcrioes-ele- 
gonte, spezifisch engüsche Loe 
Hing. Von Flensburg neber den 
^Kohlenpotf 1 an da Rohr bis 
zum Tegernsee dagegen tut man 
rieh schwer mit der Bewaelti- 
gung der „unbewadtigten Ver¬ 
gangenheit" — selbst drelssig 
Jahre nach dem Ende des na- 
ttawlMiMhthAea Regimes. 
Das bum rieh jeden Tag neuer¬ 
lich «-weisen etwa am Beispiel 
von Goebbels? Renmnmierregi»- 
senr Veit Warlwn. Und natoer- 
lich sagt dieser Sachverhalt zu¬ 
erst etwas aus über die urei¬ 
gensten Qnafitaeten dieses FUm- 
oad GeftreMheratene» unter 
Süßer — w enn man „Onalitaet" 
an dieser Stelle als wertfreies 
Char ah teihtitanH verstehen wüL 
Man braucht znr Eingrenzung 
des PfaaenomeiB Veit Harlan 
kaum mehr ab vier seiner Fil¬ 
me «— etwa „Das unsterbliche 
Herz' 5 von 1939, „Jod Sness” 
von 2940, „Der grosse Koemg” 
von 1942 und „Die goldene 
Stadf’* von 1942, Daran bereits 
laesst rieh ehügermassen kom¬ 
plett das Sp ekfam n nationako- 
ziaHstiscber Ideologie-Indoktri- 
Bation erkennen. 

» 

„Der grosse Eoenig? mit 
Otto Gefmehr in der Rode des! 
«Alten Fritz" belegt oebersktxt- 
iidt das propagandistische Be¬ 
rn neben, Prenssen unter dien 
diesem seinem Koenig als mu- 
stohafte Vorwegnahme einer 
Vorstellung vom dann nnr noch 
deutschen Reich und von sei¬ 
nem Alleinvertret ungsansprodi 
auf Hitler md sein Deutschland 
zn projizieren. Bel der Darle¬ 
gung jener prenssjscben Eid- 
ISnnpddea — auch unter der 
Voraussetzung, dass Oesterreich 
den Anspruch auf eine Fach- 
nmgsrolle in einem solchen 
deutschsprachigen Reich Inengst 


wobei rieh zugleich auch jenes 
handwerksstaeothsebe Bewusst¬ 
sein von seiner „Werte schaf¬ 
fenden Arbeit” ansmalen laesst. 
„Ind Sness" mit Werner Kraus 
in gleichzeitig vier Rollen ist als 
eindeutigstes Beispiel unerbittli¬ 
cher Rassenhetze gelaenfig. 
Trotzdem erechgint diesem Bei¬ 
spiel gegenüber „Die goldene 
Stadt” als besonders infam. Und 
zwar deshalb, weil es sich hier 
eben erst heim zweiten oder 
dritten BUck heransstelli, dass 
es rieh eben nicht ran efaie bloss 
melodramatische Schnulze tum. 
ddt; ja hier wird vfeDekrht be¬ 
sonders deutlich, wo Veit Har¬ 
lans ,»Begabung* im wesentli¬ 
chen liegt 

Bel diesem Regisseur, ans des¬ 
sen Prozessakten nach dem En¬ 
de des Zweiten Weltkrieges her- 
vargmg, dass er sich dem Goeb¬ 
bels-Auftrag m dem witfcg mttf. 
schon „Jod Sness" durch die 
jedoch abgefeimte „Desertion an 
die Front* hatte entziehen wol¬ 
len, It meist ehmai die grmid- 
saetzHdw Abgre nzung der 
„Knust* gegenaeber dem all- 
taegjDchen »Leben" als Ate* 
g an gri ms fe fner gleichsam alles 


Geaeosserte festznstellen. Har¬ 
lan, der rieh vorznegCch auf 


Massenregie verstand, nicht je- 
doch auf „Action”, ist rin Mei¬ 
ster im Anheizen von -Emotio¬ 
nen. Nirgendwo in seinen Fil¬ 
men gibt es auch nur Andeu¬ 
tungen einer rationalen Argu¬ 
mentation. Jedes dramaturgi¬ 
sche Muster und jede Gruppie¬ 
rung oder andere Einstellung 
wurde angelegt auf die effekti¬ 
ve Reaktion des BubHbnms auf 
das Gezeigte. Und in dieser Tat¬ 
sache liegt die nicht zn unter- 
schaetzende Gefaehrttebkeit der 
Hsian-FHme. Gemnetsbrel und: 
irrationale CtflhM tf ri l ab 
zeitlose Konstanten der Spezies 
Homo sapiens brauchen ledig¬ 
lich provoziert zn werden, um 
stets und uebendl dieselben Re¬ 
aktionen zn zeitigen. 

Harlan war derimlh fuer 
Goebbels* Propaganda-Intentio¬ 
nen besondere geeignet, weil er 
es auf beispielhafte Weise ver¬ 
stand, die von aafern geradli¬ 
nig-rational kalkulierten Indok- 
trinationsmech&nismen mit je¬ 
nem latent stets bereiten, un¬ 
kontrollierten Seelenmief spezi¬ 
fisch deutscher Mentafitaet am 
trefflichsten zn verquicken. Und 
Harlan konnte das wirf tat es, 
ohne rieh fernab dem fuer der¬ 
artige Intentionen existenzge- 


faehrdeuden Gmubenich auch 
mir zn mebera, ln dem 'der sy¬ 
stematisch eingehdtta Verstand 
durch nwegBcherweise allzu for¬ 
derten Gefnehlsuebei 

sch l ießli ch doch poch zu einer 
kritischen Ueberprne fun g ber- 
ansgef ordert wird. 

Und Itopagandambrister Jo¬ 
seph Goebbels, der am Beispiel 
des rassisch« RevoInfionsOms 
gelernt hatte, wie sich das Me¬ 
dium Film fuer seine Zwecke 
verwenden lassen koennte, be¬ 
vorzugte den Regisseur zudem 
deshalb besonders, weH dieser 
in den Figuren seiner FBme und 
in deren BhMnng im Gmndt» 
sich selbst nach aussen proji¬ 
zierte. Dem in dem bereits er- 
waehnten Prozess und in 

einem autobiographischen Bach 
hat Harlan darzulegen versucht, 
dass er k£gDdi rein intuitiv 
fuer die Nationabozialisten ver¬ 
wendbare Filme gemacht habe. 
Von klar be wu s sten ZSdrorstel 
hmgen im Snne des Regimes 
habe bei ihm nie die Rede sein 
koenuen. Er habe immer ledig¬ 
lich „Kunst* machen wollen! 
Unter solchen Voraussetzungen 
muss man allerdings bestaetfgea, 
dass selten ein anderer Regis¬ 
seur der Fflmgeschidite neber 
eine derart geniale Efofnehhmg 
in die Gnmdbednerfnisse der 
Massenseele verfuegt hat. 


Fachmann aus Wien in Jerusalem: 


Prof. Schubert referierte neber 
Fresken aus tahnudischer Zeit 


Der Leiter des Judaistischta/wandelte. Dana* musste aHer- 


v erwirkt habe — «U der Krieg 
ab zwangst« eufige Folgeerscbel- 
mmg dargesteUt im Rahmen der 
g a n z natcertichen nnmngaeng- 
Ikben Selbstbehauptung gegen- 
neber einer Unzahl von selbst« 
succbtigen Feinden. Audi im 
„Grossen Koenfö* wirf die 
FoebrerÖgnr ab das „Mass al¬ 
ler Dinge”, das nur seiner 
schicksalhaften Berufung ver¬ 
antwortlich ist. ansfuehrlich be¬ 
schrieben- Hinzu kommen die 
, 4 >reassischen Tugenden": Selbst¬ 
zucht^ Disziplin, PfHchterfHei¬ 
lung und Gehorsam gegenueber 
einer „anferlegten 0 Berufung. 

Dass daraus etitaere Einsamkeit 
resultiert, «gibt rieb nun schon 
fast von allein. Aber eine sol¬ 
che Einsamkeit soll eben nicht 
verstanden werden als identisch 
mit mangelnder Naehe znm 
Volk, zum „einfachen Mann*. 

Dieser Eindruck wird vermieden 
«trtrrh die Darlegung eines bei¬ 
spielhaften Mügefuebb jenes 
^nsn Koenigs" fuer die al¬ 
lerdings unvermeidlichen Leiden 
seiner Untertanen und muh 
durch die ganz banalen und 
verbreiteten koexperiiehen Lei- der Midrasch den Fruebchristen 


Instituts der Umversitaet Wien, 
Prtrf. Kurt Schubert, sprach 
kueizhch im Israel Museum 
neber Fresken tmd MosaikbÜr 
der ans der tahnmHschen Zeit 
Die Emfudnong gab der Pro 
fessor fuer Kunstgeschichte an 
der Hebr arischen Universitaet, 
Bezalel Nariüss- Wir erfuhren, 
dass das Wiener Institut das 
groesste seiner Art in Europa 
ist Im Augenblick lehren dort 
fuenf Lehrer und es studieren 
neber 80 Studenten. In den 25 
Jahren seines Bestehens erschie 
nen bedeutende Arbeiten auf 
dem Gebiet der Judaistik, von 
denen ein grosser Teil von dem 
Redner des Abends verfasst 
wurden. 

Die Lichtbilder zeigten Büffler 
ans der Via Latina-Katakombe, 
einer fruehchristlicben Bsgraeb- 
nisstaette in Rom, und aus Syn- 
agogenruinen wie Beth Alpha 
und Dura-Europos. Zwei Bei¬ 
spiele von Katakombenbüdern 
sollten die Auffassung von Prof. 
Schubert erbeuten^. Drei En¬ 
gel besuchten Abraham, um ihm 
Verschiedenes zu vertuenden. 
Abraham sitzt und die ,Eugel 
stehen, im Widersprach zur bib¬ 
lischen Schilderung, wo Abra¬ 
ham seinen Gaesten entgegen- 
laeuft Aber kurz vorher wird 
von der Beschnddung des Erz¬ 
vaters berichtet, so dass ihm 
wohl das Laufen schwer fallen 
musste. Dieses Verhalten im 
Widersprach zum Bibeltext ba¬ 
siert auf der Midraschetilae- 
rang. Schubert nimmt an, dass 


ßen, tie der unbeirrbar zielstre¬ 
bige Pre&sseahenscher selbst zu 
ertragen batte. Der Verdacht ei¬ 
ner GesdndrfskS Herung wird 
dadurch mEgeschaltet, dass im 
Voc^iami historische Akkura¬ 
tesse tiiifljiüfat Vfird. 

Km Film ^Dsc unsterbliche 

Herz? verkörpert - Heinrich 
George den «nr goilalea^ Tat 
berafeneji mRtdWteriichfin 
Naernberger Erfinder ** Ta- 
sdrenuhr, der sk* mrch you 
„Meisdiiich 
chem* jjJchf auTechfen 
•ekä Baa6nv ko 


unbekannt war, woraus sich 
Folgerungen ergeben. 

Eia anderes Bild zeigt die 
Rettung des kleinen Moses 
durch die Pharaonentochter mit 
Hülfe ihres durch ein Wunder 
verlaengerten Annes.. In der Bi¬ 
bel lasen die Christen, dam die 
Prinzessin Ihre Magd schickte, 
um das SchÜfkoerijchen aas 
dem NR za ziehen. Die Daxstel- 
der Freske basiert auf 
dem Midrasch, der einen Punkt 
(Dagesch chasak) In einem 
Buchstaben zafoegta und so die 
M Ma£d n in einen „Arm* ver¬ 


dross ein Wunder cintreten, um 
den Arm genuegend za veriaen- 
gem. Wie sollten die Christen 
diese Feinheit der hebraeächen 
Grammatik verstehen? Warum 
wurden in christlichen Kata¬ 
komben fast nur Themen aus 
dem alten Testament gewaehlt? 
Pro! Schobert ist neberzengt, 
dass jiiedische Koexistier direkt 
oder indirekt diese Bilder schu¬ 
fen. Die fraebduisUiche Kunst 
sei ein Ableger einer juediseben 
Kunst Diese Ansicht wird von 
vielen KnnsthistorSeni geteilt 


bot Daun gewann die liberalere 
Ansicht die Oberhand and es 
entstanden Bilder von Men¬ 
sches und Tieren zum Schmuck 
von Synagogen. Wir hoerteu 
das Beispiel von Rabban Garn 
liel H, der nachts gegen eine 
Statue der Aphrodite in Akko 
einznwenden hatte, da er neber- 
zeugt war, dass kein Jode sie 
anbeten wuerde. 

Das Publikum d anlf t" mit 
staikem Beifall und das hatte 
viele Groende. Der Redner 
sprach ein gutes Hebraexsch. Die 
Beispiele waren klar und gut 
gewaehlt. Der Dozent ueber- 
schuettete uns foermlich . mit 
passenden-Belegstellen aus der 
talnradischen Literatur. Alles 
wurde mit grosser Liebe 


Von den Pyramiden bis Urbino: 


Kunstdiebstäble seit Menschengede 


Seit der Mensch Kunst pro¬ 
duziert, gibt es auch den Konst- 
diebstahL Die Mumien der Pha¬ 
raonen wind e n ihres Schmuckes 


beraubt, das Ansploendem von 
Graebern der Etrusker setzt sich 
aus der Antike bis in unsere 
Tage fort Kunst war zn allen 
Zetten auch Kriegsbeate. Fast 
stets sind zoegdlose Sammel¬ 
leidenschaft, Protzertum und 
Gew inn suc ht die Motiv», und in 
diesem Bereich weiden auch die 
Beweggrueode fuer das joengste, 
noch unaufgeklärte Delikt in 
der italienischen Stadt Urbino 
gesucht; dem in der Nacht zum 
6. Februar drei Kimstwerite von 
onschaetzbarem Wert — ein 
Bfldvon Raff ad und zwei Bil¬ 
der von Piero della Fraucesca 
zum Opfer gefallen sind. 
Die Polizei vermutet „Diebstahl 
auf Bestellung". 

Aber auch Gdtungsbeduerfais 
oder Drang nach politischer De¬ 
klamation lassen.den Griff nach 
fremdem - Kunst ejgent um tun. 
Hier lagen die Motive fuer den 
sensetfoneUsten Coup am Be¬ 
ginn dieses Jahrhunderts, der 
gerade klassisch geworden 
ist: x 

Ein Florentiner „Patriot" 
konnte es damals rocht ertragen, 
dass ein italienisches Meister¬ 
werk ersten Ranges in einem 
franzoesiseben Museum hing, 
und er stahl am 22. August 
1911 die „Mona. Lisa" aus dem 
Louvre in Paris — ein Ereignis, 
das in der Kunstwelt lange nach¬ 
wirkte. 

Politisch gepraegt waren im 
April vorigen Jahres auch die 
Vörgaenge tun .den Diebstahl 
von 19 Gemoeiden aus dem 


Landhaus des Dramantenmlllio- 


naers Sk Alfred Beit in der 
Na che von Dublin. Als die Bil¬ 
der, darunter Werke von Ru¬ 
bens, Goya, Hals und Vermeer, 
sicheigestellt worden waren, be- 
fcaonte sich die .unter Tatver¬ 
dacht verhaftete fifnebeie Uni- 
veisitartsdozentni Dr. Bridget 
Rose Dugdale vor Gericht dazu, 
„fuer die Freiheit des irischen 
Volkes” getkaempft zn haben. 
Verurteilt wurde sie, weil sie die 
Gemaelde in Empfang genom¬ 
men hatte. 

Zum Glueck finden sich die 
meisten der entwendeten kost¬ 
baren Strecke froeher oder 
spaeter wieder an, ehe sie einen 
neuen Besitzer erreichen konn¬ 
ten. In der Gepaedtaufbewah- 
roug eines Bahnhofes in Bir¬ 
mingham tauchte im Mai 1965 
das „Büdnis des Herzogs von 
Wellington"" aus der Londoner 
Nationalgalcrje wieder auf. Das 
Gemaelde, eines der Hauptwer¬ 
ke Goyas, war vier Jahre vor¬ 
her — auf den Tag genau 50 
Jahre nach dem „Raub der 
Mona Lisa” — gestohlen wor¬ 
den. 

Am gleichen Ort io Marseille 
wurden 19 von 20 Bildern wie- 
detgefunden, die Diebe im April 
1960 aus der b ekan nten Samm¬ 
lung des Restaurants „Colombe 
d'Or” io Vence hatten mitgehen 
lassen. Werke von Picasso, Mo¬ 
digliani und Dafv waren in der 
2J Millionen Mark teuren \ 
Beate. 

Vermeers ' '.Xartteospiderm*’. 
am 23. Februar 1974 ans der 
Londoner Kunstsammlung Kcn- 
wood House entfudirt (Schastz- 
wert 30 Milionen IL), wurde 


nach drei Monaten auf i 





Friedhof in der 
geborgen. 

Von der Welle der. 
diebstaehle ist die Band^ete.: 
blük Deutschland keines^ 

ausgenommen, - obwohlrfc 
nicht gilt, was etwa XtaEen;^ 
sich in Anspruch nehmen 
dass das Land zu arm 
den ungeheuren Reichtum 
Kunst angemessen zn schaetie». 

Die- Serie der gross« 
diebstaehle der* jnengeron gl 
begann in Deutschland 1959^. 
drei Gemaelde von Karl. 5^ 
weg in Moencheo abbandoK®. 
men. gefolgt von Rembmdi 
„Christinkopf*. den 
in Berlin xnirnahmen. 

Werk wurde in einem Schliß 
fach des Braunschweiger Ra^ 
bahnhofes wiedergefonden.-^, 

Der spektaknlaerste 
traf die Wallfahrtskirche 
ria Im Weingarten" in 
am Main aus der am 7. Äüi 
1962 Tilmac ___ 
,^Vfadonna im Rosenkramf*.'S 
andere Kunstwerke von 
nenwert gestohlen wurden;' 
waren rocht versichert. Ä 
100.000 Mark Loesegeld bääl 
„Stern ”-Ch efredaikteOT Öi 
Nansen die Schaetze fn%ä . 
emes hektischen oeffcntSm . 
Disputs frei. ' ■$_ 

Weniger Glueck als die % ] 
kacher hatten die Bnerger ä 
belgischen Stadt Gent.. dä 
Kathedrale 1934 um einen I 
ihres wdtberuehmten Foeg 
aitars der Brocder van Eyck f 
rauht wurde. Das Bildnt 
scheint endgueltig verioren •; * 
sein. ' : ; 


*■ 

--:**■■■** 
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Für Sie gelesen : 


Umstrittene Rechtschref&ereterm 





zur 


Dr. Heinrich Strauss in seL 
nem ansgezeichneten Buch JSte 
Kunst der Juden im Wandel der 
Zeit und Umweh."* unterzieht 

diese Beweisfuebrung genaueren __ _ _ 

Uutetsuchnngen. In der Fruehe-I Sache dargesteUt 
zeit des Christentums bis zum{ _. , 

Sieg des Katholizismus, waren,' Dl _f Dl f kussi0n ^ nur kurz, 
die Beziehungen zwischen den da der ^ S^eomt werden 
beiden Religionen oft gut Es I m f s te - Man haette gerao mehr 
ist also durchaus moeglich, dassf® E ® ra ®^’ ^ l^tessor bereits 
Christen die Erklaenmg der Brl“ knnen Antworten eine 
bei mit Hilfe des Midrasch! Kenntnis des Tal¬ 

kannten und billigten- Auch die{ muds zc ‘ gte ’ 


Vernnenffiger schreiben, Re¬ 
form der Rechtschreibung, 
Fischer-Taßchenbocfc-VwIaB. 

Endlich ist nun im Tasche n- 
bncbveriog von Fischer ein von 
der Gewerkschaft Erzjehnng 
und _ WisseiBcbaft deutscher 
Schriftsteller und des Deutschen 
PEN-Zentrums herausgegebenes 
Buechtein zur Reform der 
Rechtschreibung unter de m Ti. 
td „vernnenftiger schreiben” er¬ 
schienen, welches auch die 
deutschsprecheuden Kreise in 
Israel interessieren dnerfte. 


Vieles ist neu. So nen, dass 
man sich bes uns in Israel, aber 
auch in deutschsprechenden 


Bevorzugung von Themen des 
alten Testaments laesst sich da¬ 
mit erkJaeren, dass die Christen 
sich damals scheuten, Themen 
ans dem neuen Testament zn 
waehlen. Die Beweise fuer die 
Abbacngigkeit von einer juedi- 
sefcen Konst sind also nur Indi¬ 
zien. Dr. Strauss zaehlt in sei¬ 
nem Buch Beweislnedcen auf. 
Vielleicht werden neue Funde 
auch einmal Ptof. Schubert zu 
einer anderen Auffassung be¬ 
kehren? 

ln Synagogem-oiiien findet 
man Bilder, die einen heidni¬ 
schen Ursprung nabetegen. So 
zeigt der Mosaikfassboden in 
Chamot Tiberias den Gott He- 


SCHLOMO STEIN 
(Jerusalem) 


Laendem mit dieser „kulturpoli¬ 
tischen Initiative" nicht zurecht¬ 
finden kann. Um nur ein Bei¬ 
spiel aus dem Vorwort in Ori¬ 
ginal-Fassung auszugsweise zu 
geben: „Der rechtschreibtest der 
Industrie- und Handelskammer 
Ludwigshafen dient als beleg 
fuer die zu veraenderade heuti¬ 
ge rechtschreib prasis. Ange- 
fuegt sind einige literaturhin- 
wase und ein knapper Press e- 
spiegel rund um den kongress 


„vernnenftiger schreiben". In 
klammern gesetzte namen und 
buchtitd in dra beitraegea be¬ 
ziehen «ch auf diese literatur- 
hinweiso in anhaug., Urteilen 
sie selbst, lieber leser, neber in- 
balt und lesbaikeit dieser do- 
kumentation. Stellungnahmen, 
frag« und eigene beitraege 
richten sie bitte an die staen- 
dige kommission „vernnenftiger 
schreiben", c/o GEW, 6000 
Frankfurt/M. 18 — postfach 
ISO 109, Unteriindau 58." 

ln dem Buch wird ertdaert, 
dass sich die GEW (Gewerk¬ 
schaft Erziehung Wissenschaft) 
an dem kongress „vernnenftiger 
schreiben" beteiligt hat, weil der 
kreis der reformwEUigeo ver- 


Igrowsert;wehden muss,-weil -. 
den politiscb verantwortlfc. . 
taten. verlangt werden muea. 
*eü klarheit neber die i. 
und wegen der reform gd 
den werden muss. 

Wir sind äugen einend» 
die bereits vor langer zeit io 
englischen spräche durct 

fuehrt wurde. Vielleicht ist i 
besser, leichter und verstaen 
eher? Selbst in nam 

deutschsprachigen Blatt „» 
Schot IsraeF wäre « f 
leicht angezeigt, als. e. 
deutschsprachige Zeitung • 
weit die aofseheBeiregeiide. ^ 
form 'i die tat mnzusetzpi. " ■ 
waere interessant, die mein) 
t“»«wr leser hierzu ken&s.. 
lernen. 








Erwachsenenbildung Ini Kapifaihme 


lios. Hat es die Beter nicht ge« 
stoert, dass er zusaetzticb. zoi 
anderen Koepfen in den Gebets¬ 
raum eingeschmuggelt wurde? 
Wer sind sich Prof. Schobert 
tmd Dr. Strauss einig. Das Ver¬ 
bot der Darstellung von Tier- 
und Menschenbildern würfe zn 
verschiedenen Zeiten verschie¬ 
den interpretiert. In der Zeit 
von Henrfes und Flavias Jose- 



In diesem Buch, welches die 
Erwachseneubfldung im Kapita- 
bsnras (Fischer Taschenbreh- 
veria s) andysiert, gehen Auto¬ 
ren und Herausgeber davon aus, 
dass Wissenschaft von Oer Ge¬ 
sellschaft neuer, selbstkritischer 
und differenzierter Entwuerfe 
bedarf, wenn sie ihren emanzi- 
potorfschen Anspruch erfuellen 
soll. 

In dieser Studie wirf ver¬ 
sucht, vor allem den gesefl- 
scbaftl'ch oekonomischen Cha¬ 
rakter der Erwachsenenbildung 
herauszuarbeiten, also die Funk- 
bon der Erwachsenenbfldmig 
frei- Äe notwendige Reprodnk- 
bon der Arbeitskraft nachzn- 
wetsen. 


Nach einer kurzen Schüde- 


rang der Erwachsenenbildung’ 
der Bundesrepublik .Deutt 
land versucht der Autor, E 
Axiaacber, ein eist 31jbehti 
Sozic^oge und Volkswirt«! 
fer aus Berlin, die geselhcbs 
Voraussetzungen einer 
btischen Ökonomie des i 
bilden gssektors zu übäj 
fen. Es geht ihm immer' wü 
darum, in einer politöc 
Ökonomie der Erwachset 

bddnng die widerspruechlk 

Grundstroikturen hcrauszusr 
tra » die eine Ambivalenz 
m off glich en. 

Das Buch duerfte auch " 
uns in Israel als ^nß 
fruchtbarer Fachdis taHHQt 
fiter Lehrer . und Oefcon°) 
vca Interesse sein. 

' Ä 
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schreibe ^ ^ Dr. Leo «-* , 


* Hasel des Museum 

S T ^r A ™’ Ealdsdaa « w» trat Jakob Kaplan. 
Der bunte Mosaikfussboden stammt aus der byzantinischen Zeit 
andbeweist die Kontinuität jüdisdter Besiedlung. Text: ^racha 


phus '«stand ein strenges V«- we-Scfaalom d Israel ^ Israel -wMfHamstoi'ta _ 


k^intcu,BriefTodCTFotn^fi iCh ^ Person “' & ^ 

in irgendriner Weft* SS- 5 ? 1 voa ^ 12411 ^ - 

s souser Wefee behilflich sein können, sich mit «mr,. ' 

m Verbindung zu setzen: , ' - r 

Le ° IIard BatCr ’ fj Ctaschot Israd, PQB 2S026, 

Tel Aviv, Nr. 20Q 
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%s Volk des Bucks und die Bücher der Völker Warum Eitler an der Macht bleihen kennte 


KP-- 

SS** *4 Bis« 

mtk' y** **■ 

^Üi.VarftKVr. 
K.MrtKk 1*- 

towß OS» Oh . 

|p gffi&WiV ' 

IIjfe ■* »*». «1* 

ftncr 

Ätl^wkfr-r 1 

Hk J*öf. IX« 


• ? s» war got.ore^iert,^ ‘ - Fazit der Bnchmesse in Jerusalenr ®£“ H S?*dJ B ta22S 

..wacht» gilt besucht — und ....... übrigens auch der deutscne 

in h™ zmr hoffen, '-auch y on at jpy SCHWARZ Botschafter für die deutschen 

. scfaSfdjch erfolgreich;_je- ■ . Verleger, die angereist waren. 

. nfiDs war sie gni für Israel, die >dä Well das Buch der BÜ-, an, kauften auch hiesige Über- Die dcmschc Delegaüon war 

"er durch die langen Rahen ^ gehenkte. Und so war setzungsreebte, — und der «- «cht gut belegt, das deut- 


Tadelloser and Wolff — ein natürlich sehr dafür war, dass Hitlers Verbrecherregime ans 
fauiserlkher Roman, von endlich eine starke Regierung Ziel. Parallelen mit unserer 
Walter Kempowski, Kart erstand, die dem Spuk der Zeit heute drangen sk* aut 
Hanser-Verfag. München, 476 Unstabil!tat ein Ende . machte. - die Menschen ändern ach 
Srij Und die Uniform stand Vater nicht. Wir wissen heute, dass 

Das Buch ist bereits vor so gut, er war so stolz darauf, eine Verbrecherbande der es 


■ er durch die langen Reihen ^ gehenkte./ Und so war setzungsrechte, — und der fc- r« bt ** “ ie _ wie ja überhaupt der erste gelingen würde, die Macht in 

1° ^ ad ™« Ss ^ hei1 ” dcr 7 - denn auch _ dcu’^beldrocken, raelische Besucher tonnte sehe Verlagsunge ^ au irreichte es eret ’ietzL Es Weltkrieg und die Zeit unter einem starken Staate zu er- 

'---• r ''«raKnna l n BuchmesBe zu Bibcflcommcptareg und Ju- schwelgen in Bücherhenltch- Standen ebenso ■_* z,» GrUflt j e «n Lebensbe- dem Kaiser das Beste waren, obern. jede Nation der Welt zu 

■->...yväan wandertc, insbeson- daka.besondere viel P&ö ein- ketten, die zum Teü leider we- balog. tf ' hR^hr nSTman sollte wohl w» es je im Leben gegeben Mitläufern machen könnte. Ei- 
> in den Vonrnttagssntoden, Inländische Vertage, gen der hohen Preise heute Verlag UUstefa Gmb&PtW- ndt odn 'mn ^llte wohl wa^ es j ne bittere, aber dennoch, mehr 

t deal "Tadtleuten" - <& . sich «if derlei spez&Hsie- kaum noch erschwinglich and. Sa» (rLaE ’ Menschen der Hier wird von einer deut- als wahre Erkenntnis. 

dazu.ebe» 0 ^ bei Wogender hohe, Buchprg- tn» «*<- tjg ^ u“n Schn" sehen Bürgerfamilie . ereahl. Das ist Buch das man 


^;,;-Ueu waren, der konnte «h^en/trogt» dazu ebensoviel bei Wegen der hoben Buchprri- trug denn auch den 1. Was ein«-WJ undfwsten Sehrt" sehen Bürgerfomilie erzählt, Das ist kein -Buch. 
: y. 's Eindrucks -nicht erwehren, ^ ^ anriändhehem Häuser, se ist ein mengemnäsaiger Im- für dasschon» e . Kpnsi erzählt. Dass so typisch, so durchschnittlich, 2 ur Zerstreuung li 

1 "* »a* »• Sachen ‘‘Buch-** ^ ^ Buchinesse beson- oormfckgu * von vielleicht 30 davon. Das Buch,_^nag ia- ™ u wie das nur wird Zeitgeschichte 

:>■-.'® "Business as nsual” fanN; d®® ihre Titel mit jndaistischen ^ T,i,r, ; n nnR-Or- denkbar ist. Es gab Millionen den. Dennoch wird e 


■«»' Särnm- 

r in sir' 
inrts- 


ik WRS* 


.-"Bnriuan as nsual" hob Xitd mit jndaistischen 

- _ ' Tiefster Friede henedöe oder biblischen Themen ge- 

diesen heiligen Hallen;; <fc«t «^rictot; Mil Recht ver- 

-t insbesondere, solange das sprachen sie sich davon ein 
"ate Publikum nicht herein- positives' Echo bei Publikum 
-iiömt war. Ihm gSuetoisiCb undBucbhandeL 
Bücherparadies inoiat «^ 

' “ Nachnsttag, und ' Mich E™o Sonderausstenung. ge- 

-Vm lächt Kxeön uod Pirtfu, schmackvoH . arrangiert, war 
r ->in Krethl and Pleän luteres- 4em Thema „500 Jahre hebrä- 
.1 sich nkht für Bücher- »ch<y Druckfamst“ gewidmet. 
: Zch der E fatt it B yds von IL 3m Katalog wird, Tjetont. wie 

- • - f pro Kopf and Bücherwurm- <fie “schwarze Kunst 

‘ e, bei Enmmigangen für religiöse und kulturelle Le- 
ider, Giuppen und Soldaten, beu d er Juden beemflusst hat. 
■ 'antierto eine gewisse Es- Sie mmöglichte eme wettere 
'^sivität - Ve rbimlm ig des gedruckten 

; 0 ffichexmessen sind m er- Wortes und damit der Büdimg. 
Lmie lAerataruäikte. Hier beeinfhraste die Emteflung der 

; , /nlen Koproduktionen , 'bo- Bib ^. “ . 

, y 1o«6n, Abdrnckre^te vnr- te die Heransgabe von Wor- 


' Vcrinatamg des gedruckten ^i <U& sondern durchaus pla- 

" 3üchermräsen sind in er- Wortes und damit der Büdung. Simone de Beauvoir erhält den Jerusalempreis 8ü ^ b afl die- 

"''^1ÄS 1 ™ ~ Bargern,ds “ r Teddy “* -f 

übersetzungsHzenzen toWÄero^m^Msraen CTklärle ^ der Importeur und entworfen von W «d etwa viel tut. Man ist 

.'•-geben und yerttäge aller f*“*“ 8 - betra ^- Grossist S- SucfaodoHer aus Tel- mann, war denn auch eme nicht ctwa Nazi gewor . 

r : abgeschlossea. Darüber hin- . dc ? Aviv. Da die Bücher im Aus- spektakuläre Angelegenheit ^ ^ weit gj Qg das nichL 

bietet man einen- Augeh- land um etwa 20 bis 25^ Pro- SflberembaniL ^ Man billigte keineswegs etwa 

maus für den Bücherfreund. £*™£**“ *55^ - (R ^^ zent teurer wurden, wird aber Reiches all das, was die Leute an dei 

l hier machte dio Jemsale- ?f 75) md die Gesamtsumme des Exports jx . i t i. Macht da taten, wenn man 

. r Bödtermesse keine ft» acKneöngmale «da« 16. etwa gjekhbkiben. Külist-Allgebot ^ ^ 

• me. Mt Recht bezeichnen rad . 17 * Jhdt * 8118 P f™ a ™ d für den Israeli erhöhte »ch Aber auch sonst sah man auca » 

■«.*; Veranstalter sie als zwdfr- Paris - Amsterdam und Osteuro- ^ des Taschenbuches fabulöse KunstbOcher mit berr- - — - ■ —j 

•- htigstes Ereigma dieser.Art P*- WejdWne Prapr Hägga- ^ ctwa 40 bis 5G Prozent, liehen IUnstrationen. Besondere I rmniSCHES 


™lSE3t und ersten Schrit- sehen Bürgerfamilie eiafl.lt. Das ^ kein.Buch ^a m mr 
ttn im Leben craählu Dass so typisch, so durchschnittlich, zur Zerstreuung hes \J^ T 
KempowSki später die Ehre so allgemein, wie das nur wird ^ugeschiehte ges>.mi- 
haMTaSt Jahre in DDR-Ge- denkbar ist. Es gab Millionen den. Dennoch wird es all jene 
fängnissen zu sitzen, gibt dem solcher Familien. Sie haben interessieren, die J« 
Ga^en noch eine besondere nichts getan, was zu echter noch in Deutschland ariebum. 
Note Er erlebte als Jugendh- Venineilong Ursache geben Denn man findet seine Nacn- 
cher" die Zeit des Tausendjäh- könnte. Sie liefen mit. weil barn darin, fr man konnte 
rigen Reiches, des Führers, und man sich schliesslich gegen die fast sagen, man findet aut* 
geriet danach in den Strudel Autorität des Staates nicht auf- Freunde von heute dabei. Die¬ 
der kommunistischen Befrei- lehnt, selbst wenn einem, auf se ungemein lebendige Schfl- 
uns mh allem, was das bedeu- die Dauer, diese Autorität recht derung einer Epoche m m 
tet. Soetwas sollte wohl einem unheimlich wurde. Dass man wahres Meisterwerk, darüber 
Menschen, der die Freiheit er- darüber schuldig werden muss- kann kern Zweifel bestehen, 
strebt. zu schaffen machen, te. lehnt man entrüstet ab, ob- Denn es erhliin, auch fljr 
Kempowski aber hat das nicht wohl es natürlich Wahrheit uns heu«, vielleicht 8®™*® ™ r 
daran' gehindert, die Hhleraeit blerbt. Denn nur über die Brük- uns heute, aus welchem Gron- 
seiner Jugend nicht nur leben- ke der Millionen solcher bra- de eigentlich soviele Menschen 
die, sondern durchaus pla- ver Bürgerhäuser, die nicht den Weg des allergeringsten 
stisch zu erzählen. durchaus dafür waren. . aber Widersrandes wählen. ■ 

Das Erschreckende an die- nichts dagegen taten, gelangte 


-geoen una . y exnage buw ~ . Grossist S. snenoaouer aus j.w 

“ : abgeschlossen, parobw hin- . do ^ Me»ebesurfter die Da ^ Bücher im Aus¬ 
bietet "-Hm einen Augeh- F^«n3e-Wiedergabe dra 1. lar| f1 11ff1 ^ 20 bis 25 Pro- 
r maus für den Bücherfreund, h ebräis chen Baches (Rasdus tenrer worden, wird aber 
l hier machte die Jernsi^e- Kommento; 3475) und eim^ ^ Gesamtsumme des Exports 
r Bndiermesse keine Ana- ad ~“ °^ a]e 16 : geldmüssig etwa gSetehbWben. 

• -me. Mt Recht bezeichnen md 17 ■ Jhdt * 8118 ™ d Für den Isradi erhöhte sich 

■«.*; Veranstalter sie als ., zwelfr- pans - Amsterdam and Osteoro- ^ Taschenbuches 


den, so weit ging das nicht. 
Man billigte keineswegs etwa 
all dm» was die Leute an der 
Macht da taten, wenn ^ man 
anrh J am Beginn jedenfalls. 




"•« vrinii\mnni MO «1* .. ' . — OCT XTCIS Wd * -- 

- htigstes Eragffs dSeset. Art P*- «« schöne Prager Hagga- ^ cWa ^ bfc} 5G Prozelrt , liehen IUnstrationen. 

! h der Frankfurter Buch- ** (1526) lag ebenso zur des bartgebandenen Buches originell auf diesem Gebiet 

' «e, wenn sie auch mit Schau wie Frühdrucke aus Ve- ^ ^ ProzenL D j e Prdsstei- Katalogbücher im Mini-For- 

H» Titeln und 75D Ausstd- “ÄR. Antwerpen, ein Amster- genmg ^ teilweise durch mat-von Fritz Hondertwasser 

I an» 4S Ländern auf emem damer Buch Über Sitten und G e jjaiterböhungen und Teu- und Erich Brauer, wobei je- 
sstelhmgrifinde von 2000 Gebräuche in ,,Weiberdentsch"n) ernngnoiagen wettgemaebt des einzelne Exemplar rin an- 

idratmetem qnantitetiv weit nnt H otoc h mttiHusfrationen aus Trotzdem ist brim Publikum deres Vorsatzpapier aufweist 

»r da- Mamnmtmräae der Jahre 1723;-sowie schöne cine Ztirttckbdtimg Enband und Passepartout der 


lesen 


rjfcr*W' 


. _.£r da Mammutmäre der dem Jahre 1723,-sowie schöne ^ gewisse ZürückbaJtong Enband und Passepartout der 
f llinfrtadt zaruckbleibL Doch moderne Erstdrucke fAgnon. Je- wahrnehmbar. Dabei sind übri- nostrationen sind schwarz, tue 
|| ist vieDeidit kein Nach- nKalem-Bibei tut.). gens junge Menschen interessan- BDdfarben strahlend bunt, je- 

. zummdestens für den tö- terweise viel eher bereit die des Exemplar ist signiert und 

Er kaun in.^inigiBa Söm- Mj-Lf ' Mehranslage auf sch zu neh- numeriert Diese Bücher wur- 

• r= das An a terfhm y gebinde •. vSsfr^rZT. men. Das besfitigten mir auch den an- emem ««senen Stand 

-chschlendenv olme-von der • • einige Importbucbhändler aus von'Studenten feilgehalten. Vte- 

. o gewaltigen 'Büchermasse m fler v, ™* e Haifa CPinter von "SifTi", Je deutsche Verleger _“ 1 ^ ten 

zKch Anschlägen” zu wzr- Doch da Durchschrnttsbe- Goldhammer). Insbesondere auch Hebraica und 
. .. Schon 60.000 Htd sind yidiw b re nn t nalfirlich daranf, am wissenschaftlichen Text- ua. eine komplette Mischua 
- - unteilbar viel; noch mehr Bücher nicht bloss in der Vi- Bw* wird l.'.jht gespart wäh- m Taschenbuchformat Einen 
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■ - - orsreuoar vier, hoch ihqu ajukt wm u«™ ui ■ - uuui w«u t“»—- —- — —--- . .j. 

kt bereits beängstigend. • trine zu bewnudem, sondern rend sich Angehörige da alte- Zentralplatz iwhmen natur 
- dÄin za WSttem. Das zu etv Ten Generation beim Ankauf ei- die Werke der ; diesjährigen 

■ SOllderstelhlllg möglichen ist mit ein Pin* da oes Kunstboches (für tL 250 Preisträgerin Sünroc de Bean- 

Tomunlmnc Buchmessen, und darin ist ei- und mehr) hente nicht mehr vöir ein. deren Bild — neben 

Jerusalems ne soldie Veranstaltung sogar so schnell entschliessen. "ob- denen der btehengen^ Preis- 

• ■ -n dem Katalog ör IL 10^, der “hebräischen Buchwodie'’ wohl sie doch auch für ihre träger — einen Hauptsaal 

v j, leider für Laieq. wenig anf- voraus, zu da ae — laut Aus- DM-Renten mehr Pfunde be- schmückte. An_ einem wann 

..... oissreteh, da ex haupträch- sagen eines Veriegers — eine kommen...” Und doch kann machten Papiergondeln a^ 
•'* %.* die Aiusstdltt in alphaboö- Art Genoai^wobe darstellt das Geschäft nicht ganz so Hans Habes neueres 

Reähaifolge anfzahlt — Denn 7 das grosse Verfcaufsge- schlecht sein, angesichts der r Palazzo” fRoman über Vene- 

Bürgenndsta Teddy Etd- schSft machen die hiesigen ho- Snperoarfy,' die Importeur und dig) aufmerksam, an dem er 

' . . L Lf mit Recht auf die -Sonder- brfiischen Vertage in'der besag- Grosshäadler Steimatzky, In- via Jahre gearbeitet hat Em 

'' ' Jnn«i Jerusalems hin. Ge- ten Buchwoche. Bei der Messe haber der bekannten Kette von Tisch zeigte, was von 

" 3 fet es besondere angemes- hingegen blühte eher da Bücherläden, anlässlich seines isehen Autoren ins Deutscne 

dass eme Buchmesse in (Buch) Weizen da AnsHoder. 50jHhrigen Geschäftsjubila- übersetzt wurde: besonders 

• rf " ^sr Stadt abgehahen wird, Auslänräscbe Verlage boten ums gab... K und K: Kisbon und — 



ÖSTERREICHISCHE BRIEFMARKEN 
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K und K: Kisbon und — Kol- 
lek. junior. 


ÄBt Exoten — 
ohne Ostblock 


unter MHwfrknug eines 
grossen Ensembles 
Rede: M. GRON^TKIN 
Musik- A. LUSTIG 

Letzte Vorstefluneen 
ln l EL-AMl 
Obel Schein. Mittwoch 
14.5. — S.30 Uhr 

Mozae Schabbat. 17.5. — 
8.?0 Uhr 
Bet Ariosoroff. gegenüber 
Kino Tel-Aviv, Mittwoch, 
21J. — 8.3 0 Uhr abds. 

NaZERET — ^Nnrit" 
Heute abend. 9.5. — 8.30 Uhr 


GUSTAVE COÜRBET (1819—1877) gehört zu den Malern, die 
heute wieder sehr gefragt sind. Er kam aus dem ländlichen 
Bürgertum und entwickelte aus dem „Biedermeier” der Provinz 
einen robusten Realismus. Unser Bfld: „Frauen beim Getreide¬ 
sieben”. 1854. Museum Nantes. Aus dem Bildband da FrateUi- 
Reibe. deutsch bei Schüler Veriagsgesellschaft München 1974 
: - (97 Seiten. 60 Farbtafeln. 16.80 DM) 


DAS WORT HAT djßK Jj2&QJl, 


ALLERLETZTES WORT 
ZU ARNOLD ZWEIG 

Aus verschiedensten Grün- i u Flucht aus dem Judentum" 
den kam ich erst jetzt dazu, die \ vorlag. sondern eine Flucht 
Polemik u.n den Dichter Ar- i vor den Nazibestien, 
nold Zweig zu lesen und ob- Der eigentliche Zweck die- 
wohl die Diskussion darüber ser Zeilen aber ist darauf tun- 
schön abgeschlossen ist. gestai- zuweisen dass' der eindrucks- 
i iea Sie einem verspäteten Le- volle Vers, mit dem Herr Magen 
| ser einen kleinen Nachtrag. seinen Brief in der Zeitung 

j Alles was zu sagen war. be- vom 28. Februar 1975 
! ireffs der Nichtverwandcscbaft schhesst. nicht . ganz genau 

| zwischen Arnold und Stefan wiedergegeben ist. er zitiert: 

Zweig, betreffs der Beziehung "Ufer nur sind wir und net 
; zum Judentum da beiden und in uns rollt Blut^ von Gewese- 
i vieles Andere sehr Interessante nem zur Ewigkeit“. Richtig 
l ist m den drei Leserbriefen heisst es: “Ufer nur sind wir 
! und in der Vorbemerkung von und tio" in uns rinnt Blut 
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Haben Sie schon ein 

Briofmarken- 

Abonnement? 

:Es sichert Ihnen alle _ / 

Briefmarken- 
; Neuersdieinongen 
Österreichs. 

Kleben Sie^ bitte, den , 

'Anforderungszsttel 

.-/auf eine frankieil® Pest- ; 
'^mrte, adressiert an die 

(österreichische 

ilPost-Briefmaricen- 
■ jversandstene» 

1 Postgasse 8, A-1011 Wien. 
Österreich; 
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Ich interessiere mich für* den Bezug 
österreidiischer Briefmarken und bitte 
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Käme; 


Adresse: 




\<4 Hier ausschneiden II 


Eine Besprechung wie diese | 
kann natürlich nur einen f 
Bruchteil der Attraktionen auf- j 
zählen; nicht alle prominenten - 
Autoren, die zur Messe ka- < 
meö, nicht das reiche engli¬ 
sche. amerikanische. Franzö- j 
sische Angebot Da Ostblock , 
entsandte nur Rumänien, die ] 
Exoten waren schwach vertre- [ —- 
ten. wir sahen einen israelisch-'^ 
arabischen Verlegerstand. Ke-^| 
ter Publishing Co. zeigte seine 
Enzyklopaedia Jndaica und bot I 
sie zjj Sondermessepreisen an. ■ 
vom' reichen übrigen Verlags- ■ 
Programm abgesehen; auch I 
da Verlag da Fra nziskan er 
fehlte nicht — kurzum, der ■ 
polyglotten Fülle war kein En- ■ 
de■- ■ 

Beim Verlassen des Ausstel- . 
hmgsgebäudes war ich dann I 
sehr dankbar für einen — I 
Druckfehler. Ich hatte Eulen I 
xtach Athen bezw. ein neues | 
Buch auf die Buchmesse mit- R 
ge nommen. Ein Zerberus woll¬ 
te es. ans meiner Aktenmappe * 
als ,.gestohlen" ■ beschlagnah- | 
men. Nur die beihegende, an 
midi adressierte Verlagskarte I 
nxh der Richtigstdhmg des 1 
Druckfehlers bewahrte mich | 
vor Schande .und Vertust. So g 
bringt der Druckfehlerteufel 
doch auch manchmal seäneo I 


öVxfftT nie_ Rnma** ! «na in aer vorvcmcr*ui. ä — — . 

^VMÄT GAN ^Rama Alice s^warz in der »von Gewesnen. zn Kornmen- 

Morgen, Moz. Schabbau KI.5. ^ ]4 März ]975 ge . | den ro Ufs*\ 

8.15 Uhr 7 - Emzi &^ Aufib - ^ A . ordeo auf die . Der Vecs ist dem Gedicht 

nmg für diejaiirc Umgebung Zusammenhanglosig- "Schlaflieu für Mirjam“ des 

CARMIEL — „Carmier ■ kek Jes Zitates aus dem Ge- Dichtere der jüdischen Wieder- 

Sonntac. 11.5. — 8J0 Uhr dichte irhlands “Des Sängers jgebnrt. Richard Beer-Hoff- 

VEVE SCHAANAN - ~ '"‘“pRÖHUCH 

^Anuum , | Ich möriile noch hinzufiigen. Rehovot 


Dienstag. 13.5. — 8.3t) Uhr 


—J i dass bei Stefan Zweig 


Dr. K. FRÖHLICH 
Rehovot 
Trumpeldor 22. 
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jUEDlSCHfc WOCHENZEITUNG 

SEIT 30 JAHREN 
DIE jüdische Zeitung in Deutschland 
in aller Welt gelesen, geschätzt and kommentiert 

Die ALLGEMEINE ist eine Brücke von Mensch zu Mensch 
aufschlussreich- politisch mahnend, wahrt religiöse Belange und 
schafft Verbindung mit der ganzen Welt. 

Sie ist also IHRE Zeitung! 

Einzelpreis 1.00 DM 


(Bezugspreis einschi. Porto) 
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KATIA HANN ; (CappS&t SL Fbcber-VexiagJ 

eine ungeschriebenen Memoiren 

fi. riges, kein R m nschgcschaeft, das Wir hatten cm ziemlich offe- lebten, unternahm mein Mann Holland, jo England, in Paris. 

t r- , -oj den Buchhandel in seraea Festen nes Ham m Mcenchen. und sehr viele Vortragsreisen Ürner- worueber ■ Thomas Mann die 

weraoieg war es ersdmetteni muesse, sondern viele befreundete' Menschen ver- halb Deutschlands. was uns oft „Pariser RechenschaS” . schrieb, 

smr OTrörig, FamÜig^mn der Zeit Ausserdem kehrten dort mehr oder weniger lange trennte, denn einmal war und an vielen PJaetzen Europas 

c a ^ c ^ e **1» «rtCbe billige Mas- händig. E ’s fiele mir heute ich wegen der Kinder schwer zusammen, und natoeriieh war 
e&ngennassen zu erwehren, und gQjaggagg ^ gan Z anderes Po- schwer,,sie alle namentlich aaf- abkoctnmlich, zum anderen aus ich im- NobePpmajabr 1929 in, 
** T**!" 1 ™ 4 * dlabL bfikum. zazasHen — Hesse, Hofmanns- Krankhestsgruenden oft selbst Stockholm dabei. .. ' 

T- „L ^ 'Wirklich den ganzen Sagt Fischen Es gibt nur ein tbai, Hanptmann, Jc&eph Pon- lange fort, und ausserdem inter- Er reiste gern, und Ich, sofern 
1 ro V i ~” n ^^ rrad lQ Mura- pnblüura- ten, Bruno Frank, Brot Bert- cssierten .mich diese Tourneen ich nicht Sorgen wegen der Km- 

cöen hemmgefahren, um da toennen Sie doch nicht ram, Gido, Wedefcind, Heinrich auch nicht so sehr. Auf seinen der, niemer Eltern und um des 

oder dort etwas aufzutreiben; ga g on> hielt fch ihm Amn vor. Maon, Bruno Walter. Gustav Auslandsraisea habe ich ihn im- Haushalts wüten, hatte, auch, 
wir wollten absolut mit dem ^ Studenten, klein* Ladne- Mahler, Furtwaengter und viele, mer bereitet. Wir waren mehr- Wien liebten wjr beide, und da- 
Schwamiandet zuebts zo tan ha- rtimen und viele, viele andere, viele andere. mals in Venedig und Wien im mab hatte es wirklich noch eä- 


im Freundeskreis nach Jagern 
nnbekasöteu Sinclair erkundigt 
und andt beä’S:' Fisdur Soge*: 
fragT und erfahren, Hesse habe 
das MaiHrfm^rt vennfttcü, ’Siö-', 
clair-ad eia jung«, ..kraniwr] 
Dichter in der Schweif der nicht 
behelligt- zu werden wuenschte. 
Das fand er schade. Er wollte 1 
Sinclair nur jxütteücn, wie aus¬ 
serordentlich -gut ihm der „De- 
miau’* gefaflan habe:’ 

Anfang der zwanziger Jahre 
haben *ir i&te ta-Muercheo 


kennengetemt. Er. besuchte rm» 
mit. Niaa sp»v 

teron 

Co Fteunde.; Mann'' fand 
Um' ptaacdlkät io besonders' 
aympathwäu; Beste halte ; ehw 
Alt drolligen gnioo Meoscheo- 
vecMand,' sähe viel Sau fner 
Humor, was «neb« JVtarm Immer 
Bebte, und: -er . üutertiielt' siefr 
gern, .plaudert* *ere.. 

(Fortsetzung am oaechstw 


ben - jJJf *??«s!Idxjpng ® die och die teuren Ffacfaerta. 
gar nicht mehr. Ausserdem be- ^ ^ koem cn> 

wenn sie sie dann bei Droemer 
te. die natneriieh verlockten. Ein ^ ^ 

junger Mensch von koechstcr» 

«rtzehn Jahren kam and. ein- ^ ^ ^ ^ 

mal m um und «gt« Also. Und es war rin RksenerfWg. 
wem, S* mal w^branefaen da Dradfcerei ^ 

fcoennt i icfao altethand beibrfn- ^ ^ b ^ d ^ dän Dn^ 
fiCO * und Nachdrucken nicht ’ mehr 

Und ich sagte: Na Ja, da wer- “<**, «“'l» besCtarf- 
dfcn wir vielleicht doch dies oder ***** Dradaereien m der Pnwia* 
das an Uoberamfatean benoet'i- nHlssten «nspnngen. Ueberall 
2ea= liefen dis Rotationsmaschinen 

Dann hat er mal rin bisschen «w «** „BoddenbroofaT, 
Butter geliefert. md Eier und j™ 1 , ** *>. Leipziger Bindereien 
so. Ich erwartete in der Zeit banden 8 “«*™* das Buch, 
meine joengsto Todtter, und Eiße Antokototme von vfecz^ 


JÄ VjT7.” 

fr"? 

j \» 


Solange wir in Deutschland!Laufe dieser Jahre, dann in neu Dichterfcrds. Wir k annten 

sie alle, Hofmannsthal, mit dem 
wir. schon von Muenchen her 
befreundet waren; Schnitzler, 
der etwas sehr Vertrauen erwek- 
kendes und VerstaendirisvoIkB 
hatte. Vielleicht kam es däiei; 
dass er , von Beruf eigentlich 
Arzt war. Mein Mann mochte 
ihn sehr gern, und 3m in tercä- 
siortra immer wieder -Einzelheä- 
ten an allen seinen Bnechorn. 

Hofmannsthal schaetzte mein 
Mann «dir. Vidleächt hat er ihn 
von den zeitgenoesssdben Auto¬ 
ren seiner und unserer Genera- 
'■ . tion sogar hoeber gestellt ria 

1 j [:■■ ■ * ' s ; **}. ' • -.= . • ; j Hermann Hesse, den er ganz b&- 

sondere gern hatte. Es ist schwer 





ROMAN 


„u:, h jii i _r ni. u ,. Lastwagen belieferte am Ersehe- sonders gern hatte. Es ist schwer 

S Lwi 3 <S^Tm aBB&taT die BuChhaaHungen » Wam **BWdein Nachldwu mir, der Essenz meines Seins, meinem m sagen. Aber ich glaube doch; 

; tSd Bertha UeberaH in den Bin- Werfa »»««hledeii ist so wird sie ste mit mir leben, mir zur Seite. ^ ^ Hesse der liebste war. 

v3? strierten war dieser BuecherroS Sofange Menschen meiner,gedenken, wird üoer gedacht sein. Die Thomas Mann batte schon den 

!S%v?VIÜrF P abgehüdet Es war eine Sensar Nadiwelt, hat sie du gates Wort für mich, ihr zqgfefcb wW es „Demian" mit anfineitendem 

tk» ein gpnäther Br- sdten, anm Lohn ihrer Leben^keit ihrer aktiven Treue, on*«t- Interesse gelesen, natneriieh oh- 
" L folg; gleichzeitig natnerlidi eine lieben Geduld und Tapferkeit,” So Thomas Mann in einer ne zu wissen, dass sich unter 

Mit der Heizung war ca auch ganz bedeutende Einnahme fixer schriftlich firierton Rede zum 70. Geburtstag seiner Frau Karin dem Pseudonym ,,Stndaü" Her- 

furchtbar prekner. Da hatten wir den Verlag wie fuer uns. — 1953. Im Bild der Dank der Gefeierten nach de- Rede. ithmm Hesse verbarg; batte rieh 

einen Mann, der nannte sich__ 

Hsschbethelo von Rosemtein, ^ 
ich weiM nicht wieso; der sagte, 

Z I Nigel Don-Chiari 1 

das mit ihm zn besprechen, er | _ _ . I 

wohnte da und da. Also fuhr 
ich mit mrisem Rad dorthin, 
kletterte vier Treppen hinauf, 
und da lag der Kerl tm Bett 
und sagte gleich: Setzen Ko sich 

nnr auf mein Bett, Frau Mann. II ROMAN I 

Es war nur sehr tmgenmetSch. 
tntd dann sagte er, er werde 

Kohlen bringen. Eines Abends 3AgeI Don-Chiari schüdert in seinem uropischcn Ra- ausgemacht, um neun Uhr Pariser Zeit:* 

kam er Spaet^ schmiss den Koks man die Ent w k kh ag einer moe^idtHi Erdodkrise hx der ^Sie sind bevoHmaechtigt; ihm za sagen, dass fuer alles 

auf die Strasse tmd fuhr wieder Welt Nach vmschfedenaxtigen Katastrophen und Unruhen gesorgt ist, bis zum letzten Nagel.” 

weg. Da mussten wir fax aller In allen firinstaUaadsH bescfaüesst die USA, xran endüch .Danke.” Damit war das Gesptraecit beendeL 

Hehnlkhkrit spoet in der Nacht . darc h zngre i fen. Wenige Minuten vor 9 Uhr fuhr Jcreany Thompsöns Auto 

den Koks wegschanfeln und in "" ( 23 ) am Hotel Jardin des Roses mxwcöt vom E iH e Uu rm vor. Der 

den Keller schaffen. Wagen gehoerte der US-BotschafL Der Chauffeur war «in 

Da war noch folgendes: Es Der Entschluss war unwiderruflich gefallen. Nadx ändert- MUgJied ^ CXA-Gebemxdienstcs: Von jetzt an war Jczemy 

war Mietzwang. Wir hatten halb Standen, die der General nie vergessen wnerde, kehrte er Thompson bevoHmaechtigt, jedem Botschaft«'.^ Befehle zu 

fuenf Kinder und haetten einen iß sein Buero im Sonder-Hanptquarrier zurneck. Er rauchte erteilen. ' . 

Zwan g m i e ter in das Hans auf- seine Pfeife an und sasa einige Mmnten in Nachdenken ver- pfr* fast unmerkliche Aendenmg war d n getr eten. die 
nehmen mnessen. smieffi da. En Laecbrin hnsdtte urixer seine Lippen. grosse Auswiikungeh im ameokanisdien Spionagedienst haben 

Das Jriff kam dann das aech- Er erinnerte rieb an seinen letzten Auftrag, den er skep- 5 ^^ AJles sollte nach der Routine writertanfax, doch war 

ste Kind. Da gjng ich aufs Amt tisch auf genommen hatte: Damals hatte er nicht ahn« koen- ö .mmn^ Hrh Genxechte zn verhindern. Die bevorstehende 

und sagte: Wir borachea Jetzt neu, das die Entwicklung ein gewaltsames Vorgehen nnver- militneiisciie Aktion zefchnete sich immer deutlicher ab. 

teilten Zwangunlctcr oufeuneh- meidlicJx machen wuerde. 

men, wer haben noch em neues & bÜdkte auf seine Uhr, Es war 12.30 Uhr. In diesem Das Hotel Jardin des Roses war neu. & hatte «st ein 

Baby. Da sagte der Beamte: Da- Augenblick wunden alle Udaube gesperrt und alle Armee- Jahr vorher seine Pforten geoefEoeL NBsos Faraadls zog es 

zu hatten Ke kein Recht! mitgiieder in ihren Lagern und Kasernen konzentriert, um vor, die grosse Renthonse-Wofrnnng zn mieten, da er von 1 

Grosse Auseinandersetzungen auf den Marschbefehl zu warten. Alle kleinen Einzelheiten dort Heber die Daedier von Paris Wicken konnte, 

gab e s wegen der Vo Hsansgabe warm benieckridnigt und in Betracht gezogen, am em Ver- Jeremy Thompson war rieh dessen bewusst, dass er non 

der ^BuddeArooks”. D r oeme r sagen Im letzten Moment zn vermeiden. ein kleines Schraeubcben in einer gi ga ntis chen Maschinerie 

batte dae Idee von der billigen Die Tuer oeffnete sich langsam. Colonel Walter Milchei] war, deren Raeder immer schneller liefen. Dennoch hatte er 

..BtaddenbrocftT-Ansgrixe zum wurde sichtbar. ein Gefuehl, ab sä er ein echter Teilhaber eines der dra- 

Wareh haa. p i cb von 2Jt5 Mark „So haben es also richtig erraten!” sagte der GeneraL malischsten Ereignisse seit dem 2. Weltkrieg. 

griirix t Der Knanr-Veriag mach- MitchcH liwrhfi«. Die Spannung war ploefzlkh gdoest. „Es Das war seine eigentliche Belohnung, mehr erwartete er 

tc zwei bStige Reihen, die dne, konnte nicht anders kommen,” Er setzte rieh. nicht. 

..Romane der Welt”, und die Der General zeigte En thusia smus und Z uversi cht. Mit . Der Hotefportier. in einer Uniform, die einem Wiener 

andere von kl asswehen Weiften Laechdn und Gebuchter versuchten die beiden Maenner, Operette ng e n eral der drassiger Jahre äuge messen war, lief 
der Wettlherrtnr. In dieser zwei- ihre Nex vo ri taet abzarea^eren. ihm zw Begruessung entgegen. & winkte einem Liftboy, um 

ten Reibe sollten die „Bodden- „£s gab keine andere Wahl”, sagte Walter MxtcheJL den wichtigen Gast, der zu Mr. Farandrä woüte, .zu einem 

broofts” ab das einzige Buch d- „Was hoeren Sie vom Oekcbcichtum KabUla? Ab ich Privatanfzng za fadaen. Der Aufzag diente nur den Pont- 

nes lebenden Aafora fax der Auf- von der Revolution boerte, faerchtete ich fuer das Sch i cksal hoose-Bewohnera. Im Dacb-Apartment fand gerade eine Pres- 

lage von ^ einer M3bon Esem- unserer Agenten dort." sekouferenz statt. 

plaren hmxDäkomnxen, tmd „Wir noch keine Nachrichten, abgesehen von dem, - Die Nachricht von der Ankunft des griechischen MÜUo- 

Droemer .woQte uns dafuer \ras ich Thrwan schon uebermittelt habe. Aber unser Vertreter naers in Paris hatte sich “wie eis Lauffeuer verbreitet,' Der 

100.000 Marie auf den Tisch Dr. Ric ba rdsoo hat txns volle Details ueber Jordanien gege- Sakm des prachtvolleo, Appartmente war. von Psessdcuten 

legen. Fischer Jedoch weig erte ben«." und Fotografen ueberfuefle. Farandis sasa, einfach gekleidet, 

sich, die Lizenz fuer diese Ex- „Und söt» ScMmsfolgening’?* auf einem Sofa, ein Laechehx auf «einem Gericht. Er be- 

iratour zn grixe n, er lehnte ab. „AnsgezetebactT* Walter Mitchell laechelte. ^3er Bericht merkte Jeremy Thompsaa sofort, und xx id b te ihm za. Jeremy 

Da fuhren-»frextra nach Ber- wsor kmz wie gowoehnlich. Richardson teilte einfach mit, setzte sich in eine eitfernte Ecke auf einen freien Stuhl, um 

lux, am mit ihm zu redox und rfae» er_ wim ersten Male seit Jahnen — sich fnenlt, als zu warten, bis die Woelfe ihren Hungo gestillt ha l t en . 

zn verhandeln, and Tomm y h at vraere er in die Schule znrueckgescbickt wanden. Genug einer Die Fragen jagten einander. „Mr. Faraadis, Geruechte 

Am dann gesagt: Herr Fischer, Andeutuog, nem?" verhmden Ihren Besuch in Paris, mit Verhandlungen ueber 

ich brauche das. Ich hum das ^ ^ ^ ^ Walt, wir wollen das Tempo den Verifcauf Ihrer Tankschiffe-” 

^ weiter einhalten", sagte General Symington und stand auf. „Geruechte gibt cs immer!” l ae c h el t e Farandis. 

I d; * axm <toca emen solcnra And* Mitchells lange Gestalt erhob sich. AJs er bei der Der Journalist Bess rieh nicht so leicht abqxsen. ^E* 

r. f «macn m den Tnere an Klangt war. hielt der General ihn mrnerir. heisst auch, dass SSe finanzielle Sorgen haben? Was äi daran.. 

„Vogesen Sie nicht, die Sache mit Jeremy Thompson wahr?” 

oin xch se m Diese- Einzelheiten sind sehr vricht^T* „Meine Antwort ist ^esribe wie fruriier”, gab der Grieche 

tS 2SSE« e CteS£ ja wefes”, sagte Mtcbefl. wehrend er die Tbere zoraeck. 

“““S* ^ betet, dass Samfi-Arabiea Ihnen ein Angebrf fner 

An diesem Nadumttag versuchte er einjgemrie, Jeremy ihre Tanker machte”, versuchte «m anderer Journalist <fie 
***£!£ JZztiJZrZ S 1bong«on hl dessen Hotd in Paris zn errdchax. Ent um Methode des direkten Angriffs. „Man «gt, da» Sie deshalb 
Z *™ 1 15.30 Uhr eriang es ihm. die Verbindung hetznsötifcn. Sie hier sind. Die fmanzirikai Schwicrigkriten Ihrer Unternehmen 

tauschten eine tanze Begmessoug ans und dann legte ihm öb& gross. Nur der Vextanf dar Schiffe kaoa rie retteUL-” 
Bnrf« « 4 » st««* t ebenrfaehhi- Mttheil seine Bäte vor. JHochggscbaetgte Ftwmde", antwortete Nikos Faraad» 

Menscheo^ter tnng be- » >D * 0 Lander laufen hier, Jeremy, und. Ke muewa a an mit ansgebzeheten Armen, wadhrend das L aa chein kernen 

waehrt und bewiesen sd, Dxrem Platz das Ihrige tun, ist das klar?” Augenblick ans ■e inem Gericht vaaebwand. ^Ich wuerde 

warn pncf i ehern Vcriegswesett »Gewiss. ££kai Farandis kt jetzt fax einem Hotel fn Paris, empfchlcs. da» So sich nicht anf Goucchto verlassen. Die 

wie S. Ffechctp efax Novum den- ^ habe xnft ihm rin Zranmntmtr efCea feer heute Abend Wabxbeä; cst rimpeL Mein Hmpttn e t o beftadet steh fax Barte; 
noch boüribe SOCtete Efaeeonieb- 


Nigel DoaCUad KtiUef In utopischen Ro¬ 

man die Ent w k kh ag einer moegfidten Erdodkrise in der 
Weit Mach verschiedenartigen Kat as trop hen and Unruhen 
In allen bdostdehendns bcadUieast die USA, non endüch 
lim d a ugwffen. 

(13) 

Der Entscfalnss war mwiderrnflich gefallen. Nadx andert¬ 
halb Stunden, die der General nie vagessen wuerde, kehrte er 
in sein Buero im Sonder-Hanptquartier zxxrueck. Er rauchte 
seine Pfeife an und sass einige Minuten in Nachdenken ver¬ 
sanken da. Ein Laechdn huschte ueber seine Uppen. 

Er erhmerte sieb an seinen letzten Auftrag, den er skep¬ 
tisch auf genommen hatte. Damals hatte er nicht ahnen koen- 
nesx, dass die Ent wick lun g ein gewaltsames Vorgehen unver¬ 
meidlich machen wuerde. 

Er bGc&to anf seine Uhr, Es war 12.30 Uhr. In diesem 
Augenblick wuezdea alle Udanbe gesperrt und alle Arroec- 
mitgüeder in ihren Lagern und Kasernen konzentriert, um 
auf den Marschbefehl zn warten. Alle kleinen Einzelheiten 
waren bouecköcMgt und m Betracht gezogen, um eis Ver¬ 
sagen im letzten Moment zn vermeiden. 

Die Tuer oeffnete steh langsam. Colonel Walter MhcheO 
wurde sichtbar. 

„Sie hoben es also richtig erraten!" sagte der GeneraL 
MitchcH lachte. Die Spannung war ploefcdkh gdoest „Es 
konnte nicht anders kommen.” Er setzte sich. 

Der General zeigte Ent husia smus und Zuversicht Mit 
Laechdn und Gerechter vernichten die beiden Maermer, 
ihre Nervoritaet abzureagiexm. 

„Es gab keine andere Wahl”, sagte Walter MitdrelL 
„Was hoeren Ste vom Odscbetebtnm KabÜla? Als ich 
von der Revolution boerte, faerchtete fob. fuer das Schicksal 
noserer Agenten dort.” 

„Wir haben noch keine Nachrichten, abgesehen von dem. - 
was ich Thrwai schon uebermittelt habe. Aber unser Vertreter 
Dr. Rfcb a rdson hat uns volle Details ueber Jordanien gege- 

L« W 
Dfflm 

„Und seine Schla9sfolgenxng?” 

^osgezelchuetr* Walter Mitchell laechelte. ^3er Bericht 
war tanz wie gewodmlkb. Rkhardson teilte einfach mit, 
dass er — zum erstes Male seit Jahren — sich foehit, als 
waere er in die Schule znrueckgeschickt wennden. Genug einer 
Andeutung, nein?” 

ryEs gibt noch viel zn tun, Walt, wir wollen das Tempo 
weiter einhallen", sagte General Symington und stand auf. 

Audi Mitchells lange Gestalt erhob sich. Als er bei der 
Tnere tu gelangt war, htep der Genoul ihn mrneck. 

„Vergessen Ste nicht, die Sache mit Jeremy Thompson 
zn erl edig en. Diese- EmsuÜhcilen sind sehr wichtigf" 

„Ich wefes 1 *, sagte MitebeD, wa ehrend er die Trier© 
schloss. 

An diesem Nachmittag versuchte er etaigemale, Jeremy 
Thompson in dessen Hotel in Paris zu erreichen. Ent um 
15.30 Uhr g 4an g « »hm, die Verbindung hetZGstdfcn. Sie 
tauschten »1»* kurze Begruessung ans tmd dann tegtn ihm 
Mitchell seine Bäte vor. 

»Die Raeder laufen hier, Jeremy, und Ke m nea sa a . an 
Ihrem Platz das ihrig e tun, ist das klar?” 

„Gewiss. &£koa Farandis kt jetzt fax einem Hotel fn Faxte. 
Ich habe »«ft ifcm ©m 7' ^»nuetsonätta^ fest htUffi AbOUcf 


ausgemacht, um neun Uhr Pariser Zeih* 

„Sie sind bevoHmaechtigt, ihm za sagen, dass fuer alles 
gesorgt ist, bis zum letzten NagpL” 

.Danke.” Damit war das Gespraech beendeL 

Wenige Minuten vor 9 Uhr fuhr Jeremy Thompsons Auto 
am Hotel Jardin des Roses unweit vom E iff el tu rm vor. Der 
Wagen gehoerte der US-BotschafL Der Chauffeur war rin 
Mitglied des CZA-Gehenodienstes; Von jetzt an war Jeremy 
Thompson bevoHmaechtigt, jedem Botschafter^ Befehle zu 
erteilen. 

Eine fast unmerkliche Aeodenxug war eingetreten, die 
grosse Auswirkungen im amerikanischen Spio nag edienst haben 
sollte. Alles sollte nach der Routine weiteriaufen, doch war 
es nmnoeglkh, Genxechte zn verhindern,. Die bevorstehende 
militacrische Aktion zefchnete rieh immer deutlicher ab. 

Das Hotel Jardin des Roses war neu. Es hatte «st ein 
Jahr vorher seine Pforten geoeffheL Nikos Farandis zog es 
vor, die grosse Renthonse-Wohnung zu mieten, da er von 1 
dort ueber die Daedxer von Paris Nicken konnte. 

Jeremy Thompson war steh dessen bewusst, dass er nun 
ein kleines Schraeubcben in einer gigantischen Maschinerie 
war, deren Raeder immer schneller liefen. Dennoch hatte er 
ein Gefuehl, ab sei er ein echter Teilhaber eines der dra¬ 
matischsten Ereignisse seit dem 2. Weltkrieg. 

Das war seine eigentliche Belohnung, mehr erwarte» er 
nte&L 

. Der Hotiripoxtier. in einer Uniform, die einem Wiener 
Operet teng e n eral der drassiger Jahre angemessen war, lief 
ihm zur Begruessung entgegen. Er winkte einem Liftboy, um 
den wichtigen Gast, der zu Mr. Farandis wollte, zn einem 
Privataufzug za faehren. Der Aufzug diente nur den Faxt- 
house-Bewohnern. Im Dach-Apartment fand gerade eine Pres¬ 
sekonferenz statt. 

Die N achricht von der Ankunft des griechischen Millio- 
naers in Paris hatt* sich “wie eis Lauffeuer verbreitet' Der 
Sakm des prachtvollen Appartments war. von Presseleuten 
und Fotografen ueberfueüL Farandis sass, einfach gekleidet, 
anf einem Sofa, ein Laechehx anf seinem Gesicht. Er be¬ 
merkte Jeremy Thompsaa sofort, und n ic k te ihm zn. Jeremy 
setzte stell in eine entfernte Ecke auf einen freien Stuhl, um 
zu warten, bis die Woelfe ihren Hunger gestillt ha ften . 

Die Fragen jagten einander. „Mr. Farandis, Geruechte 
verbinden Ihren Besuch in Paris mit Verhandlungen ueber 
den Verkauf Ihrer Tankschiffe-.” 

„Gernechte gibt es immer!” laechelte Farandis. 

Der Journalist Hess sich nicht so leicht abspeisen. „Es 
heisst auch, dass Ke finanzielle Sorgen haben? Was kn daran.. 
wahrt" 

„Meine Antwort ist dieselbe wie frecher”, gab der Gri ec he 
znnxeck. 

„Es hebst, dass Saudi-Arabien Ihnen ein Angebot fuer 
Ihre Tanker machte*, versuchte ein anderer Journalist dm 
Methode des direkten Angriffs. „Man sagt, dass Ke deshalb 
hier sind. Die fpnwiyi«n«ai Scirwicrigkriten Ihrer Unternehmen 
sind gross. Nur der Verkauf der Schiffe ktoa sie retten-." 

JHochgrschaetzte Freunde", antwortete Nikos Farandis 
mit auagc bi riteten Armen, waehrexkl das Laechetn keinen ' 
Augeab&dc. sxxs «e ine m Gericht verschwand. «Jch wuerde 
empfehlen, da« Se steh recht auf Gemachte verlassen. Die 
Wahxfaeit kt rimpeL Mein Hsupftaeto befindet steh fax Barte; 


Db ongleicbeH Broedcr Heinrich (Do&sj tmxl-Thioiiiss Mmnr 192S 
fax Benin. Obwohl Ihr Zwist 1922 brigehgt würfe,. Web. auf 
fanden Säte* eine gewisse Distanz. ".T 

und kh ‘ yerhringb jeda Jahr weaigsteas ’ cuh^ss Monate m 
dieser adueuen Stadt." 

„ln der Tat? Dana ist es also Zufall, date Schckh Jdsd. 
der sanfiarBbisdhe Hn a rmningte r, beut» m Paris dqgctxoffcn 
k tT ;• , ; T, „.v.... • 

- „Wie ich sagte, man Herr, purer ZufaU.” . 

Der/ Wortwechsel zwischen den Joumalbten' und dem 
griebhtediea MiHionaor ghxg uoch ehjigp MSoaten -water.! 
Scbliegslicfa mussceo «Üe Repocter rimehftu, ohne'«me befik»- 
digende Ansfarnft erhaltea zu haben. -Narix 3uem •Gespchts- 
ausdruck nt seddäessen, nahmen are. d». A nri w at au Fwsndfef 
nü*t fner bam Mueon?. -• _ ’ ;' * ■' :i' ~, ' 

NiköaiJRanmdis; Weil) ikudxl bb zmn tetatcji AngenbQck. 
HoeSteh gdeiteto ier srine Gaeste zxun Anfzog, thid. 
ihnen fner flxr Brteresse. bezu^idfc.seiner ■'Zokutrit ^Sie koesr 
nen gewiss sein, dass :ich mir Röne Sorgen macheT a^e er 
lachend. Ent nachdem sich die Lifttnercar geschlossen hattav 
wandte' er steh mit gespitzten L^pep aod-emem Aufatmen 
Jeremy Thompson zu. ^Gu^ dass er wxueber ist Und gut 
wfs auch. Sie zu sehen,. Jetemy.” 

. . Der Amerikaner steflte fest dass nun die Rshe 'aus dem 
Gesicht des Griechen werachwuudsp w». Er wirkte endxoepft' 
und, voebittert. '/<. . . . '• f 

„NSwa, tet « wirklich wahr, dass Scheich Jelai nur zu- 
radlig, ohne Verijimiong mit. Ihnen, m : P&ite ist?”. 

Nikos Farandis \göH zu ein«- Flasche Kognak „Black 
Napoleon”. Er goss zwei Glaeser voll oad reichle eines Jeremy . 
Thompson.; : 

' „Ich sehe keine Umchc, Sie aimriargcc, Jeremy. Dies« 
Hund laesst ntit* niärt in Friede». Er jagt mith.” 

„Und-wie rtel^x Sie rieh dazu?” 1 ; 

Mfte Farandis bGcfcfe lange and fatschend semoit Bcsn- . 
eher ioa-Gericht . ’:• • • ^ ‘ : V. 

JKe kamen mkjh gal genug, - Jeremy.'Ich bin kdn -plap¬ 
perndes Kind. Wir habe« -etwas ausgemacht. Sie . und xh, 
und ich stehe zn .meiasmL Wort, was fawr auch. Jkflmaaod 
mag." •_ 

Jeremy Thompson seufzte «leidrtert. _ •’ 

JJch bm -gluecfc&cb, das zu hoemxT* sagte er, und hob | 
sein Glas. ^Damx also auf Ihr Wahl, und auf das Gedeihm ) 
Ihr« T&nkerfiotte!” - ' 

NSkOs Farandis Heit kr der Bewegung inae, bevor, aeta 
Gl» steh «einem Mund genärihen hatte Thompeohs Worte 
klangen wie ein -ferifiefaes Lied an srin Oter. ’- ' 

„Jeremy, Jeremy^.” Er zoegerte. die pfoeCriMi «t£qu^ca» ( 
de Freude zu zeigen. ' . • .i 

tJSt Nikos. Wie kh Urnen sagte: es wfadlnodh andere 
Zeh e n geben. Die Kunde- Ist gekommen™?* 

„Gott!” Das war das einzige Wort, das-, d« Grieche , hav 
ansbrachte. Dann trank er ans dem Glas, das er mit ritterix*- 
der Hand an die Lippen gefnehrt hatte, 

Jdi bin beauftragt Sie offizäeB zn .faxfomäerBn, dus Sie 
Ihre T&nkerflotte sofort zum Ateegeln an van nur festznlo- 
geode Bestimmungsorte berötmachair 

Jeraray Thompson nahm einen Herncu Schlndfc von dem f 
ansgezrichneten Kogrsk, der angestefam seine Kehle hin- 
untex^tt. , . ■ ; V" 1 

^Ich brä .ausserdem bevoDmaechtigt Sie- «x fa i fo r mi e i eii, 
dass jegficher Schaden, d« Unten entstehen koengte, von Kr 
Regterung der Vereinigten Staaten gedeckt wird!”.'.. ; 7 -• 

„JwemyT* - rief . NBtos Farandis an, ihn natabrecheod. 1 
„Vergessen Sie den Unrinal Schadenersatz —r . . | 

Er ging zn dem Amerikaner hünnebej- und TmtanrixW ihn v 
mk all« Kraft „Wer sich heute m& Mlrhün TrivfaK- 
taeten rib? Sagen Sie mir das, mein Rce u odT* 

Sic brachen beide hx Gelaedxt« ans. Ein CWtodd d« 1 
Erietehterung erfueflte sie, als waere Omen ein, schwerer 
Stein vom H erren gefsDen. Eine finstere Last ■ Äe auf dar. , 

Wdt gdegen hatte schien in fernen Staub zu zerflattem. “ I 
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leuchtender Streiten- } 

Die Rocke folgten tcfl-1 
weise noch der Linie, wie wirj 
sie im Moment tragen: leicht| 
ausscfrwmgende Glocken. Doch 1 


Christina Onassis will mitmisehen 
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Mix and Match 


^Die Moäe ÄflÄparates« lei DWINA SKS 51 !* 

lärfrchen and ein Snen- Von ALICE HOLD HEIM faeitlicher, dabei ' aber höchst sich das erste Frnstercfaen zur Der Erbanteil besteht imue- 

M9? Em Jack^cB n^em Spes von aui» a Eadrocl: entstand, kommenden Wratermode eröff- senüichen am einer Tanker- 

/vfdas. sic in der wÜÜ!> eine Bh«. eine “Gnfi- nete: Winter 1926 - ?! Nein! ^ Frncblerftorie «n etwa 60 

*». findesträhl von Ttüen und Fifth Avenue von New York ja“ glatt gestneto war. tonn- Winter 1976! Tiro- und Tbree- &diÄen 1 \5J 

?*' teitoh2“die in *der «ähnlich ebenso veräanft wird, wie auf ten Rock oder Cardigan mit Keces, Rock genppt, Birne Enropu nnd AmeAa. 1Umns* 

\! n^Bteis- den Karibischen Inseln, in A-jour-Streifen durchweht oder schmal - Passe breit gestreift, teilen m ■ASto 'onJaBaa* 

V n Kollektion von Dorina nn- Australien und Südafrika, und aus phantastischer Spitzen- Tiefe KimonoänneL geschopp- sieu un en 1 

- nenes Sommerkleid zusain- der Pa Dorina- das Prädikat Strickerei sein, die mitnnter ta Blousons zu geraden Rok- gen m anderen Orten der 

/ LS. :- eine Modo der des Exporteurs mit Anszeich- wie faltiges Plhsee fieL Die ta- HcK^mressante Pa^o. Weh. cLdSfm - 

■- ^TtSdohier in der man nung eingetragen hat. Zahl der Variationen von Part- die vom Hab her sich bis über Smn ««■Gftduftüche 

4 •• » AnsgeSSd von den Farben Schattierungen, von diagonalen dfe Schultern ansbreiten. Läng- Chnstma Onass.s^ m jun- 

■ *?*£!. ££ tfS» mit solclgslb, lieh.- oder horizonfcien »reifen sing M* l o.e me ne nde !«*.■ £- *- —"“."SS 

e. tragbare, vor aDeul zeitige- bräun und dem Beige des hei- ins Unendliche. Und ebenso ™ l . getragen. p Gonland- 

* »UZES tat Sandes am • israelischen wechselte das Material - Ge- Breite Aufschläge an den Ar- der 30jahnge 

»u - to.Geli. niehtbei StmmUfcm es «. MjW -£.* ** ^ nen te'Slo^ ^ - Sachen SdüffshnS" 

* ■•tTÄSlSSi^S ~ 'ÄSÄÄ ST-teinZ 2 Z ?* «-«n- gjnj- J-g 

' . Ir rd», die«.; KoBeWon und verschiedene Web- imd thetbeton Fasern _dorctaehte verlob. von dem men 


lie Mode df^eparates« M DORINA 


sic im Moment tragen: locht „ . __ . _ , 4lWfl w—dertochtcr Äthina fTina) t fBilligkeit eine Willensstärke 

anssdnvringende GMren. Doch S^trheirmm - Len Frar,geworden-. 

acn -Wetrecreichen” «*,die vem. gd,«« ym m. mir dem! Jnc,oe!i« (L* wird von 

einen Wechsel mo£eb etscho- Grossreeder Niarchos verfieira- der Miüiarden-Erbschaft ausge- 

nen lassen: die Tnbenlime der ^ Ucblingstante Eugenia, schlossen, wefl .Aristoteles Onas- 

Röckc, gerade, und gar nicht ___ die Schwester ihrer Mutter, be- sis sie vor fierauntcr Zeit durch 

? tura “ ***** ^ 2SET?S- Ss ^67 Selbstmord» ihr Bra- einen Trick enterben konnte, 

der, wo man damit » den tet._AUes m_alkm tefte ^ EhlZ elhehen ueber Jaddes Ent 


| Strickartcu so raffiniert 
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weo- .una täetiscüen masern aorcnwcoie —~ —--. „„m.. a# h««, <m*n 

ffini ert zu Game, Boucle u.a. im gleichen Hergangs, Gran mit Schwarz Aristoteles Onassis ^ 

_ * - ..,. , • Ä mmostrrL dusteres BonJoaa, wciss. dass Anstoieies unassis l -- 

stets ein an- Modell hm un her. q Uvc ^ Schicferblaa — ei- flm gern als Schwiegersobn ge- Ehrgeiaäge Christina Onassis 

Für nachmittags und beson- ne sehr neue, ja revolutionäre sehen hätte. j 

dere für den Abend gab es Konzeption der Mode. Wir ha- Christina. die in den letz- der Alexander tam_ 197* bei 
'SC.?'*-* auch die "Komplements r-Far- ben — wie man sah ■— fürs ten beiden Jahren hauptsäch- einem Fl ugzeog ungluck nms Le- 

y.tfr-y* ;• ben* der Sonne, nämlich al- nächste Jahr erwas zu erwar- lieh in New York oder in ihrer ben, und ihre Mutter starb an 

^ -les. was Frauer- gern tragen: ten I Luxuswohnung in der Pariser vorigen Jahr an einer mysten- 

* rose, seegrün, türkis, rot — Avenue Foch nahe dem Bois Ösen Lungenkrankheit. 

1111(1 bei 060 plissee-gestriokten Die Preise für die Israelin de Bonlogne lebte, hat bei all „ . eUjM be i ratelCj ge- 
r-’yi Maxis — jugendlichen, leicht betragen für Röcke zwischen ihrem Reichtum bisher kein Willen ihres inawi- 

spanisch Stilisierten Kleidern mit 150 und 165 IL, für Blusen allzu glückliches Leben gehabt. i acaue im B Kennedy 

Triignbta* and Cardigan - 99.- - bis 126 and für da. Ihm Eltern - AAmte vateis’ and of- 

* an2e ^ borizontaler, bunt Cardigan 114.- bis 129.- IL. Onassis war seit 1946 mit der f< ^ Hghl1jch aua T rot iz, vor vier 

i',?; ■ in f 1 | |fl nnnn nnnnnJinnniwwwiflnnnftnn^ M * MM , * a * <M ' M> ^^ Jahren den kalifornischen Im- 

ti; : ; _ mcbilienmakler Joseph Bolker, 

SK?.«» IS __ n _•_1 Jiess sich jedoch schon, nach 
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Frauen als Freiwillige 
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Jeder erwachsene Israeli. 
Frauen und Männer, — alle 1 


Von MARIANNE 


Augen musterte die^har der Christina in London mnen 
Fragenden. “Wir werden nie- Selbstmordversuch mit Sdüaf- 


erbuaig durch den TSjaduigeo 
Tankerkoenig sind in Athen be- 
kanntgcwordÄn. Nach Angaben 
von Angehoerigen der Familie 
Onassis in Athen habe Jaobic 
schon vor der Eheschliessung 
mit Onassis auf ür Erbrecht 
foi&endermassen verzichiet: 
Durch einen 170 Absaeize um¬ 
fassenden Ehe vertrag hatte sich 
Onassis verpfli cbtet ' Jackie eine 
angemessene Geldsumme • ver¬ 
mutlich 100 Millionen Dollar) 
auszuzahlen. Als Gegenleistung 
solle Jackic aiif ihr Erbrecht 
verzichten. Ebenfalls wuerde 
Onassis kein Erbrecht auf Jac- 
ties Vermoegen haben, falls sie 
vor ihm sterben wuerde. 

ji KURIOS ABER WAHR I 
!! Filmstar Shirley Mac La ine < 
Ehrgeizige Christina Onassis hai >1]e Prdsfi Tro phäeo und | 

. ! | sonstigen Auszeichnungen, die ? 
der Alexander kam 1973 bei | s j e in'yn-er Karriere erhalten | 
einem Flugzeug an glück oms Le- ha ^ 3uf einer To ii ette ihres f 
ben, und ihre Mutter starb an jair Schau gestellt. | 

vorigen. Jahr an einer mysten- ;; (jj e warum säe dar | 

Ösen Lungen k ra rä c h eit. ; j ^ ausgerechnet diesen Ort | 

Christina selbst heiratete, ge-' | gewähh habe, meinte die| 
een den Willen ihres inawi- Schauspielerin: -Das wt mehr 5 
sehen mit Jacqueline Kennedy als ein Gag. Aus Erfahrung | 
verheirateten Vaters’ nnd of- weäss ich, dass man m diesem g 
fenskhüich aus Trotz, vor vier Milieu für jede Abwechslung | 

Jahren den kalifornischen lm- dankbar äst and dass man g 

mobilienmukler Joseph Bolker, | dort Dinge beachtet, die man S 
ükc «ich i cd och schon nach > sonst übersieht.* 5 

neunmonatiger Ehe wieder 
scheiden. Im letzten Jahr soll 
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Fra « 1 « 1 “nti Märmer, — alle -- Fragenden, wir weraen me- tab!etieo merDQmmcn haben. 

'l .) werden heute m vielen Zweigen bessern, Magazm-Arbeiten, Es- manden von Ihnen von der Verhältnis mit ih- 

?&"'/$ der Sicherheitsdienste ge- senverteilen. Einpacken und MOitSipolizd abbolen lassen- Stief!nutter Jacqueline gibt 
braQchL Öber die Rekrutierung Auspacken von MateriaL Der Hier handelt es stdi weder um ^ ^terschiedliche Lesarten, 
w» Franen-Frdwmigen refe- recht reichhaltige und kompli- eine pohtiadhe ao* tm eme ^ ^ ^ ^„n^ten 

gVffy.. - 4 rierte Pnina Hrxzog, Vorsitzen- zierte Fragebogen der vor der religiöse Angelegenheit. Wer Dif Be2i cbungen 

y*■ '• 4 . Am*- rmnn Mwhim h* lern- AnmFUimv auzufOlkii ist. sich meldet, tut es freiwillig. ... . ,. ,_ *y- 
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^LmierlkL; "rilalHeH mR wie plissiert wirkend Rocfc 
Passender Cardigan mit tanzen Aennetn ModdL* DORINA. 

jtnnnnnnnnnf i nfifinfTiflr - ™ 

Wie eine Deutsch-Amerikanerm 
Fidel Castro bespitzelte 


rierte Pnina Henog, Vorsitzen- zierte Fragebogen der vor oer religiöse Anscvegem.«u Dif [ 

de des Xrgtm Nascbim be Isra- AnmeWimg auszufüUen ist, sich meldet, tut es freiwillig. * die Ein 

el (Dachorganisation aller enthält ansser den üblichen Fra- Wer sich bereite ^ ^cr Aus- ^ Famaie sprach von! 

Fraoenverbände) bei einer gen- nach Familienstand •- Fa- füUung des zur Anmeldung " „ Reibereien“,’ 

Pressekonferenz an Beth Soko- miliengrösse. Schulbildung etc. notwendigen Fragebogens um S « Bek3nnlc d „ beiden 

to». Der M t«tt- « «• auch die Frage a« t_der B> ev^taelle AmtMae Mk. ! 

Frauen der Altersstufe 35 bis herrschnng von Fremdspra- sollte ach den We D zum Re " nen ^ nicht aussteben’*. 
plus-mraus 55. Zam ersten Mal eben. Warum diese Bildongs- gämernngsbüro sparen. ! 

können Frauen dieser Altera- zngabe”? Die auszupackenden Die Meldestellen sind: WIZO, Gelegentlich tauchte Christi- 

gruppe als Freiwillige heim Kisten und Kasten sind znwei- Imidiod OwdoL (Verband ar- ^ o nass i 3 noch in den 

Heer arbeiten. len fremdsprachig beschriftet beitender Mütter) sowie räligi- Klatsch, und Gesellschaftsspai- 

An jeweils zwei aufeinander- und der Packerin bleiben hei öse Frauen verbände in Hai a Jen ^j. pariser Presse auf — 

folgenden Wochrn im Jahr, in Sprachkeonmissen Überra- und Tel Aviv, wochentags von ^ e j D paar Wochen galt vor 

jeder Woche von Sonntag bis schuagen erspar.! 9 bis 12 Uhr vormittags ud c iujg er David de Roth- 

Donnerstag, werden diese Für Akademikerinnen (Ärzte, 4 bis 7 Uhr nachmittags- schild als ihr “Auserwäbker". 

Frauen etwa sechs Stunden tSg- Anwälte sowie für Kranken- wvww^^ Aber in den letzten Monaten 



Der kubanische Minister- 
- Präsident Rdel Castro - ist 
>. 1959 im Auftrag des CLA 
mehrere Monate lang von 
der deutsdatänamigea Ame¬ 
rikanerin Maria Lorenz be- 
.. spitzelt worden: We Ma¬ 
ria Lorenz in emom Bericht 
'! für die New Yorker "Daily 
" r ~ News" schreibt; habe sie 
den kubanischen TLider 
Marino'* im Fobruar .1959 
auf der Jacht ihres Vaters, 

. der "Berfil“, kennenge- 
lernL Castro schlug der' da- 
-v mals 18jährige» vor, ab 
v - Sekretärin in seine Dienste 
zn treten, : da er eine MStr 
: böterin brauchte, die wie 
sie Deutsch und Englisda 
.' spreche. 

• Zwei Wochen später, ao 
geht ans Buer Schilderung 
. hervor, überbrachten 2 u in 
New Yorit,; wohin me in- 

__. anriachot zu rückgekehrt 

' " - war, atnä kubanische Offi- 
’ ziere ein Schreiben Castros, 
in dem er sie bat, nach 
- "■ ' Havana zn fa* 1 "" 811 - Vier 
Monate lebte' de dort — 
inzwischen nach eigen en 
\ Angaben Castros Gebebte 
- •' gowowRo — wie eine Ge- 
fangene, der nonnterbro- 

■ eben zwei bätige Lrf>wSsb*. 
ter folgten. 

Ab Mari» l&tcra? Va- 
'■ ter sch wegm-.des Schlcfc- 
*’ «ah semar Tochter -mit der. 

■ US-Botscbafr in Havana in 
.. ' Yezinndung setzte) tauchte 

f. irinr* Tages ein Vertrauter 
.; Castros p»«nww Frank Fio- 


glied der US-Botschaft und 2 
castristischer Offizier au er- | 
keim en gab und ihr ver -1 
sprach, er werde Sir helfen, 9 
ausser Landes zn gehen. 5 
(Die Beziehungen zwischen 3 
den USA and Kuba wurden | 
1961 abgdjrotäum.) I 

Später erfuhr Maria. Lo- 9 
renz, dass es sich bei die- j 
sem Frank Fforini um ei-1 
uen Doppelagenten. handel- ■ 
te, der sowohl Castros Ver- j 
trauter als auch Mitglied 
der CLA war und nrit rich¬ 
tigem Namen Frank Stargis 
hiwwi. Sturgis alias Fiorini 
war 1972 mit am Einbroch 
in das Hauptquartier der 
demokratischen Partei im 
Washingtoner Watergate- 
Komplex beteiligt. 

Er forderte Maria Lorenz 
auf, wie ans ihrem. Bericht 
in den “Daüy-News” wei¬ 
ter hervorgeht, Castros Ge¬ 
spräche zn Überwachen und 
vertrauliche Dofkmnente an 
sich za nehmen.. Diese Auf¬ 
träge führte de bis zn ih¬ 
rer-. Rückkehr in die USA 
durch. 

En der Folgezeit kehrte 
sie unter Beihilfe eines an¬ 
deren . Watergate-Mitver- 
antiworflichen . —- diesmal 
Howard ' Hunt — erneut 

nach Havana, zurück und 
brachte weitere Dokumente 
an sich. Wie sie betonte, 
habe sie auch in den Be¬ 
sitz von LagepHnen kom¬ 
men können, auf denen die 
Standorte sowjetischer Ra- 
waren. 


bch arbeiten. Dazu kommen sdrwestem) sind besondere Ein- 
Essenspansen sowie Hin- nnd heiten vorgesehen, in denen sie 
Rückweg. Transport vom Sam- in ihren Berufen tätig sein 
melpiatz und zurück wird ge- und mehr leisten können ab 
steUL Jeder Weg beansprucht irgendwo ab HDfsarbeiterin. 
aber mindestens eine Stunde. Diese Frauen-FrerwOUgen kön- 
was, zusaown enge rechnet einen neu Plätze ausfüllen, die sonst 
vollen Neun-Stendentag ergifaL von Soldaten besetzt sind; so 
Bei der Anmeldune zur Frei- weiden für den Notfall wich- 
wül]genarbeit ist ein Fragebo- tige ** Menschenreserven*’ frei, 
gen auazufüllen und die prä- Man schätzt die Anzahl der 
sumptive Arbeiterin hat sich Frauen in dieser Altersstufe, 
einer ärztlichen Untersuchung die nicht mehr durch Kleinlän- 
zn unterziehen, denn schwache- der ans Haus gebunden und 
ren, nicht gesunden Frauen ist frei zur Arbeit sind, auf etwa 
eine sokhe Arbeit nicht anzu- 250.000. 
raten. Für sie gibt es andere Jeder Mensch wird beute ge- 
MÖglichkeiten, sich in den braucht Jede Frau sollte sich 
"Dienst der guten Sache" za also nach besten Kräften zur 
gjgjjgj, Verfügung stellen. Nicht jede 

Dass die obere Altersgrenze Frau ist bereit, mit der Waffe 
nrit etwa 55 Jahren angesetzt bei der Bürgen* sehe “za die- 
ist, ergibt rieh “naturgemäss". nen". Aber nähen. Essen ver- 
Für ältere trauen sind zwei Wo- teilen, packen und anspacken 
chen dieser ungewohnten In- — das kann (fast) jede leisten, 
tensjvaibeit kaum no<* zu- Es kamen Fragen: Warum 
arotbar. Vorerat geht die prafc- sind diese Frauen nicht den 
tische Durchführung von Hai- Männern gleichgestellt? <Wo- 
fa nnd Teä Aviv ans. mens !*>■ We s*» 11 « OT ' 

Anf dem Aibeitsplan steht thodoxe Frauen verhalten? 
für "Ungelernte": Naen, Aus- Was kann ich tun, wenn ich 
.......— ririr - nrr ,-| tir i_tu dieser Zeit gerade im Aos- 


Umsonst Bahn fahren dner- |; 
fen ln Syrien ab sofort ] j 
Frauen, die mindestens drei!; 
Soehne in d» Welt gesetzt i 
haben. Fner Mnetter von 
Toechtern oder weniger zahl- j; 
reichem maennBchen Nach- |i 
wuchs gilt dieses Privileg 
mebtr Sie nraessen nach wie <! 
vor ihre Fahrkarte bezahlen. 


einiger Zeit David de Roth¬ 
schild als ihr “Auserwäbker". 
Aber in den letzten Monaten 
ist es sehr viel ruhiger um sie j 
geworden. Eine Freundin er- [ 
klärte da * so: An Mode und 
Klatsch ist sie kaum noch in¬ 
teressiert. sie ha: datür einfach 
keine Zeit mehr. Christina hat 
nach dem Tod ihres Bruders 


wnens gut mes« rnvi.es » m zusammeoge- -_ 

nicht: Sie nraessen nach ^ | arf)e ; tet ^ , ifh sehr veran- • Europa-Mode — komenBoneB 

! vor ihre Fahrkarte bezahlen. >1,^ Xnrh Kl hei p^n- 1 Chanellange. Glockenröcke. 

dert. Auch si __ 

v ww ww w mw ^^ 5 

C _ _ .. m VfV V S 


Spieglein, Spieglein an der Wand 

• ^ ' ... ■ u. hw)4rhi wurden. 1 


Modische Kleidnnj; 
mo derner jogendll rirar S tt : 
ans fiiklräv-Stofkn 
Vetttg räa naeb soam 
ZU FABR1KS-PRHISEN 

* Spot- and Abendkleider 

* Mäntel and Kostüme 

* Camptet?: Toniken 

nnd Hosen 

1 * Röcke — Bin» 



Bevor 8 ta steh ratBChalilen 

hM nni w» «i am 
OamentiekletdoueswertcsCast 

„LILIAN^t^/u Senat«»» 

patten« 

Bete Dizcngottso. 160. 

5 TeL 227870 


Iand bin? 

Oberat (der, Reserve) . Na- 
bnm, triebt in Uniform, zivil, 
im gestreiften Oberhemd mit 
atrijgekrempelten Ärmeln, eis¬ 
grauem Haar und stahlblauen 

SPEZIA LG ESCHAEF1 
für Steppdecken. Bettwäsche. 
Branfatast a ttnagen, Bettfe¬ 
dern und Daunen-Waschen In 


Schnffpn 

T-A. Schlomo 
Hametecb 2 . 
TeL 281296 


Die Schönheit Bern bekanntlich im 
Auge des Beschauers und die Durch- 
sefanirtseva ist niemals so hässlich, wie 
ihre Feinde es von ihr behaupten, aber 
auch nicht so schön, wie die Lieben¬ 
den sie sehen. . 

Da die Meisten von uns noch im Be¬ 
rufrieben stehen, können wir es uns 
nicht erlauben, um nuf unseren Lorbee¬ 
ren anszuruben und so ganz bequem 
im Schaukelstuhl himer dem Ofen alt. 
grau und dick za werden. 

Man gibt sich also die allergrösste Mü¬ 
he, hält Diät, sucht regelmässig den Fri¬ 
seur auf und auch ab und zu einen Kos¬ 
metiksalon. Hundert Jahn* ult fühlt man 
rieh, wenn man reingeht und wie zwan¬ 
zig beim Verlassen. In Wirklichkeit ist 
alles beim Alten, nur der Geldbeutel 
leichter und die Moral höher und das 
ist auch was wert. 

Die Herren der Schöpfung haben kei¬ 
nerlei Sorgen dieser An. denn es genügt 
ja völlig, wenn sie unr ein ganz klein 
wenig schöner sind als Affen. Dafür ha¬ 
ben sie ja auch ein besonderes Gebet 
um rieh beim Allmächtigen zu bedanken. 
ri-ioc ct sie eben als Männer erschaffen 
hat Glück haben sie aoeh noch, weil 
ms gesprochen schöne Minner beim weib¬ 
lichen Geschlecht gar nicht besonders 
gefragt sind. Zu ein gebildet, zu arro¬ 
gant* Da gebt es einem auch ähnlich 
wie mit der Zahnbürste, man teilt sie 
nur ungern nrit anders. 

MitscbWestern, die von Mutter Natur 


nicht allzu gütig bedacht wurden, was 
das Äussere angeh t wurden sehr oft, in 
ausgleichender Gerechtigkeit, von^ den 
Feen in der Wiege mit Charme. Klugheit 
und Güte beschenkt. 

Nach kurzem GesorScb hat man ihr 
Äusseres glatt vergessen ond geniesst ih¬ 
re Gesellschaft immer aufc Neue. Die 
wirklich bedeutenden Frauen der Ge¬ 
schichte waren alle keina tollen Schön¬ 
heiten. 

Da gibt es die auffallend Schönen, oh¬ 
ne Makel, die sich niemals um ihre Mit¬ 
menschen bemühen müssen; alles fliegt 
ihnen zu- nnd <ehr oft — tödlich ge¬ 
langweilt wieder weg. Ausnahmen be- 
srän'aen die Regel, aber nor recht selten. 

Masochistinnen unter uns besitzen 
Vergrössernngsspiegel die auch _ das 
kleinere Fältchen und nicht hin gebären¬ 
de Härchen überdimensional zu Tage 
bringen. Sucht mm dann wegen wieder¬ 
kehrendem Brechreiz den Arzt anf. sagt 
er klag und weise r faUs eine Schwanger¬ 
schaft ansznsch Hessen sei. wäre es rat¬ 
sam, die Spiegel zu verhängen. 

Nun können die ganz Verzweifelten, 
die sich ans irgendwelcher Gründen un¬ 
bedingt konservieren wollen, heute zur 
plastischen Chirurgie greifen, neue Nasen. 
Face-lift und noch andere Wunder der 
Technik erkaufen. Jedoch Schönheit, 
die ich meine, kommt von innen, nnd 
so wollen wir versuchen, mit Würde 
alt za weiden. Wer uns liebt, lacht doch! 

TAMAR 
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ISRAEL' NACHRICHTEN 7tntP , mEnfi 


Freitag, 9. 5. 1975 




THEATERPROGRAMM 


FREITAG, 9J.1975 . punkt — mit Chazxa Semerr 12.55! sollten” — Wochenende mit 10., 11., 12, 13, 14.5. 

Nachrichten: jede Stunde. Die kurze chaasidische Erzäh- Dichtem und Lesern; 20.50 Re- Meiner Saab „Die Geiseln' 

Programm A: lang; 13.05 Programm mit Je- zrtatkxn aas der Bibel; 21.05 ' (Eine sädamerianische Parti- 

8.10 Musikalische Delikatessen; horam Gaon: 13.55 Mitteilungen ..Hamawdfl" und JMelawe Mal* 18.00 Direktübertragung atu 

^.05 und 10.05 Tonbandanfnah- für Soldaten; 14.05 Chanso ns- ka”; 22.05 Wochenchrocdk rangen) 10, 11, 12.5. 

men des Jerusalemer Symphonie- parad« 15.05 und- 16.05 „Drei (zweite Folge); 23.05 Wnnseh- Bimartafc „Heuchelei und 

wdxesters — Claude Abravanel, bis fünf*; 16.55 Vorlesung aus Programm klassischer Mnsik — Verlogenheit" (Komödie aus 

Menachem Avidom, Walton und dem Wochenabschnitt; 17.05 Fa- Mozart Homkonzert Nr. 2; dem 17. Jahrhundert von 

Haydn; 11.00 Volkstümliches milienalbum—der Familie Katz- Bach: Jagd-Kantete; 00.10 Ein Reh Wolfsohn) 9„ I0„ 11, 

Hebräisch; 11.15 Programm für nelson: 18.05 Wochenmagazin kurzes Gedicht. 15.5; 13.5’'uri(f ~34.5. — im 

Schulen; 11.50 Lied und Chan- des MlKtärsendeis; 19.05 Der Kleinen Saal 

son; 22.05 „Mein Konzert” (Raw kurze Freitag von DMi Menussi; Programm B: I 

Seien Uri Ejnaw Y, 13.05 Mittags- 19.53 Schabbatgespräch; 20.05 7-10 und 7.35 G&änge; 8.10 KAMERfc „Besuch der alten 

konzert — Schostakowitz: Sym- „Was machst Du?”_mit Saadia und 9.05 Lieder am Scbabbat- Dame** (Friedrich Duenren- 

phonie Nr. 5 Opus 47; 14.10 Für Mendel (Wiederholung); 20.40 morgen; 8.S5 Die Landschaft matt mk Orna Porat) 10, 

Mutter und Kind; 15.05 Schab- Chansons für jederm ann; 21.05 unseres Landes (Esaria Akte); 13-5. 

batemgangsprogramm; 16.10 Ei- „Schabbat-Tee" mit Schlomo Nit- 10.05 Leichte klassische Mu- „Komödie der Irrungen” 

ne Minute Hebräisch; 16.11 Der zan: 22.05 ..Gute Stunde" — mit sä: 11-05 „Noch eine Stunde (Shakespeare modern) 11, 

Nahe Osten (Efraim Aba); 17.05 Schem-Tow Levy; 23.05 u. 00.05 mit den Beatles"; 12.05 Hnmo- 12.5. (Jerusalem: 143.) 

Wunschkonzert klassischer Musik Tanzmusik. ristisebe» Programm; 13.05 Von 


HAiBIMA — grosser Saat* HAIFAER THEATER: „Der 
JEdy King” (Nisstm AlonL Joker” 14.5. (Beth Roth- 

mft Cham» Rowica u. bl) sdifld, Haifa) „Der Affe” n 

10, 11;, 12, 13, 14-5. (Eine Soldatengeschichte, von 

kleiner Saab „Die Geiseln" HEBel Mittelpunkt) 10.5. & 

(Eine südamerikanische Parti- (Haifa), 12, 23.5. (Tel-Aviv, gj. 

18.00 Direktübertragung aus Nadunani) ' p, 

rangen) 10, 11, 12.5. „Der kleine Schraga" (Tel- ^ 

Bimartefc .Heuchelei und Aviv, Tzavta) 15-5. „Shhz” ^ 

Verfogeoheit" (Komödie aus (Cbanoch Levin) 115. M 


Schach-Ecke 


.TEL 


dem 17. Jahrhundert von KHAN, Jerusalem: 95. - 3.00 ^ 
Reh Wolfsohn) 9, 10, 11, Kmdertheaten „Der 35. Mai" 
15.5; 13.5!'Unff“i4.5. — im (Erich Kaestaer) 9.00 11.00 * 







Kleinen Saal 


133. 

„Komödie der Irrungen” 
(Shakespeare modern) II, | 
12-5. (Jerusalem: 143.) j 


Film, 10.5. 8.30 Khanthea- K 

ten „Catch 22” 113. 830 m 

Kammerkonzert mit dem Ri- 

nat-Oxx- 12.5. 830 Abend ^ 7 — 3< ^ xdS c6xd5; 4 . ui 
mit Bracha Zfira 13.5. 8J0 ^ SbS—c 6 ; 5. c 2 c3 Sg 8 — Weiss: Kal. Db7, Td5, 5 

Haifaer Theater: Jo- f 6 . g _ £ Lc8—c 4‘ 7. Ddl h3. 5 Figuren. 

ter” 14.5. 9.00 Inhal-FoHdo- _b3*Sc6 of- 8 . Db3 * c2 e7_ ‘Schwarz: Ke 4 . TG and ag, 5 

rcabend 153. 3.00 „Der 35. ^ 9 SbI _ -d j tfg_d 6 ; 10 . Lf4 ““d 8 ?. Lhl und el, Bauerny 
MaT. x d 6 Dd 8 xd 6 ; 11. Sgl—ß Sa5 03 and f 6 - 10 Figuren. 

_c 6 ; 12. 0—0 0—0; 13. Tal— Matt “ drei ’ Zügen. __ 


— Chopin: Klavierkonzert Nr. 1; | Bühnen und Filmen; M. 10 „Of- TVP«.»»«*.-. nr ft A a e i Ta&-le 8 * 14 De2—fei Le4 SCHACHNACHRICHTEN 

Dvorak: Scherzo capricdoso; Scbulfernsebprognnnm: jfeue Tner» - mit dem Ad- VOTSCliaU auf das TV-Programm d«P Woche Dc 2 -fel 1^4 ^ ^ AUSLAND 


18.05 Vorschau auf das mnsika- $.10 Rechnen: 9.05 Geometrie; ler-Tra», Jizchak Maifcoweteki 

lische Programm der Woche (Gi- 9 25 Literatur; 10.00 und 11.05 eK 4 15.05 MricxSe und Ge- SONNTAG, LL5 


deon Rosengarten); 18J0 Ute- Biologie: 10.20 Jerusalem-Lieden 531 « (Efraim WeO); 16.05, 17.10 1132 „Vater, 

rarisches Wochenprugramm; — 10.45 „Th Denen "Daren, Jerc- tmd 18.05 Fussballeigebnisse wir**: „Erste ] 
19.05 Woebenkommentar (Gl- salem**; 1U5 Musik; 12.50 Ge- und Lieden 1830 Vom Sport- Wochenschau 
deon Lev-Ari); 20.05 „Nigunim” Seilschaft und Kultur, 16.00 Pro- platz; 21.05 „Musical" — Aus- geud; 21.00 

— Lieder und Melodien; 21.05, gramm für Kinder und Jngendli- zöge aus musikalischen Schau- „BkrtgekT; 215 

Frettagabendfconzert — Schlomo che. spielen; 21.45 Sportergebnisse; ten der Gpettc 

Joffe; „Betet um den Frieden 22.05 „Schewet Achim” — Pro- mentaibericht i 

Jerusalems”; Beethoven: Sym- Fernsehprogramm: grammauszSge; 23.05 und 00.10 Korfu; 

pfconie Nr. 2; Brahms; Doppel- 15.00 Musiker-Biografien; „RadJothek” — Chansons, 
konzert für Violine und Cello; 15.25 Schabbateingangsprogramm MONTAG, 123. 

Bartofc Tanzsuite; 23.05 Hör- für Kinder, 18.00 Nachrichten in Sender Bz 1732 „TIrtnw d 

spiet »Das Böchermagarin von hebräischer und arabischer 19.00 und 20.00 Nachrichten; österreichischer 
Ludwig Meier” von Esra Harne- Sprache; 18.04 Film und Nach- 19.05 und 20.05 Melodie und „Krantkopf* - 

nachem; 2335 „Finale”: 00.10 richten in arabischer Sprache: Gesang. tongsprogramm 

Ein kurzes Gedicht • 20.05 Schabbatlied; 20.10 „Die 20.00 .Jvrit bi 

Prog ramm B: Wochd”: 21.10 TV-Hhn: „A MÜhäisoider: — „Suchen um 

6.10 Morgengymnastik; 6J20 Tree grows in Brooklyn" (Ein Nachrichten-iede Stunde 21.00 „Für mi 

Musika E idiB Uhr; 6.59 Eins Mi- Banm wächst in Brooklyn) nach Krieg nicht beer 

nute Hebräisch; 735 Gesänge; dem Buch von Betty Smith mit und 7.10 Schahbatmör- nnng und Angs 

7-55 „Grünes UCht”; 8.15 Mor- Diane Baker, James Olson. und geoprogramm; 8.05 und 9.05 Bevölkerung - 

gen Programm; 10.05 Für die anderen; 22.40 Tagesabschnitt, Sandwich; 10.05 Lieder; 11.05 stisch für Mens 

Hausfrau; 12.05 Im Arbeitsrhyth- Nachrichten. „Beatlemama oder Beatlepropa- lagerungs- und ] 

mns; 1230 Unsere Lieden 13.05 ganda?” — Legende und Wahr- 22.30 Gitarren* 

Chansons und Neuigkeiten: 14.05 SCHABBAT, 103.1975 hrit ans Geschichte der 
und 15.05 „Bs vier"; 16.10 Ei- Nachrichten: jede Stunde ..Beetles”; 12.05 „Der dritte DIENSTAG. 133. 
und 15.05 „Bis vier*; 16.10 Ei- Programm A: Mann" — Radiospiel; 13.05 Per- 17 43 NafurSLn 

ne Minute Hebräisch; 16.11 Lie- 8.05 Schabbannorgeukonzert- »nliche Fragen — an Prot sen”: 18.05 „Ci 
der und Rezitationen zum Schab- Rossini: Onvertuere za „Der David Chen (Jaakow Agmon (Aschenbrödel), 

bat 17.05 „Direktübertragung”, Baifeier von Sevilla”: Karl Sta- interviewt): 14.05 Unterhaltengs- letztes Kapitel: 

.Das Mikrofon in die Vergan- mitz: Klarinettenkonzen Nr. 3; progranmn 15.05 Lieder von ter von zwei 1 

genheit gerichtet”; 18.05 „Nach Ravel JDaphnis und Chloe”; emst » 16-05 Chansons für je- den Wettkampf 

meinem Geschmack” (Awner Ka- 9.05 Welt der Wissenschaft; 930 Hermann: 1630 und 17.07 sehen mit der 1 

ner); 21.05 „Ein nebliger Mor- Musikalisches Rätsel; 10.05 Wo- Schabbattpiele: 1S.30 Chansons: jCojak" — „Dei 

gen" — antike englische Volks- cheochronA; 114)5 JUer Vor- ^ 05 Die eisten Tage der Luft- ^ den Geld ka 

Uedo; 22.05 J5ch mach mir ei- hang geht auf*: „Das Telefon wa ^> ^^.53 Dr. Jirmijalm Jn- 21.50 ^rennpm 

ne Melodie — hebräische lie- und Da”; 12.05 Interview des «Zwischen mrakm und 

der, 23.05 und 00.10 „Bier und Monats (Interviewer Gideon Casssndra-Rufen’*, 20-05 Von MITTWOCH, 143. 


Chansons und Neuigkeiten: 14.05 
und 15.05 „Bis vier"; 16.10 Ei- 
uud 15.05 „Bis vier*: 16.10 Ei¬ 
ne Minute Hebräisch; 16.11 Lie- 


gandaT’ — Legende nnd Wahr- 22.30 Gitarre uv 

heit aus der Geschichte der 

„Beetles”; 12.05 „Der dritte DIENSTAG. 133. 


£2—f4 „.der junge Stein. Neu- Ergebnis des Internationa 
JNNTAG, LL5 früchte — im Kibbuz Gau einwanderer aus der UdSSR ist Turniers m Kalifornien na 

1732 „Vater, Matter und Schmael; 2030 „Auf den wie fast alle rassischen Spieler 10 Runden nach Schweizer S 
wirt „Erste liebe”; 20.00 Spuren des Berges Sinai” — theoretisch glänzend ausgerüstet; 1. Liberaon 7.5 (5 Stet 
Wochenschau für die Ju- Wo befindet sich der Berg a hal seint gm au fge_ 5 Remis). 2. Evans (USA) 

geud; 21.00 Cannoo — Sinai? 21.30 „Schirej Hacho- stellt und bedrängt den Meister-. Braun - Weinstein (beide US,,' 

„Bhrtgeld”; 2130 ,J)er Gar- mesch” von Itog Maiden sf6— d7; 17. Tel—e3 Tf 8 —e 8 Quinten» (Argentinien). GHi 

ten der Gpetter” — Doku- 22.10 Konzert „Eia Som- soDte vorher auf d3 r ' c (Jugoslawien) nnd Geoigl 

mentaibericht ober die Insel mernachtstranm" von Felix tauschen..^ 18. Ld3xg6 h7xg6; (Rumäoien) je 63 . Unser zwei: 
Korfu; Mendelssohn-, Te3-^li3 ^nnt der Drohung Grossmeister Scbamkowitsch t 

_ Th 8 + Kxh 8 nebst Se5xf7+ mit 2icIte 6 Punkte und die einzi 

MONTAG, 123. FREITAG, 163. Damengewimu. Sd 7 —f 8 —und Fraa ““ Turnier, Koschnir ( 

1732 7 23itos der Puppen" - 21.10 Jfcb singe für Die*"— ^ internationaler Meister über- es auf 5 Punk 

ostetreichischer Film; 18.00 „Was macht man ohne Ar- sirflt die nahelie- Sie ^ ewann 8 * 8 «« Evans ui - 

„Kramkopf" — Unterhai-' beit?” Programm über die gajyje Gefahr—; 20 Th3_h 8 + mac},te mit einer Reibe vT 

tungsprogramm für Kinder; Jahre der Wirtschafts- und uod Schwarz gibt änL Es gab Grossmeistern Remis. Natürli • 

20.00 ^vrit be-Sinum-Tow” Geselhchaftskrise der Jahre vcrechiedene Vcrteidigungazüge k&mea 10 Rundra Schweizer? - 
— „Suchen um zu finden”; 1925/29; 22.05 Drama - Dd6 _ c7 ^ Te 8 f_e 7 ^ stem bei 44 TrÜnefameiu, da 
21.00 mich ist der „Distant Tbund«” - (Gis 3 ^ steht Weiss unter 22 Gnossmeisterd) kein . 

X™* m **'•*"** immer Positionen besser, und das öberaeugenden Beweis für d 

mmg und Angstzustande der SCHABBAT. 173. * wahrscheinlich auch der trberiegenheit unseres Grossmr . 

^voitenmg ■ charakten- Grund, warum der Meister den s*®« 5ber «m« Gegner liefet 

stach für Menschen nn Be- Frankfnrt des FiKsbaflander- Fchler fenadlt ^ & aber seht Z Tumiereieg in kn ' 

^^^T agtaBd; 51T52 1 " rich von ™ jungen Spieler in ^ Zeit beweist jedenfalls sc. 

“• 30 ^örrenvortrag: , sp.ris Deußchland-Holland; ^ ^ yc Verteidigung ge- Zugehörigkeit zur Wehklas 

21/W -Akademisch — Der , _ . . „ J; zuru unf. __>.r_:_ 


' ... ; *..-i 


1 




lagerungs- nnd Kriegznstand; 
22.30 Gitarrenvortrag; 


Mann" — Radiospiel; 23.05 Per-! 


17.42 Naturfilm — „Rie¬ 
sen”; 18.05 „Cmderella” — 
(Aschenbrödel), drittes und 
letztes Kapitel; 20.00 Letz¬ 
ter von zwei Filmen über 
den Wettkampf des Men¬ 
schen mit der Natur; 21.00 
„Kojak” — „Der beste Rich¬ 
ter. den Geld kaufen kann”; 
21.50 „Brennpunkt" 


li* 0 ? df 5 n S t ohne Chancen auf Ge- unserer Neueinwan 

Bund (JJaklüwin zwischen ^ das madlt rer ans der Sowjetunion wird 


gtne Laune". Lev-Ari); 13.05 Schabbatmittags-1 eü,cr SaiAe m nächsten — 

P rogn um n H: konzart Mozart, Schumann, De- Benno Zun 21.05 TradJ- 

19.00 und 20.00 Nachrichten; bussi; 14.10 Für Mutter und jbon. Tradition; 2135 ^Applaus 
19.05 und 20.05 Melodie und Kind; 15.05 Kammermusik:! für ^* ma Suu°u bei ihrem Auf- 
Gesang. 16.05 KantoraIe Musft und Ge- treten in Paris” (ebenso 22.05); 

Mmfiraender: bete; 17.10 Musi ohne Unter- 23.05 VoBalieder; 23.40 Nacb- 

‘ Nachrichten: jede Stunde. farecbnng (Paul Landau); 18.05 richtenjooiual; 

6.10 Morgenklänge; 7.05 Pro- Aus den Erinnerungen des Cd- I® ^ Nacht zwischen den 
gramm für Chauffeure*. 8.05 festen Gregor Piafigoraky (zwei- Nachrichtensendungen leichte 
Nachrichtenjournale; 9.05 Grüs- te Folge); 18.40 Jiddische lie- Musik, Lieder, Chansons. 

so mit einem Lied; 10.05 „Warm der; 19.05 Rezital — Allan _ 1 

und schmackhaft* 1 ; 12.05 „Stem Sternfield (Pianist ans Amen- Fernsehprogramm; 

mit drei Spitzen” (Schlomo Arzi); ka) spielt Sonate Nr. 3 von 18 00 Nachrichten m hd>rai- 
12.15 Soldaten fragen — der Skr?ab in und „BÜder einer Aus- sdtw UD ^ arabischer Sprache; [ 
Generalquarfiermelster antwor- Stellung” von Mussorgdd; 20.05 bis 20.00 Pnc^ramm und 
tet: 12.40 Der jüdische Stand- „Worte die zn Heizen gehen Nactecfrten in arabisd» SpnjP 
. . 1 che; 20.00 JLove American Sty-j 

mm « ___ mmwmm mm « • ^ Lid5 « Amerikanisch);! 

Hotel FRANK, Nahana srÄ'r;, 

dheufest: 21.00 ^labat”; 2130 
WUNDERVOLLE Sportsdian; 22.15 „The Snoop 

ERHOLUNG und WOCHENENDE SS? "Ä “ m 

ln den schönsten Monaten Mal und Jus 2335 Tagrsaischmn, Nachrich¬ 

ten. 


1732 ^wischen zwei Städ¬ 
ten" — nach Charles Dik- 
keus (letzter Teil); 20.00 
„Ways of Seelng" (Wege des 
Sehens) viertes und letztes 
Kapitel; 21.00 „Slroroboii"- 
Füm von Roberto Rosseüni 
aus dem Jahre 1950 mit 
Ingrid Ber gmann; 

DONNERSTAG, 153. 

15.00 Festprogramm für Rin¬ 
den 20.00 Fest der Erstlings- 


dem Volk Israel und der 
Thora; 21.30 Sportschau; 
22.15 Banacek — „A Million 
the hart Way" (eine Million; 
auf dem schweren Weg) 


NASSE WAENDE? 

Ältestes Unternehmen 
in Israel (30 Jahre). 
Einziges Material im 
Lande mit Referenzen, 
über 15jähriger Haltbar¬ 
keit, vollkommen faiblos, 
offeriert 

„ > ■ T I 0 L ” 

Hans Schloctaner 

Tel-Ganhn, Gideon Str. 18 
P.O.B. 504, Tel. 744164 


PROBLEMTEIL 
Lösung des Problems Nr. 64 
▼on A. Gafidd 

Schlüsselzngs b2—b4. Interes¬ 
santer Tempozag. 

1. Ke4rf5 . ... 

[2. Dgl—g5+ Ke«:“:.; .. 

3. Dg 6 ++;, falls 2. K—«4 
3. De5++. 

1- Th2xh4 

2. Sf5—d 6 + Kxd4 

3. Dal + + . 

1- T—g2 

2. Sd 6 + Kxd4 

3. Dal + -{-. 

Richtige Lösung« vandien uns: 
Käte Bersfatel, Susanne Striem, 
Frida Teitelbaum, Dr. D. Tau¬ 
bes, Prof. S. Altaras, S. Gross, 
M. Reizes, J Zimbter, N. Kfim- 
md. J. Cohen, N. Stcnzler, M. 


WOHIN GEHT MAN ? 


DER GROSSE ERFOLG 


Hotel FRANK, Habana 

WUNDERVOLLE 

ERHOLUNG und WOCHENENDE 

ta den schönsten Monaten Mal und Jmn 

mit SONDER-ERMASSIGUNG 

(arsaer SCHAWUOT) 

PiattbesteBmig 

n 0H” Hotel-Resmferung Ltd. 1 

HAIFA: Herd 22, TeL 645404 
TEL AVIV: ADeaby 113, Td. 612567 

Kikar DizengtrfL Reiness 4 , TeL 24830b 
JERUSALEM: Scfaamai 8 , TeL 224624 
JNETANIA: Hetsd 4» TeL 22947 
rnwngRA* Rothschild 38, TdL 25367* 


WOHIN SIE auch " ninw 
. gehen, verlangen Sie Überall 
5 IBKA KAFFEE. & Ml 
t 1er B.-ste 


rael langsam eine Grossma^ 
im Schach. 


| WAS MACHT MAN 
zu den . [ 

FEIERTAGEN.- | . 
Man meldet sich sofort zm 

Zweieinhalb Tage - 
Schawuot-Ausfhiff 

Domanslaft 1S3„ 1430 Ufc 
bis Schabbfit, 173. abend 
zu den interessanten PWtza 
mit Er klärungen: 

SCHIVTA — ORDAT - 
KURNlfB — ARAD - 
MASS ADA 

inklusive Vollverpflegung 1 
erstklassigem Hotel 


Krisen • Ausflüge 
Ferien • ■'(»«•M-hfnkpaketr 

CANAANTOURS 

BEN. JEHUDa SIE. 112 
Tel. 229)25 T,I-Aviy 1 


Wir geben mehr 
als nur die Karte 


FREDI DURRA I; s- 

JESUIT 
KESSLER . 


^7^452331, Td-Äriv — POB 26159, Td-Atlv. 


Ueberrasdien Se 
Ihre Verwandten nnd Freunde 

Id England, 
in der Schweiz 
und in Deutschland 

mit einer 

Geschenkpackung. 

SAFTIGE 


S& 


GIFT PARCELS Ltd. 

Achad 15, 

Tel-Ariv, TeL: 51823 
und bei ussereu Agmrtgn. 


fei eetnem netten KABARETT-PROGRAMM 

ALLES NUR THEATER» 

HUMOR • MUSIK • ZEITKRITIK 

Musikalische Begteitunjr RIW MAV 

Morgen, Schabbat 10, Mai JBetora", Haifa 
6 . nnd letzte Vorstellung 

8.00 Uhr abds. Karten: J^ova”. Herzl 32—34. TeL 665272. 


Dfeastag 13. Mal „OheWShoh” Natasia 8.15 (Jhr abds. 
Karten: ^gnaT TeL 23198 


Dienstag 20. Mai Tel Aviv, ZOA Hans. 830 Uta* abds. 
Karten: „Union”, DizeugoS 118 tu „Kaiiaf. Allenby 83 

nö^Serger ifilffiniri 


-HOTEL EDEN - NAHARIA 

Luxushotel unter Leitung von MIKT SCHWARTZ 
bietet angenehmen 

URLAUB zn SGNAWU0T 

15-5. (Mittag) bis 183. 1975 (Frühstück) 
Vollpension, NUR fl. 330 — pro Person 

MÜSUK * UNTERHALTUNG ★ STIMMUNG 
Wir bitten ran sofortige Platzbestellong 
Ta 04-923246/7 


in der weltbekannten 
Operette 


WOLGA- 
MAEDEL 

eine wunderbar 
eindrucksvoll e Erzählung 

mit viel Humor. Gesang o. Sömmoug unter der Mitwirkung 
der beliebten jiddischen Schauspieler 

GETA LUCA 

SAYICI GOLDRBICH, NATHAN WOLFOWITSCBt 
POLA MAGER. BERTA KAPLAN 
JOSEF SCHAKAROV, 23GU KAHANE ua 
M u sika l isc he Bearbeitung: PAUL KOSLA 
_ Dirigrat: MIKÜ LA ZARQVICI 

£°° ^ hr ! Frefte& 5 00 Ubr abds. 
RAMATA JIM. Bet HapoaÜm j HBttCTJ a, David 

Mozae ScbabbaL 17Ä Sonntag. 183.- - 

7.15 und 9.15 Uhr abds. 830 Uhr abds. 

RAMAT GAN, Bet Hista drot IEL-AV1V, Ofad Schau 

Jfonrag, 393 :i M5 Ute abds. Dienstag, 203„ 830 Uhtabdfl. 
A5ÜR, Gan Tam ar RAANANA. Orot 

Kartete Kanaf, Alieuby 83 räd in den anderen Kartenbfiro 
der StadL 
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Freit 


Ü-9.5 


Freitag, i 5. .1975 



ISRAEL MCHRICffFEN nWlTl 


* TEL AVIV 




FZ* 



H- UND VERKAUF I ARBEITSMARKT 


Buntcfc 


KAINER 1 


s Ä 8—! 

7, XM1: 
2 *7—: 
10 Lf«: 
ra Ss5‘ 


iw 


.-=Ä / 

.. 0l £4pi 


....... 


»W-^TiS f :-W- — 


fei*. 

ytci? •,•• ;:"• ffg 

■ r '. 'i&.. K . 

1 * •, 


■ I .* •.-. Ur. ,*\ + —V. i«»v: J-v> -7 

.• • 7 :^ 


ir v'i 

-- ••- • : y ’~W-' W 


k®Älg*tiP 


I * (.NACH WIE VOR! 

b_- ; J TEPPICHE- 
JURA«! 

und*-.: *‘f- >*• Genla 49, TeL 57885! 

'Sclmurz; ^ FadunSnmad» - Remigunff 5 
und ;•"> j_.- Reparaturen — vraafcäaat | 
c3 i;--. .. . ' tl Pinlug emngcn -~ kostenlos > 
\t -- , ' 1 ANKAUF — VERKAUF 


saiu H \ 

.!lDüMhS.''■"„*« •*«»»*'■5' ■ 

„S EGA L" 
KAUFT 

Mike MödcL üflhJschräako 
Ifclevionsapparato um1 
H Mhü m irfflH^g 811 
Ial 874267 . 

: aheads TeL 86285« 




ppaxate mul Rmhlww. 
eL 052-8873« audb. adhaUtat 


GESUCHT 

für 

TTaTrOTfrripfrVrirmefahrilr! 

1. Prodnktions- 
Techmkerin 

2. Assistentin fuer 
HanptmodeQ- 
Zusdmeiderin 

3. Modezexchnerin 

P.O-B. 3090, Kamst Gan 

. TeL 7 3 9 7 0 4 


★ r—-— _. - "~ ~m n* ITH*— ■ * Gesucht von Univezsiiätspro- \ 

S cfajAhat- Efagang * j SchreibmaschiMokraft. J - 

^ ba ^ bar __ ! ä'“- ! ;tz sSotSüä 

che. in Jerusalem. Angebote J"“* di Fachzeitschrift im Vorjahre beschlossen haben. 
^^(Sr' 32971 ' °“ EM Ä" m ^ von die Markenbilder m Zukunft deu 
nagoge, Boi Jehadasir. 86. Fra 5.00-7.00 ;" Padller hen uis«»eEeben wird einzelnen Posrvenvalhingen fra- 

tag abend 7.10, Schabtet mor- ™ ^ ^ ^ 

•» «'“ d «JSTS ■ 0 T ! 1 6 h lä I gemeinschaftlich zu M, 


tag abend 7.10, Schabtet mor-' 
gen 6J0 und 8J0 BstpJWLw«:j 
Aviv Schere* und Jo«v Kofler.[ 


“ ( . . ÄS ~ Aviv Schere* und 3«v Kote.[ _I^ Mönzen!sind die verschiedenen EURO- 

HjnuMM £t ““.“Si Sctabbat-Eineang: 6.46 Uhr ^^ edai j, CD VO d Israel ini PA-Markenausgaben nunmehr 

_ «« _ „ , m Minch » 6 30 ’ Schabbat-Aitsgang: 8.05 Uhr brin gi. Dem rührten | abwechslungsreicher «md xuchi 

XÜJUS U IS’if-r:“ fr hcrz - 1 SnÄT "» Ä 

° SfJSSrrair l^oSTsctebbai am V^ser den letzten Ausgaben! Stulpturen du ™ 

Z> Htow nd votat — «j« i?hr _ SchrifterklSrunB (1975) sind bei der Post keiner* I heuer sind es Gemälde una_ 

a L »” Wind Scbh^ ZI^,B«b&- ^ b .J^hoscbua Amir. lei Soodennarken Israels mehr' Jahre 1976 v^den Gestände 

roore * Natten Sixausstr. 5. Fr»* erhältlich. Von den Freimarken des Kunsthandwerks «rf den 

tag abend 7.H). Sc^bbat^orgen -- 5* es auch nicht mehr alle EURO PA-Marken abgebiUei 

-- — « T— “« 8.00 Biricat Haehodech. Scbabbnt & Wene: zu haben sind nur noch! sein. Diesem Programm entspre- 

I TOURISTIN, Holl&nderm | Mincba 7.15. Städte^^ipen 01. 02. 10. 20. 25.1 chend Wählte IRLAND heuer 

* aucht * Adat Jeschnnm: GnessuKtt- 6 , g0 A _ und 3.00 IL, sowie l ein bekanmes GemaJde von 

ab Mitte Jom. Freitag abend 7.10 Uhn Sdtab- _ . — V0Q den Landschaftsmarken 05 .(Robert Healy: „Castletown 

für 2—3 Monate ^ morgen 7.30 Uhr. Mincha plaSTTKS 7 ORHÄNGE js 2Q ^ 35f 45| 5 o, 55. 65. | Hunt", aus dem ein Ausschnitt 

°d=rnochm=hr, M0 Ubr ' Si'SÄSS io. 1.1°. 2.00 und 3.00 IL Di= 

lVi-Z 3 MMEKWOHNUNG, , _ Erzeugnisse- — Badezimmer, jausverkauften Werte zu 03, 18, ihrer Meute ah MarkenDua 

Zafon Tel-Aviv Wtenesr Afinjan: Nathan Be- matten, Terrlenedecfcen. 22. 88 and 95 Ag. sind stark im Verwendung fand. — Ami 28. 

evtL Tausch mR schöner 1 dbachamstr. 10. Freitag atend HOFSTÄDTER Pre}ise gestiegen und heute muss; April sind die oeiden Marken- 
2-ZimmerwaImimft am Rande 7.10 Uhr; Schab, morgen 8_00 “™u“^b£at ““ schon ungefähr 40 IL für] werte mit diesem Bild zu 7 und 

von AmsterdamT,,aU «=”- ^ Linrad Talmud 6.10 TJhrt y nr voralttagi sesttoe t- vollstäDdigeil Satz von 21,9 p aus 2 e E eben worden. Che 

Offerten an Chadschot Israel. Leitung Rabb. D. Schecfater., — —.Iw^ bezahlen. Mit Tabs na- ; Ersttagsku verte haben das neue 

POB 28026. Tel-Aviv. Mmcha 7.00 Uhr. jf ^ ! __ \\ türUch. iinternationale Format von IM« 


P. 03 . 3090 . Ramat Gan 11 | ib. FÄ, .*nd 

TeL 7 3 97 04 112^ZJxm&ervvoIixiiine»*™Haan«»«| 7 - 10 T^>.r- 

Jf von Amsterdam, „all ha”* I Uhr, Tatand 

I Offerten an Chadscbot Israel. | Lotung Mfc 1 Schecbter. 

. TeMumfe« 440647^293637! POB 28026^ Tel-Aviv. Pregres- 

PersonaL vcrlassteh, z» allen | «r Nr. 36 | ^SS^SSmhstr. 20. 

AÄeiieo, vermittelt ^nth , mmh iimr r "**“ Ecke ^ Gwiralstr. Freitag 

Jawnestr. 2 _ 1790 Uhr Schabtet morgen 

• Hante-cooturr-Salon sucht •Schone 4 .Zlmmmrolira^ J7J0 Uh Baraw 5 ^ 


Nene Auswahl von 
Perser, und inländischen 
TEPPICHEN 
zu massigen Preisen. 


• Hante-contiire-Salon sucht • Sch&ie 4 9 J0 Uhr. ‘PraEgt Baraw Mo* I „EZRA". Haifa, Kteyatstr. 6 

selbständige Schneiderin, ,M Mapnstr. Tel Aviv, gegen xaaer !| TeL 663238 

_ _. n_ r—l _ue.kUi.Mln.l/1 m vmnii>lni An- 9CDc ZÖB»- ,| 


I 

\ 1 kjjTflii rauiiilüii-i 


rTiij 


KINOPROGRAMM 


TEU-AVIVs 




jtiriM**; • ii 

»He« • 

ANAAITI 

kt n J€«8«i 

h-t.' 2 fln 2 > w iä 





jwunt man doch n 


1 sJäwCwQji 


-v„.ev?i • .t? 












kaufen, verkaufen oder 


STAMPF 

Hess Str. L TeL 2955S1, T-A 


BUECHER 


^ Gote Bocher stets , ge wdtt . 
J ochste Preise. Auch Provinz. 
aUak, Tel-Aviv, King George 
L TeL 248616. . 


K L A CI E R E 


l 1 ■ ll 


selbständige sameuwnn. | » 7 ’ 7imer TeL 663238 I ““ 

nur für MassaibeiL Ben Jehu- Schlüsselgeld zu vermieten. An- scbe ^ I_ I 

d. 81, Td. 236425 ^ FWo* wn ^ Sonn- Uni- “ 

• Gesucht: Destschsprechmde tag 8-17. TeL 247443. 

Fran als Öesellschafterm und • »*““« P “‘ Naftflli; Frritag j'gjo Uhr. ELTERN HEIM F] 

leichte Hilfe für ötere Dame, JW JJ»«* «I« a ^ Mr -(Cam Freftag Ältere Dame * 

SCU#£ “* • ln Bat ” Jam 3-Zimmerwoh- abend 715 Uhr. Sctehb^ mo^ sucht Einzelzimmer & 

• f»- Mnl Massemw-Pedi- nung, Telefon, drei Wmdrich- 8 CT 7.45 IJhn 1** mit Bad in Haifa. 1 fc 

an- - «* Sfr “—“ Tel. 04-254019 od. 03-211070. |T 

stitnt, ErhoJnngsheim) evtl, m ten- TeL 867387 v>A»mr. Ra- " ii: 

Deutschland, für 2 Jahre. Tele- ^ Gaiu ] a botmsky 57, Freitag j ( 

ft» 891917, Cbolon. gfffHRfnn abend 6.00 Uhr, Schabtet mor- GESUCHT 4 

>• HanshaltshlKe, Dentsch/Jid- ^ Q ~ n |Th _. 

dKh ^mäinnd. 2. Ätot- ^ ^n MO Uhr. HILFSKRAFT FUER 

lieh 5-6 StondetL^ffir « Dame sucht für Europareise „Hmiinjan Hechadascb- — mTr ,miiTITUr l 

Ehepaar gesucht. TeL 4794 73, , Partnerijl (Partner^ TeL 228276 sdiechmn EJieser Rfar Säte. BUCHHALlUNb j 

nachmittags. • TV^chneUservfce, Reparatu- preitag abend 725 Sdiabbat ^ Dorchschreibsystem 

Rebeodar^mü Erfahmng, ^ ^ x^eviaionsapparateii. ujogro 7.30; Mincha 7.15. «.s, k“e«ntni* der’deutschen 1 

jQocofekäon, XUbiMM Tonbandgeräten . and Seth Hakmsset, Klar d 5,^ U ^“ f 

t^ie, eingefnhrt.m EogteMi. Stere<yMiasea _ 2 Berfla, Both Ft^tag »bend ^ ha3be Tlvge * , 

Npetaflg ew i haft e n , «Ml-AJJH Nojdan 13. TeL .^32233.; -. .•• 19 JW Uhr. - Schabhat wwaen 1 , 1 r n f 

sucht Vertretung. TeL 263755. ^ Zahnprothesen Express-Repa- g qq Uhr Mincha 18-45 Uhr. DiuUI 5 

• SdbsOnUttt Konw®oiideito ^ % 8 ^,.. Zahnlabo- ' _ 46 £ 

in deutscher Sprache, sucht £. znckcrmamL Tel- -.1 — — TeL 66S223 ’ HerZl 46 ‘ 

Halbtagsbeschlftigung hi Tel- Ay j v Ki^ George Str. 5, Tde- vnionDneDAHII ^^^S 

Aviv. Td. 851473 Gifiubag ^ 282429. . Kl HOP RU G RAM IR - ---, 

• ZahnprodKseo, EspiTssropa- —— ! n^Ton. i 

ratnren, 56 Stunde, HBig, T«d rEL-AVIV: _ INSTAI I ATI<>NEN 

Aviv. Ben Gurion Blvd. 32. Bus ^ TT T?TJRY . INST ALLAIIOINISJN 

61, 62, 1. 4, 5 und 10. Telefon j^JuDA: rhe lowering REPARATUREN 
246130. Empfängt immer. Inferno raset und verlässlich 

• ?, SK/S STK Sttr™ DAN RÜSENBLArI 

to Ol) Partner Cm) für Nord- YouWcb Haifa. Moria 119, 

; landreise. 730502. abends 8.00 ^ PreinatBre Td . 241923. 662645 

' • Tierfreund! Heirlicbes KätZ- Bana» buinnnnniuinimnnniuinniiiinniTiiniuinr | 

■ chen an TierKebhaher abzage- CP'IKIAMAtRansom 1 

bau. TeL 747622. DEKEL: Jesm Christ Snperetar VERKAUFEN J 

^ AS- Ta ™ in NAHARIA 

u phaltieren von Dächern mit Jute 9A9 üounoi Kaplanstras«. 

B imd Fiber^as, billige, Preise, EST HER : La montan» me 2 -. 3 -Zimmerwohnnngen 

h anch gegen Ratenzahlung. Re- “ m *. • im Bau befindlich 

e Tel-Aviv Ma- GAT: Brofter Sun, Sater Moon 

pastr 20 TeL 22435L * GORDON: Sylvia Tel. 04-668274 ★ 04-64259^ 

• TelevWon, Stereo, Repanün- HOD: Snbmerstra in J«ym 
*■ ren mit Garantie. Deutschqire- LIMOR: Schloscha weod A 

chend. Tedi. Bialik 68 , Ramat dsrael-Füm) j • Akkordeon zu kaufen ge ! 

011 Gan, TeL 730343. MAXIM: fhe Great Robben j Td ö6?39; 

L MOGRABY: Chinatowo # Ganze Geige zu kaufen ge- 

^ MVflVVm 0RLY: *** A . PprendCeSbiP sucht: Tel. 663395. 

^i Dnddy Kravitz # Gebninchtc Nuten zu tau- 

ta PARIS: Ibe 1 -as» Detail fM VeJ. 663395 

i° • Im ZOA-Hatis, Ihn Gwirol - PF.ER: La Gifle « Stellenvermitdang 41lrtb ,, - 

« Ecke Daniel Frischstr, Tel- ROYAL: Le Fantome de la u- Jawnestr _ 2. sucht Wirtschafte- 
A Aviv, findet Schabbat, 10J.1975, berte jrfn. Wohnen CI.300.-j nach Hai- 

om 11 Uhr vorm, SCHACHA- SlUUItt Coofessk» ot ■ | fa _ 03-293637 
m- KJT SCHABBAT statt, ein Vor- Window Cleaner j • Hatischblstrasse 3-Zimmer- 

1 "’ trag von Dr. Akiba Hoffmann, PCHELET: W. R. — 11» wohnung, parterre, 90 qm, lof- 
30 Vorstzender der Bezirksleitnng Mysterka ot d» Organiwn _ ^ p atlcir ama, 04-89792 

Tel Aviv-Jaffo der Liberalen rBL-AVIV: The Way cd tne j # -^„„1 verkaufe Hans auf 
te> Partei. Thema: ,J>ie Unabhäa- Dragon {einem Dunam, herrliche Aus- 

d, gigkHt Israels”. Fragen und Anl-__ sicht, Tel. 04-642026 

® Worten in Hebräisch nnd RAMA1 GAN • Küchenhilfe und Putzfrau 

27 Deutsch. Leitung: Zia linker. ^ --—r—; gesuchu Cafe Ritz. Haifa. 

_ Neocinwandercr nnd Atem- KDJO L^-LY. 7.15, 9 ■ Cbaimslr . 5 

■ _ s~a ainaoinrUm- Ver- moman rolamty); 4 XW une 7 .kn. M thiwn pjcnressrena- 


luruuo. ; — , . , 

Robert Healy, ein irischer Ma- 162 mmnndes wird ons wieder 
ler des 18. Jahrhunderts, ist unverständlich, warum die fe- 
dureh seine Porträts und Tier- 1 niel-Post bei der letzten Ausga- 
eemälde bdrannt. Da die Mit-jbe 110s220-Fortnat verwendete, 
güeder der CEPT nach vielen 1 YÄ KOLAR 


APOTHEKEN. ÜRD AERZTEDIENST 


ELTERN HE IM Freitagabend. 19 JW—23.00 Uhr 1 Bat Jam: Freitag abend: Hane- 

Altere Dame K - mg George 28, Tel. 223721 jwinn 3, neben Magen David 

sucht Einzelzimmer Schlomo Hamelecb 78, Tele-IAdom: Schotet: Balfour 135 
mit Bad in Haifa. ! fön 246461. Yehuda Halevy 67. krau- 

Tel 04-'»54019od 03-211070. ITel. 612474 .“ 46: Schabteth. Ejlai 36 (2- 

Tel. 04-.54O19 od. I %rh» htar. 8JO—19.00 Uhr. 1 Stock). Neot Rachel. 

I v; wn George 72. TeL 286740,1 Beer Schewa: Freitag abend: 
~1 jehüda Hamaccabi 33. Telefon j MeTkas Gaied Chadasch, Derech 
GESUCHT 449995, Jehuda Halevy 67, Te-‘Hnnessiim: Schabtet: HerzI 34. 

HILFSKRAFT FUER '^^sübh,., 19 . 00 - 23 . 00 1 .\erztenachtdiensi 

, n _cnUainVin *»7 Tel *»84791. Magen David Adom: Arzte 

BUCHHALTUNG 1 ySlr^^S.a 2 48. TeL 258046 1 Nachtdienst T-A TeL 614333 
In Dnrchschreibsystem Ramat Gan und Umgebung: oder 101 von 8 Uhr abends bis 

. , ‘ . Frritas abend: Herzl 52, Tele- 7 Uhr morgens, 

mtt Kenntms der deuuehen Sdiabbat Derech! Guscb Dan: Magen David 

Sprache für halbe Tage. » 3S m ?431 _ s9 Adom . T el. 7S1111. 

. Hetzte: Freilag abend: Kfar Knpai Cbolim „Maccabi 

B I G D I Schmarjahu. Merfcas Mis’chari. Aeczfediensi nn ganzen Land 

Hälfe TeL 665223, Herzl 46. aten*H^S ^Kn^Tcholim Merkasit fab 

-—— ej- 2 . Tel 28856. — Schabtet Aviv—Jaffo: MDA Mazestr. 13 

atr - 1C1 ‘ ‘ _■ d nn in., «twlc hfe 




ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

raset und verifasUcb 
DAN ROSEN BLA IT 

Haitu. Moria 119, 
TeL 241923. 662645 


ZU VERKAUFEN 
in NAHARIA- 
Kaplanstrasse. 

2-, 3-Zimmerwohnnngen 
-im Bau befindlich 

Tel. 04-668274 ★ 04-642593 






NOTIZEN 




WOHNUNGSMARKT 


I Nencmwande^w und Altem- wr-v "“"JchaimMr. 5 

Mssene sind ein geladen. Ver- (Roman Polanskyr, 4JNl Eme l # zajjmprothesen. Expressrepa- 
rinifm» liberaler Frauen, Be- Nacht in Casablanca {Brüderl^^ ^ntecümscb« Behand- 


Herf 24, Tel. 22243. ITel. 101 von 8.00 Uhr abds. bis 

}7 Uhr morgens. Dr. Watts AJ- 
111 1 ^* 1 lenbystr. 50. Tel. 53888 (nun- 

u . 1 e ■ i tagsüber): Dr. Marc Dona. Ha- 

H A I r A j chasebtnonaim 4. Tel. 248228. 

NOTIZEN Ramat Gan, Giwataim and 

_ Hprlw1 Rotter Haifa 1 B» e Brak: MDA - riagilgalstr. 

• ^ ?3SS unTempr^i 42, TeL 781111 von 8 Uhr abds 

während der Sommermonate bis 7 Uhr Mh Dr. Komlosch 

r . 1 'Kinder). Weizmannstr. 33 Gi- 

keme Patienten. ; wamin,, Tel. 721621; Hcralia 

Scbflbbat-Eingang: 6^8 Uhr. , Nev . e Ama j Ramat Hasebaron 
| Scbabiiat-Ausgang: 8.08 Ubr^ j Mitteilung im Soif Chedera 
! aPOTtSkENDIENSTT: 1 MDA. Tel 2333 von 8 Uhr. 

Freitag bis 21 JßO Uhr. AJija| abends bis 7 Uhr morgens. 

44 . Tel 522062. — Schabtet Kupat Cbolim „AssaF im 
bis 21.00 Uhr Massada J. Aviv. Tel. 101 Gush Dan. TeL 
iel 662289 781111: Bai Jam. TeL 863 33.- 

Nacb 21.00 Uhr. MDA, Tel. Cholön. Tel. 843133: Haifa 
512233, Kirjat Elieser. 254530. 

Wiedergutmachungsliuero 

1 SUCHT 

GUTE SCHREIBMASQ11NENKRAFT 

Deutsch (Hebräisch) erwünschL 
Kenntnisse in Sozialversicherungen. ^ 

Bewerbung täglich ausser Mittwoch 12—13 Uhr 
Tel Aviv, Pinskerstr. 2. Zimmer 325. 


Zur Pflege 6 Monate alten Babys 
und zur Haushaltshilfe, 

ganztags tauch halbtags möglich), gute Bedingungen und 
hohes Gehalt für die passende Person (Referenzen erwünscht! 
mit oder ohne Uebernachten 







Einzimmerwohnung, kom- 

ptett, Sdüfifladgdd, Monatame- j 
teL Pinskerstxasse. Münz Ölen- j 

berg, Jawoestr. 34, Td. 293221 

• ABrfwrt fhmrir Dane bietet 
gehönes Hmmer, Zafon Td- j 
Aviv SfeknltivierteFrao, zwecks 

«ememsamea Wohnens. Ofier- 

teas POB 4143, Td Aviv, Sr 

jDamo'' 

• 3-2Snmer*A)[qjarttB»nI» 

büert, zentral, Tckfon, Menata- 
mietc; 289428 • 


zirk Td Aviv. 


Marse) 


AUSWAHL NEUER UND GEBRAUCHTER 

KLAVIERE 

2 n ermäsrigten PrdHUL anch gegen Batenathtoe 

goren 

jensalem, Schamaistr. 12, Td. 226544 


raiureo. zabmechirische Behänd-;l 
lung. Zahniaborarorium Ansba-i? 
«her, Haifa, Akibasfir. 27, Tele- ^ 
fcn 664841 ^ | 

• Antike nnd nenzeftlicbe MBn- j 
2 eo, Banknoten, Medaillen. — ! 
Kauf/Verkauf — Lizenzierte An- \ 
tiqnitätenhändlen Eideistein und j 
Holland, Herzl 61, Haifa, Tele¬ 
fon 645035. 

• Kaufe gebrauchte Sülmobel 

und Hausbaitsauflösnngen. Tel. 

04-662066, 04-532861, 04- 

232203. Haifa. 


TeL 410756, nachmittags 


DAS KRANKENHAUS DES MOSCHAW HASKEN1M 
H AMEU CH AD IN JERUSALEM 
Tel. 66401, 34024, POB 888. Jerusalem 
SUCH! 

Ober-Schwester oder Ober-Pfleger 

Erstklassige Bedingungen und GebalL 
Näheres im Büro, Scbech. Katamort neben San-Simon 
Jerusalem. 
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ECHO 
□ ES 
TAGE S 


Ass der Fronet Jordanien bekommt jetzt 200 ^Hawf’-Rakßte n 
des Typs, den auch «cbm Israel «halten. hat. 


fluaxs? - nn nma 

•pi* P rrama nm «WTXipn as traun ä*bo lutaa 
r«PiJ Pw nenm asm lataur «rinn irwno ton ns 
-y» onp jumtfi Dn^nem raivn ma ntraai iranan 
simaam jitow* *jki wnx rra 

*»»3» «mimia rrrow» tutoo omo o*aa »otr tas 
inai man -Hua anm tos?* mrran jnuinvra pi Ka? 
totjVri rmsa iwiw cmsa mv*n ns ■nro? mrans n» 
•nsa iyuB *jcra maa^Vis ns sottV ton ljn^i&ao Ji’a’D 
*inx Vas /S^i nttVn pan ntoap n*izns jrcröo to *nh» 
npm n jikt« riVraano rmn ru’O’p vn ny nvran pVw 
■tfto ntoaan Vr .unanaa sram Min Vs ianonV nto iwn 
to irnn nnan miss tnpaa rrroa ms bwi imb 
.nton öiw iaV snui «V w jamiro 

33 .K * 

Aussenpolitik — aber ohne Nervositaet 

Der Mapam Ist das Tempo Schluss der Kksinger-Veriumd- 
der Behandlung ansseapalitiscber Jungen ein Ultimatum aas Kai- 
Fragen durch die Regierung za ro »blehnlc, te™ sie eines zn> 
langBtm. In einer Sitzung der räckwdsea, das in der B^glofi 
Leitung der Partei beklagte steh von Salzburg geboren wurde. 
Gemndhrifqiriiristw Schemtow Mehr denn je Ist Standfcstig* 
darüber, dass die Regierung Is- keit notwendig and wenn m- 
raels keine politische Initiative sere Regierung ihre Nerven be¬ 
ergraft, sondern alle Schritte hält, <fain wird sie für ihren 




«DU BIST ZWAR MEIN ZWILUNGSBRUDER, ABER NIMM DICH DOCH IN ACHT!. 


Streik der Ingenieure - 

ür Goren bei. * Oeffentüchkeit statt Das Pi 

VT ■ _ _ B dB ■ Finanzmiiiister Jehoschna Ra- him wurde zur Ruhe und C 

darüber, dass die Regierung Is- keit notwendig nad wenn m» 11 UFfitAfifi O Aff All flfl.fi llAfiAES btaowte ha* sich mit dem Ge- nung anfeemfen. 

raels keine politische Initiative sere Regierang ihre Nerven br- * *** ÜWWWU gVgVU UCIfNP neraldirektor des Handels- und —w»mm- 

etgraft, sondern alle Schritte hält, dann wird sie für ihren Rechtsanwalt Gideon Ben fo stadrnt, erklärte, der für närt- | znröckgesaosen. Die Ingenieure wflJi‘1 Naf^f-DollaT 

entweder von den Amerikanern Standpunkt In den USA ricfcer rael, Vorsitzender des Aasscfaus- stea Sonntag proklamierte Streik erklären, sie verdienen mar die r‘“^ cU,ai ^ m Dac ~ wa staogton .. - . . 

öder den Araheni kommen. viele Freunde finden. Dem Ka- ses für Akademiker in der BB- der Ingenieure stelle nicht nur Hälfte des Gehaltes der Artei- 6011 das WVITCrilin gcirdgl 

Diese Reaktion ist bedenklich, binett Rabin wird voig e worfen, ej^ Uebertretnng der Bestim- ter, deren Vorgesetzte sie sind. ar ? falschc °jBoykotts Der Natad-Knrs des Do 

zogt sie doch, dass der vom es sei eine schwache Regierung. Feierlicher Abschluss nnmgen der Histadrat, sondern Das Netto-Gehalt eines Produk- “ dea u „ 11111 afrikanischen erhöhte sich gestern an 

amerikanischen Aussenmftrfsteri- Als jedoch Rabin das Diktat ans t •< n |* | Q_; o 1 . auch einen Veistoss gegen das tbnsarbeiters belaufe sich ein- Stc ’ eT1 ®™ rtert werden. Tel Aviver Börse und « 

um und anderen Kreisen betrie- Kairo ablehnte, zeigte sich auf *"• IW-pOCI öpiCIC t j ar> pin <n e Histadrat schliesslich der Ueberstunden . ZaWimgsmiftcl^suJaiif hat sich auf U. 6.33. Der Umsaß 

bene Gerncbtekrieg in Israel ge- einmal, wie stark diese Führung (Acl) — Mit einer feierlichen ^ in lebenswichtigen auf 3.500 Pfund im Monat. Das m di “® r Woche am 5,4 lief sich auf 233.000 Dollar 

wisse psychologische Wirkung war und auf wie weite Kreise in Schlusszeremonie im Auditorium getrieben »tim» Streik zo pro- monatliche Nettoeinkommen ei- ^TT 00 ™. T- * ri30 ^ *““* ep * ® e i indexgebundenen Papi 

zeigt. Nervoa&t entsteht ange- diesem Lande sie sidi stützen auf dem Zentral Karmel in Hai- nes logeuieors plus Uebersttm- w^MBIiarden und 917 war ein leichter Kursanstiej 

aicht 5 der geschäftigen Aktivität konnte. Gegenüber allen Zweifel- fa» fänden gestern abend die 10. Auf einer Pressekonferenz be- den erreiche nur IL 1.700.-. _ . beobachten Der Umsatz cm 

des Presidenten Sadat und der haften Angdrafen, die mit vfe- Hapoel Spiele ihren Abschluss gestern die Vertreter Die Aibeüeraussdifisse der In- Frieda Epstein aus Cholera er- te IL 14,4 Millionen, 

amerikanischen Politiker — und len Risiken and Fallen vertrau- lu Anwesenheit von Ministerpfä. ^ Sü^atabs <j e f Ingenieure, in gemenre im Sicheriieitswesen be- sta ^ tgre _ die Axizeige, dass 50 Aktienkurse blieben durch 1 
hier kam» nur gesagt werden, den sind, loben wir hks schon ®dent Jizchak Rabin zeigten ^ Jahren sei das schlossen, dass ihre Ingenieure Göldmünzen aus ihrer Wohnung fest 

dass Nervosität ein sehr schJecb- die fauere Eimgkeit Eine Regie- nochmals zahlreiche europäische p^ n t nmmen der Ingenieure ver- von der Streikpfticht befreit wet^ v erachwundcD sind. Sie sagte, sie Der Dollar in der li 

tes Mittel für die Führung un- rung mit Standfestste^ ohne wu* israelische Gjyninashk-Grup- ^jhen mH den Gehältern an- den, falb die SichertefodSenste ver dacnüge einen Mann, der blumstrasse zog weiter an 


Raten von Haifa soll geschlossen werden 

Der Hafen von Haifa wird, heute geschlossen wcs> 
den, wenn die Lotsen zdcht heute die Arbeit aafhdnacK- 
und mit ihren Schleppbooten ansfahren Dies gab dk fi® 
ftniwW bekannt und drohte, dass alle Frachter den Hs§ 
fen Ascbdod anstatt Haifa anlanfen werden. 

Obwohl das Arbeitsgericht Ae Arbeiter durch ge-; 
rkhttiche Verfügungen zur Wiederaufnahme dec Alb# 
anf gefor dert hatte, kehrten die Arbeiter gestern nicht zat 
Arbeit rn nu* Der kommandierende Kapitän des .H.-Jce»'.. 
w*tfa wandte sich telefonisch an dBe Arbeiter ndt dem Ap- 
pel, die Arbeit heute um 08.00 Uhr morgens a nfmneh mea. 
Sollten die Arbeiter den Streik fortsetzen, mrd Sich ifit 
Hafenleänng erneut an das Aibeitsgericht io Haifa wende* 
und fordern, die AibeHer wegen Missachtung dm Ge¬ 
richtes anzuklagen. 


aus dem Lande 


Etwa 3.000 Studenten ver- Haus vergraben hatte. Die 
brachten die Nacht des „Jerusa- Iizei begab sich in ihr Haus 
lern Tages" unter offenem Hun- suchte mh Spaten im Erdr 
mri neben dem Denkmal „für des Gartens nach dem. \ 
die Neun” in Or Jehuda aus So- steck. Zu ihrer Ueberrascfa 
lidarität mit den Joden in der stiess sie auf den vergrabe 
Sowjetunion und in Syrien. Der Schatz, dessen Wert auf ^nww- n 
Soli dari tätskun dg ebung wohnten 50.000 geschätzt wird, 
abends Aussenminister Jigal Al- Die Fn-sshailspiele finden m- v- ^ 

Ion und Oberrabbiser Schlomo gen nicht unter Aussdiluss 1 
Goren bei. 1 Oeffenüichkeit statt Das Pl 
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Matad-Doilar 
weiterhin gefragt 


Prooiem des arabischen Boykotts Der Natad-Kurs des Do 
in den USA mit amerikanischen erhöhte sich gestern an 


wes Staates in schwerer Zelt Nervosität hat weit mehr Aus* P*u ihr Können. Haifa war als ^ erer Kategorien um ein Drittel] darum ansuchen sollten. wusae, dass mr verstorbener \ 

ist stehlen, für laael etwas zu ei* Ort der Schlusszeremouie ansge-_ _ ■.■■■■■■■■■■■«■■■ ter ““ Ge * dst5cto W di 

Wir werden ta g tä gli ch mit Ge- rächen, ab eine verängstigte wählt worden ,da in der Kar- “*»«“■■■■***■■** “““irri vmrw —^wb*wwwiiiiii M »*ii MIW 

rnchten Qierscbüttet Einmal fat Lehmig, die En aner Elle ein mcktadt die Hapoel Sperrtewe- Oßfffilltiicllfi VfiffTfifCT §11 (Ü 6 Ans dem Knrw^l 

es Kissing er, der sich über Tau- „Yecdchtsprogramin" znsam- gung vor 50 Jahren gegründet; 

«drang durch Israel beklagt am menbant für das es nur eine worden war. Danlrammiecinn Vflll firVfltftiimT rm 

nächsten Tage will plötzlich Chance gibt nämlich Ablehnung Mit einem grossen deutschen DdliKOlUillidoniR ¥Ull «ivaiajilll . OBLIGATIONEN 

President Ford wissen, was Ae- durch die Araber, wefl «fiese rieh ErfWg endme der letzte Wettbe- _ ^ der u. es in dem Antrag, diese drei s| X? STwc^i' Sa^ 

SFPten und Israel za «inerGe- mit weniger als Rückzug anf fie wert dj Hapoel Spiele, dir ta Stadlm PeraonUchkeiten dürfen keiner »,«*W£gL 

samtregelung Im Nahen Osten Linien von 1967 nicht zufrieden “dis Tage dauernde Israel- Ginta g^ j ftlaa, mtfertrei- puBüsdien Bewegung angehören. »Sre SS isS S« m .7 


wusste, dass ihr verstorbener Va-1 stellte sieb auf IL 7.05 bis 
ter die Geldstücke vor dem'7.10. 


Ans dem Kmszettd der Id Aviver Börse 


inuaurauiiaaivu vwi> miihih|uh ■ Obligationen 

. Israel Klectr. jjr 5 

Der Obmann der Li-,«s in dem Antrag, diese drei Dead 8 ea Worte» bearer $ Unten 


wieder werden Meldungen Hier 
Waffenlieferungen zur Pression 
auf Israel benutzt Unsere Re- 
gtenmg wäre sehr schlecht be¬ 
raten, würde sie steh durch die¬ 
se ganze Flut von Nachrichten 
und V ermutu ngen auch nur ir¬ 
gendwie beeinflussen lassen. 

Di« Haltung der Araber lässt 
sich sehr leicht auf einen Nen¬ 
ner bringen. Sie verlang qt Rück¬ 
zug Israels anf die Linien von 
1967, während Israel verschie¬ 
dene Formen von territorialen 
Kompromissen angdwten bat 
aber es bandelt sieb eben um 
Kompromisse und nicht um den 
von den Arabern verlangten to¬ 
talen Verzicht- Wenn Sadat bei 
seiner Zusammenkunft mit dem 
Präsidenten Ford am 1. Juni ! 
nichts anderes Voranschlägen ha- i 
bau wird, so wird der neue von 
den Amerikanern geplante Dia¬ 
log sehr unergiebig bleiben. 

Käsringer möchte am liebsten 
eine Zwischenregel trag erreichen. 
Akzeptiert Israel die ägyptischen 
ultimativen Forderungen, so 
hofft er, für längere Zeit alle 
anderen Posta late der Araber 
mxrndsielien and Zeit gewinnen 
za können. Dr. Kisisnger glaubt, 
rieh anf «fiese Welse die weitere 
Freundschaft Aegyptens erkau¬ 
fen zu können, li chten 

sich seine Wunsche in erster Li¬ 
nie an die Adresse Israels. 

Der grösste Fehler wäre es, 
wenn Israel in dieser Situation 
seine WaHnmg andern und über¬ 
eilt neue Beschlüsse fassen wür¬ 
de. Zuerst haben wir den Ver¬ 
lauf der Unterredung zwischen 
Präsident Ford «mt Sadat abzn- 
warten. Wenn die Mapam furch¬ 
tet; da« wir daun vor „voll¬ 
endete Tatsachen” gestellt wer¬ 
den können, so ist nur za ant¬ 
worten: Vollendete Tatsachen 
konnten auch ohne einen Flug 
von Sadat «ach Salzburg ge¬ 
schaffen werden. Wir m ü sse n 
keineswegs däo „vollendeten Tab 
(arten”, die irgendwo verebb»* 
ward ca, ab Diktat mmehrnwu 
Ebenso wie unsere Eegfcnmg am 


SCHAWU0T- 

URLAUB 

(Ab Donnerstag, 15.5.75, 
nach dem Mittagessen bis 
Sonntag; 185.75 nach dem 
Frühstück) 

IL 532— pro Person 

( inkl. Vollpension 
und Steuern) 

Für Kinder 
G ratis-Ueb ern ach tu ng 
im Zimmer der Eltern 

Hofe! 
MIGDAL DANIEL 

Herzlia Chof Jam. 

TeL 930381 


ivp samtsieser wurde der Deutsche uea , -- . ~ ^ T «w- «»u «r 20 a bearer 

jjsjt. »™itt«scr »rnuc w ^ Oeffenütehkeä jeder Be- Vorschlag an das Ionemnuuste- Dev. Loan aer aooi bearer 

. wnrdi) Landsmann ^Esbantamnulssioa zozngesel- rium und erklärte, nach den bis- Loaa 2m m 

™ Landsmann ^ ZweJ ^ ^^Svter herigeu Gewohnheiten sind die Müve BitacSv « « 

j^g e tremami mi emem ynoepiV pry sein. Der drit- örtlichen Bankommissionen auf _ 

r 5 Brte Steve Lawrence * *>*<* ^ ***?*«. ora. ah. reg I 

S > T>~t- r Ter-.,?; Twi «alt »»wait sein. Des weiteren heisst sammengestellL Die Parteizuge- L l d. c. BanthöbOng crt. sh. 

bl» ^ lrdc Da f 1 S J" «———» hörigkeit wirke sich auf die Be- gE* S^ Um ft - Qn L, 3il 

a ™ i- r « “ 20 -. S S" ^ WASSER BEDROHTE scUü«, ia Bantommissioa be. b««r 

Die Maunschaftswernmg gewann BESUCHER DER hindernd aus. isr. Dev & Mortg. Bank ,3" ord. sh. ' 

cbenM. die flberiegy J epBche jflKBAT HASCHBLOACH” Der Vonchl^ wnnle nach M *■ 

ton Mannschaft, die nnt Peter Sduff- Ab sich gestern nhlmche Ein- Bekannlwerden angcbüchcr Ver- gS^'S 1 - ^ __ „ 

“ “* d “ Siagrr ^cr Ab-da-fato jakbaiHaschitoach-, a&M . Bantommission von Sic“»! toStSÄi. £ &. n. 10 

Schlüsse tappe ucer befiewa — ln den unterirdischen Wasserte»- Givataiim gsgea die Vorschrif- ^ 3,a ^ Development «wd. ah. reg n, io 

Aiad ™ meU de * 2,16,1 Jerusa3aas > ten im Verkehr mit Bauuoter- BuUd * Wom 105 bwrar 

11LLGKA1V1M ' einer Berirtfigungstonr befan- nehmern ansgearbeitet Bürcer- ^eot Artv 

1 t- ^ Y .° A ^ E J« 1 “, riieg plötzlich der Wasser- meistcr Kuba Kreidman hat sich aSJjC” SZ'S’S Ä "* 

könnt euch auf nns ver- |SpJeiseL Die Kinder wurden von in dieser Angelegenheit an den _ 

lassen’ tdegrapiuerte der V^TtmbOaan aus der gefahr- Rechtsberater der Regierung ge- 5£S£SASSPiBta lmnt 

I' vonatzendc des lnteniauonaJen|[jefaen Lage gerettet Der Gene- wandt und bestreitet die Be- 

SP****. Könne«*, «^jraldiretor des Religionsmimste- schwarten, die von den Knesset- SRffiSBSiBTb-mr 1 

Damne an Josef Inbar. als er < riums, David Glass, Hess die To. abgeordneten Micha Cfaarisch Jp* Investments 

von den Hapoel-Sp«len nach. re vögeln und hat alle Be- und A. Amurai vorgebracht SÄÄ^ 10 

München zuruckkrtrze. ; suche bis anf weiteres untersagt worden waren. Bank Leuml Investment orct ah. 
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1SX5 

153 

162.3 
44B 
405-5 
383 
3535 
1495 

208.3 
184 
143 


Jeschiwat Pressburg „Schewet Sofer” 

— JERUSALEM — 

Dringender Notruf 

Wir wenden uns an alle Einwanderer aus Ungarn, mit 
dem dringenden Notruf um Hilfe für unsere Jeschiwa, die 
vor 170 Jahren von dem C ha tun Sofcr gegründet wurde, 
heute noch zum Ruhme der Heiligen Stadt besteht und sich 
zJZ. in grosser Bedrängnis befindet 

Das Budget der Jesehiwa, ausser Entwickluogs- nnd 
Bauprogramm, beträgt eineinhalb Millionen IL j ährlich. Zur 
Jeschiwa gehören: Jeschiwa, Jeschiwa ketaua, ein Internat, 
ein Kolel, ein Rabbinerseminar, die zentrale Synagoge und 
Synagogen in Bne Brak, der wertvolle Bücherbestand, WohJ- 

tätigkeits- und Hilfsfonds, 

Anschliessend an die Jeschiwa befindet sich der „Hecbal 
Hakdoschira”, eine Gedenkstätte für Tausende Opfer der 
Hi üerkatastrophe und für Tausende Auswanderer ans Mit¬ 
teleuropa, deren Namen auf Gedenktafeln verewigt «?mL Hier 
wird für sie Jahrzgit begangen, Kadisch und Misdmajot 
gesagt, Askara abgehalten, Gedenklicht entzündet. 

Anlässlich der heran nahenden Schanuotfeiensge — das 
Fest der Thoraveriegmng — bitten wir Sie; unseres heiligen 
Werkes zu gedenken und uns in Freigiebigkeit ans unserer 
Notlage zu helfen, damit wir dieses rühmliche Werk des 
Thoraienizestrams fortsetzen können. Sie werden des guten 
Segens anteilig werden. 

DIE lESCHXWA-LEITL'NG 

Speodeadnsse; 

Jttdriwt Pw ste g, 

FOB 5695, Jerusalem 


Unsere liebe Mutier und GrossmuxteT 

LIMA TREIDEL 

ist verschieden. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 11. Mai 1975. 
statt. Ort tmd Zeit der Beerdigung sind unier Tel. 
No. 02-262282 zu erfragen 


Ihre Töchter: 

JUDITH MAC COLUM 
ALISA EHMANN 


Mein teurer Mann, unser geliebter Vater und Grossvater 

EMANUEL SURKIS 

» 

ist nach kurzer Krankheit verschieden. 

Die Beerdigung findet heute. Freitag, den 9. Mai 1975, 
vom Hause des Verstorbenen aus, auf dem neuen Friedhof 
in Räumt Hascharon statt 

Autobus steht um 1 Uhr mittag» vor dem Trauert jus, 
Morascba, Bet Hashuawa 908. zur Verfügung. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 
IM IN- UND AUSLAND 


Bank Lettml Investment ord. ah. 
Clal Investment 
Napht# Ltd. CSVL Hh. 

Laplüot ont sh. reg. 

L L. D. C. 10 % couv. deb. 

; Ata 10 % conv. ddb 
D-Mart: per $ 

! Swiss Pr. per s 
D-Mark 

- Naeod (unter Banken) 


2.3660/75 
2.5400/20 
231 
6.29 


TENDENZ AM GESTRIGEN BORSENMARKT 
übermittelt durch die Weripapierabieilang der Japbet ä 
Oboe Obligo 

*• m ex rights K » Nur Käuler 

" es coup div V - Nur Verkaufe« 

Dollar Bond« Jes5er 

Indes Bonds: 3 j£ 

Aktien: ./* .. . 


Jescer 

i.tet 

nn vertu "tort 


ISRHEL NRCHHICHTE» 




TACESZEITINC IV DEUTSCHER SPRACHE 

— Nr. 413 — 

^bviusnwnt- und Anzvigcnablcilunj»: TeL 32675 
\ .. Abonnement Tcl-Avjv: Tel. 724881 
rsachf-Redakfion al> 17JO Uhr, Tel. 32675 
Tei-Aviv, Ua raten et Str. 52 
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